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1. Einleitung und Problemdarstellung 

Seit Anfang der 60er Jahre wurde in der Bundesrepublik Deutschland ein verstärkter 

Getreidebau betrieben (s. Teil 3). Das bedeutete zwangsläufig eine Einengung der Frucht­

folgen; infolgedessen war der Getreidebau auch häufig durch Krankheiten gefährdet. Zu den 

wirtschaftlich wichtigsten Fußkrankheiten zählte bzw. gehört heute noch die Halmbruch­

krankheit, die u. a. durch den Pilz Pseudocercosporella herpotrichoides (Fron) Deighton 

hevorgerufen wird. Die Halmbruchkrankheit ist neben der Schwarzbeinigkeit 

(Gaeumannomyces graminis (Sacc.) var. tritici Walker) die gefährlichste Fruchtfolgekrankheit 

des Getreides. Die stärksten Schäden durch P. herpotrichoides entstehen bei Winterweizen, 

weniger bei Wintergerste. Winterroggen und Sommerweizen. Hafer bleibt weitgehend von 

dieser Krankheit verschont. In Jahren mit niederschlagsreichen Frühjahrs- und 

Sommermonaten wird der Erreger P. herpotrichoides in seiner Entwicklung besonders 

begünstigt. Aufgrund seiner weiträumigen Verbreitung hat der Erreger der 

Halmbruchkrankheit eine besondere Bedeutung. Da der landwirtschaftlichen Praxis noch keine 

geeigneten Prognosen für eine Vorhersage über das Ausmaß der Halmbruchkrankheit zur 

Verfügung stehen, wird diese Krankheit häufig noch prophylaktisch durch Fungizide bekämpft. 

Aufgrund der sinkenden Weizenpreise ist die Wirtschaftlichkeit der Fungizidapplikationen 

heute nicht mehr in jedem Fall gegeben. In 10 bis 15 Jahren chemischer Bekämpfung der 

Halmbmchkrankheit war der Erreger P. he1potrichoides in der Lage, eine weitverbreitete 

BCM-Fungizidresistenz zu entwickeln. Daher dürfte in der Landwirtschaft das Interesse, 

resistente Weizensorten zur Abwehr der Halmbmchkrankheit anzubauen, noch größer 

geworden zu sein. 

Die deutsche Getreidezüchtung ist nach wie vor bemüht, tolerante und weniger anfällige 

Weizensorten im Hinblick auf clie Halmbmchkrankheit der Praxis zur Verfügung zu stellen. 

Bislang galten die zugelassenen inländischen Weizensorten gegenüber dem Erreger P. 

he1potrichoides als anfällig. In der vorliegenden Arbeit soll aufgezeigt werden, was clie 

Weizenzüchtung in der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich des Resistenzverhaltens ihrer 

Weizensorten gegenüber P. herpotrichoides geleistet hat. Hierbei wurden inländische 

Weizensorten und -stämme im Vergleich zu auslänclischen auf ihre Anfälligkeit untersucht, um 

der Praxis bei der Sortenwahl im Weizenbau auch Hinweise und Empfehlungen geben zu 

können. Der größte Teil der Resistenzuntersuchungen gegenüber P. herpotrichoides wurde 

aufgrund kontrollierbarer Gegebenheiten im Gewächshaus durchgeführt. 



- 6 -

Ein weiteres Ziel dieser Arbeit war, Resistenzquellen für die Weizenzüchtung zu suchen, indem 

auch Artverwandte des Weizens auf ihre Anfälligkeit gegenüber P. herpotrichoides untersucht 

wurden. Dabei sind sowohl im Gewächshaus als auch im Freiland verschiedene Infektions- und 

Prüfungsmethoden angewandt worden, die für amtliche Sortenprüfungen und für die praktische 

Weizenzüchtung von Interesse sein dürften. Darüber soll in der vorliegenden Arbeit berichtet 

werden. Zuvor wird in Übersichten auf die Biologie, den Infektionsmodus und die 

Schadwirkung des Erregers P. herpotrichoides eingegangen. Außerdem soll auf die 

Möglichkeiten einer Bekämpfung der Halmbruchkrankheit aus früheren und neueren Arbeiten 

anderer Autoren hingewiesen werden. 

2. Zusammenfassender Überblick über die Biologie, Infektionmodus und Schadwirkung 

des Erregers Pseudocercosporella herpotrichoides 

Kenntnisse über die Biologie und Schadwirkung des Erregers der Halmbruchkrankheit sind 

Voraussetzungen für die Entwicklung von Prüfmethoden zur Auffindung von Toleranz und 

Resistenz bei Getreidearten und -sorten sowie für die Erarbeitung von 

Bekämpfungssmaßnahmen. Da in zahlreichen Arbeiten die o.a. biologischen Merkmale 

untersucht und ausführlich behandelt wurden, sind einige wichtige in der nebenstehenden 

Übersicht wiedergegeben worden. Die Entwicklung des Erregers P. herpotrichoides wird 

durch eine Vielzahl von Einflußfaktoren bestimmt, die zum größten Teil in Tabelle 1 aufgeführt 

sind. 

Im Jahre 1986 wurde in Australien erstmals die Hauptfruchtform von P. herpotrichoides 

gefunden (W ALLWORK, 1987). Welche epidemiologische Bedeutung die perfekte Form des 

Erregers für seine Verbreitung und für seine Schadwirkung im Getreidebau hat, ist noch nicht 

geklärt. Eine Verbreitung der Halmbruchkrankheit durch Ascosporenflug wäre möglich, wenn 

nicht die Bildung von Apothecien durch frühe Bodenbearbeitungen und durch Einpflügen der 

Stoppeln in den Boden gemindert oder gar unterbunden wird. In unseren Breiten wird der 

imperfekten Form von P. herpotrichoides nach wie vor eine große Bedeutung eingeräumt. Bei 

dem Erreger P. herpotrichoides scheint ein gewisser Grad einer Spezialisierung vorzuliegen; 

denn LANGE-DE LA CAMP (1966a) gelang es, zwischen Erregerisolaten aufgrund 

unterschiedlicher Befallsvirulenzen Differenzierungen - Wuchstypen - herauszufinden. Die 
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Autorin konnte nach dem Resistenzverhalten einen Roggen - (R-)Typ und einen Weizen - (W-) 

Typ unterscheiden. NIRENBERG (1981) gliederte P. herpotrichoides-Isolate aufgrund 

morphologischer Merkmale in je zwei Arten und Varietäten. 

Der Befall mit P. herpotrichoides kann beim Weizen und auch bei anderen Getreidearten die 

Ertragsstruktur verändern. Im Hinblick auf die durch P. herpotrichoides verursachten 

Ertragsverluste sind sehr unterschiedliche Ergebnisse festgestellt worden. Die Mindererträge 

sind nach BOCKMANN (1963, 1978) beim Weizen am größten, wenn alle drei 

Ertragsfaktoren (Bestandesdichte, Tausendkommasse und Kornzahl/Ähre) durch den Erreger 

P. herpotrichoides in Mitleidenschaft gezogen werden. 

Auf Interaktionen zwischen P. herpotrichoides und anderen pilzlichen Schaderregern des 

Weizens sowie auf Resistenzbildung gegenüber Fungiziden wurde hingewiesen. Das Auftreten 

der Resistenzbildung von P. herpotrichoides gegenüber BCM ist ebenfalls angesprochen 

worden. 



Tabelle 1: Übersicht über die Biologie des Erregers P. herpotrichoides und seine Schadwirkung 

Pilzart Ascomycet 
Hauptfruchtform 

Nebenfruchtform 

Wuchstypen 

Arten und Varietäten 

Bemerkungen Autoren 

Tapesia yallundae Wallwork und Spooner, die 
Hauptfruchtform wurde 1986 erstmals in Australien 
gefunden.(Apothecien an befallenen Weizenstoppeln) 
1988 in Neuseeland 
1990 in Deutschland 

WALL WORK, 1987 

SANDERSON & KING, 1988; 
KING, 1990 

Pscud()cercosp()rel!a hcrpotichoidcs (Fron) Deighton; DEIGHTON, 1973 
aufgrund der Konidienbildung wurde der Pilz der 
Gattung Pseudocercosporel!a zugeordnet. 

W- und R-Typen; 
C- Typ-Isolate von repens (couchgrass) 

P. herpotrichoidcs var. herpotrichoides Nirenberg 
P. he1potrichoides var. acuformis Nirenberg 
P. anguioides Nirenberg 
P. aestiva Nirenberg 
Varietät herpotrichoides ist identisch mit dem W-Typ; 
Vaiietät acuformis ist identisch mit dem R-Typ 

Mit Hilfe der Polyacrylamide - Gelelectrophorese 
konnten die W-. R-, und C-Typen differenziert werden. 
Auf Maismehlagar und unter Einwirkung von UV-Licht 
lassen sich W- und R-Typen aufgrund von 
Farbunterschieden der Myzelkulturen identifizieren. 

LANGE-DE LA CAMP; 1966, SCOTiet al., 1975; 
CUNNINGHAM, 1965, 1981 

NIRENBERG, 1981 

NIRENBERG, 1984; HOLLINS & SCOTT, 1986; 
SCHREIBER et al., 1984; SCHREIBER & 
PRILL WITZ, 1986; 
JULIAN & LUKAS, 1990 

CREIGHTON & BATEMAN, 1991 

00 



Tabelle l: Fortsetzung 

Hyphenfmm 

Wirtspflanzen 

Vorkommen 

Lebenszyk- Überlebensfähigkeit 
lus 

Differenzierung der Varietäten innerhalb der Spezies P. FREI & WENZEL, 1993 
ist mit Hilfe von repetitiven 

genomischen DNA-Sonden ohne Isolation und Kultur 
des Pathogens 

P. hf!J)()trich()idPs hat zwei Hyphenfonnen: Feine 
schnell wachsende vegetative Hyphen und stromatische 

mit abgerundeten dickwandigen Zellen. 

SPRAGUE & FELLOWS, 1934 

Weizen, Gerste. Roggen. Triticale, Hafer, Agropyron, 
Agrostis,Alopecurus, Apera, Avena, Bromus, 
Cynosurus. Dactylis, Festuca. Lolium, Phleum, 
Koeleria. Poa, Arrhenatherurn 

SPRAGUE, 1936; CUNNINGHAM, 1965; 
BOJARCZUK & DRATH, 1964; LANGE-DE LA 
CAMP, 1966 a,1966 b, 1966 c; HARTZ 1969; 
SEIDEL & FISCHER, 1969; BOOTH &_WALLER, 
1973; WAHL & DAMMER, 1987 

In den wichtigsten Anbauregionen für Wintergetreide in SAUR et al., 1994 
Westeuropa ist der Halmbrucherreger P. 

ein bedeutender Schadpilz. 
in Deutschland aber auch Regionen wie z.B. GEBHART & WINKLER, 1994; SCHMIDT, 1994 

die mitteldeutschen Trockengebiete, in denen der 
EITeger P. hapotrichoides nur eine untergeordnete 
Bedeutung zukommt. 

Der EITeger P. hapotrichoidfs vermag als Mycel auf MA CER 1961; PRILLWITZ, 1975 
befallenen Getreidestoppeln bis zu drei Jahren zu 
überdauern. 
Im leichten Boden ist P. hapotrichoidfs zwei Jahre LANGE-DE LA CAMP & NAUMANN, 1973; 
überlebensfähig. Im schweren Boden ist der Erreger bis NAUMANN & LANGE-DE LA CAMP, 1975 
ZU 3,5 Jahre iihPr]PhPn 

\0 



Tabelle 1: Fortsetzung 

Sporulation 

P. herpotrichoides ist ein fakultativer Parasit , er kann 
saprophytisch an Getreidestoppeln und Strohresten auf 
bzw. unter der Bodenoberfläche überdauern und sich 
vermehren; ihm steht ein relativ langer Zeitraum der 
Parasirierung des Getreides zur Verfügung. 
Bei P. he1potrichoides ist die saprophytische 
Konkurrenzfähigkeit begrenzt. 

P. herpotrichoides sporuliert auf pilzbewachsenen 
Stoppeln im Boden weitaus weniger als auf der 
Bodenoberfläche; 
an überaus stark befallenen Stoppeln ist die Sporulation 
geringer als bei mittel-bis hoch befallenen. 
Verstärkte Sporulation an Stoppeln von CCC­
behandelten Weizenschlägen. 
Sporulation an Weizen erreicht im Herbst und im 
Frühjahr ein Maximum, 
Licht und Sauerstoff üben einen sporulationsfördernden 
Einfluß auf den Erreger aus; 
Langwelliges UV-Licht fördert die Sporulation; 
Konidienbildung bei feucht-kühler Witterung. 
Sporulation bei Temperaturen von 12 °C bis 22 °C 

2 °C bis 15 °C 
3 °C bis 18 °C; 

auf Nährböden lag das Maximum bei 9 °C 
Das Temperaturoptimum liegt für die Sporenbildung 
zwischen 3 °C und 4 °C 
Nach Unterbringung von Gründüngungspflanzen 
(Leguminosen) konnte eine Förderung der Sporulation 
festgestellt werden. 

FOCKE, 1977 

BYTHER & POWELSON, 1966; PRILLWITZ, 
1975 

PONCHET, 1959; FEHRMANN & SCHRÖDTER, 
1971a 

HARTZ, 1969; MIELKE, 1970 

MIELKE, 1975 

HARTZ, 1969 

GIEFFERS et. al., 1989 

SCHLÖSSER, 1970; KLEWITZ 1973; 
PONCHET, 1959; DEFOSSE, 1967; 
GLYNNE, 1953; 
DIERKS, 1965; 
CHANG & TYLER, 1964 

SCHRÖDTER & FEHRMANN, 1971b 

SCHULZ, 1968a 

>-' 
0 



Tabelle 1: Fortsetzung 

Infektion 

Konidien 

Verbreitung der 
Konidien 

Konidienkeimung 

Infektionsmodus 

sind farblos, nadelförmig; 
Konidien können in abgetrocknetem Zustand über ein 
Jahr lang infektionsfähig bleiben. 

Niederschläge tragen zur Verbreitung von P. 
herpotrichoides bei; 
mit Wind nur in Verbindung mit Regen; allenfalls durch 
Verwehung von infizierten Stoppelresten. 

Das Optimum für Keimungshäufigkeit und 
-geschwindigkeit liegt bei 20 °C. 
Wurzelexudate der Platterbse in niedriger 
Konzentration stimulieren die Konidienkeimung. 

Die Infektion geht von an unverrotteten Stoppeln 
gebildeten Konidien aus (befallene Getreidestoppeln 
und Stoppeln anderer Wirte); die Infektion kann auch 
durch Myzel erfolgen z.B. durch Überwachsen von 
anliegenden befallenen Stoppeln. 

Die Koleoptile des Weizens ist empfänglicher für die 
Infektion als die nachfolgenden Blattscheiden. 
Optimale Temperatur für die Infektion zwischen 

7 °C und 15 °C 
8 °C und 9 °C; 

Hohe Luftfeuchtigkeit ist günstig für die Infektion. 

Nachweis über das Eindringen der Infektionshyphen in 
das Gewebe. 

PRILLWITZ, 1975 

ROWE & Powelson, 1973; FITT & BAINBRIDGE, 
1983; FITT & Lysandron, 1984; 
HOLLINS & SCOTT, 1980 

DEFOSSE, 1966; DIERCKS, 1965 

SCHULZ, 1968c 

SCHEINPFLUG, 1964; HARTZ, 1969; 
PRILL WITZ, 197 5 

SCHEINPFLUG, 1964; KRÜGER-STAEBER, 
1981; HIGGINS & FITT, 1985 

LANGE-DE LA CAMP, 1966b; DIERCKS, 1966; 
SCHRÖDTER & FEHRMANN, 1971a; 
PONCHET, 1958, 1959; DEFOSSE, 1967; 
SCHRÖDTER & FEHRMANN, 1971a; 
BATEMAN & TAYLOR, 1976 



Tabelle 1: Fortsetzung 

Infektionskissen 

Infektionsgeschwindig­
keit 

Infektionsfähigkeit 

Infektionshyphen dringen durch die Kutikula in die 
ein, hierbei e1folgt ein Abbau der Zellwände 

durch Enzyme aus den der Cellulasen. 
Pektinasen und Proteasen. 
Die Kutikula wird mit Hilfe eines sog. 
,,Penetrationskeiles" r1,,,-~1-,r1~ 

Anhäufung verdickter Pilzzellen in befallenen 
Blattsscheiden; befallene Zellen schwellen an, die 
imrazellulaTen Organellen werden zerstört; es entstehen 
Verfärbungen. 
Nach einer Infektionszeit von ca. 2 Tagen etablieren 
sich die W- und R-Typen an 
Blattscheiden mit unterschiedlichen 
Infektionsstrukturen. 
Die Geschwindigkeit der Pfianzenbesiedelung durch 
den Erreger Infektionsstruktur im Wirt - konnte mit 
der Färbemethode von Wolf und Krüger erfaßt werden. 
Die Geschwindigkeit, mit der der Erreger die 
Blattscheiden durchwächst, ist temperaturnbhängig. Mit 
zunehmender Temperatur steigt die Geschwindigkeit 
des Blattdurchwachsens linear an. 
Im Herbst ist die Infekti.on mit P. 
wesentlichen fruchtfolgeabhängig. 

In Anwesenheit von Haferwurzeln wird die 
Infektionsfähigkeit von P. 

1m 

DEFOSSE & DEGEL, 1974; HÄNSSLER, 1973a, 
1973b. KRAUS, 1973; REDLHAMMER, 1980 

FEHRMANN & MENDGEN, 1975 

KRÜGER-STAEBER, 1981; 
GULLIOT-SALOMON & DOUSSINAULT, 1981; 
RASSEL, 197 4 

DANIELS, 1990, zit. bei KLEIN, 1991 

MAULER & FEHRMANN, 1987 II 

RAPILL Y et al.; 1979 

FEHRMANN & SCHRÖDTER, 1971a 

LANGE-DE LA CAMP & NAUMANN, 1975 

,..... 
tv 



Tabelle l: Fortsetzung 

Abwehn-eaktion 

Inkubationszeit 

Wachstumsraten 

Befallssymp- Beginnende 
tome Nekrotisierung 

Pathogenität 

auf der FEHRMANN & MENDGE, 1975 

Hyphen. 

im Freiland 5-8 Wochen 
6-8 Wochen 

werden, daß 
schnelleres Wachstum (l,3 bis min/fag) zeigten als 

0,8 bis zu ,5 
Eine klare Abgrenzung hinsichtlich der Wachstums­
raten zwischen den w .. und R-Tvpen gab es nicht 

P. hPrnotnr durchwächst nach und nach alle 
Blattscheiden und dringt schließlich bis ins Innere des 
Halmes, dabei nektrotisieren die betroffenen Blatt· und 
Halmteile; zuerst verbräunt die Koleophile, danach die 
Blattscheiden. 

PONCHET, 1959 
FITT & WHITE, 1 

FRITZEMEIER, 1995 

PONCHET, 1959; 
LANGE-DE LA CAMP, 1966a; DOUSSINAULT, 
1970 

(var. wachsen schneller als CA VELIER et al.; 1987 

Stämmen 

MAULER & FEHRMANN, 1987 (I) 
unterschiede 

-w 



Tabelle 1: Fortsetzung 

Aggressivität 

Stromata-Bildung 

,,Augenflecke" 

BefaJlsverlauf 

An Weizen und Roggen wurden 22 P. herpotrichoides­
Isolate auf ihre Aggressivität im Jungpflanzenstadium 
(Gewächshaus) geprüft. Unabhängig vom Isolaten­
typen gab es gering-mittel-hochaggressive Isolate. 
Zwischen den beiden P. he1potrichoides. -V aritäten 
gab es keine Unterschiede im Befall. Die Befallsindizes 
des Roggens lagen insgesamt niedriger als die des 
Weizens. 

Punktförmige Myzelanhäufung auf und zwischen den 
Blattscheiden. 
Vermorschung der Blattscheiden und seitliches 
Herausbrechen neuer Blattriebe im Pflanzenbasis­
bereich häufig bei stark befallenen Weizenpflanzen 
(Sonunerweizen) im Gewächshaus. 

An befallenen Halmbasen bei Beginn des Schossens 
Bildung typischer Augenflecke mit zentraler Aufhellung 
und unscharf braunen Rändern. 
Halmgewebe kann vollkommen drnchdrungen sein und 
zerstört werden; lediglich das Xylem bleibt zunächst 
noch verschont, wodurch die vollständige Abtötung des 
Halmes längere Zeit verhindert wird. 
Nach Gründüngung mit Leguminosen und Ölrettich 
erhöhte sich der Pseudocercosporella-Befall beim 
Weizen ohne Ertragsminderungen hervorzurufen. 

Bei Beginn des Schossens (EC30-3 l) ist häufiger eine 
Abnahme des Befalls zu beobachten und anschließend 
nimmt der Anteil befallener Pflanzen wieder zu. 

FRITZEMEIER, 1995 

LANGE-DE LA CAMP, 1966a, 1966b; 
DEFOSSE, 1967; 
MIELKE, 1970 

BOCKMANN & KNOTH, 1971 

PONCHET, 1959; 
DOUSSINAULT. 1970 

SCHULZ, 1968b 

AMELUNG et al.; 1978 

-.j:,. 



Tabelle 1: Fortsetzung 

Frühschäden Parasitäre 
Auswintterung 

Spätschäden Halmbruch/Lager 

Notreife 

In Rheinland-Pfalz wies der Winterweizen häufig im PRILL WITZ, 1975 
Januar einen Befall von 15 % im April von 22 % und 
im Juni von 29-55 % auf. 
Die Autoren stellten eine Zunahme der KÄSBOHRER et al.; 1988 
Befallshäufigk_eit im Fruchtfolge-Weizen an 
Blattscheiden im EC 30/32 von 15 %; bis zum EC 75 
eine Befallshäufigkeit von bis zu 66 % fest 
.In einer drei- bis vierjährigen Weizenmonokultur trat KÄSBOHRER et aL; 1988 
der Befall mit noch größerer Häufigkeit auf (EC 30 
26 % bis 47 %, EC 75 Befallswerte zwischen 64 % und 
79 %). 

Absterben ganzer Weizenpflanzen und von Neben­
trieben durch Befall mit P. herpotrichoides während 
der Winter- und Frühjahrsmonate; Wintetfestigkeit 
befallener Weizenpflanzen leidet; infolgedessen 
Bestandesauslichtungen. 

Auf die Stärke und den Verlauf der Halmbmchepidemie 
hat neben der Anfälligkeit der Weizensorte vor allem 
die Wittemng einen entscheidenen Einfluß. 
Schäden durch P. herpotrichoides vorwiegend in 
Kombination mit Lager, wobei sich die Ertragsstruktur 
verändert 

Weißährigkeit, die häufig durch späte Infektion mit P. 
herpotrichoides hervorgerufen wird, dabei treten 
Störungen des Wasser- und Nährstoffu·ansportes -
durch Schädigung oder Zerstörung der Leitbahnen 
beim befallenen Weizen auf. 

LANGE-DE LA CAMP, 1960, 1966c; 
BOCKMANN, 1963, 1978; MIELKE, 1970, 
MAGNUS &HANSEN, 1973; LUNIAK & 
THIELE, 1976 

LEISSE & PUHL, 1992 

BOCKMANN, 1963; MIELKE, 1970; SCOTT & 
HOLLINS, 1978; BOCKMANN & MIELKE, 
1983b 

OBST, 1973, 1987; 
BOCKMANN, 1963 
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Tabelle l: Fortsetzung 

Ertrags­
struktur 

Ertragsver­
luste 

Veränderungen der 
Ertragsstruktur 

Einzelhalmmethode 

Fruchtfolgen1
l 

Parasitärer Halmbruch bewirkt Minderungen der 
Kornzahl je Ähre und der Tausendkornmasse. 

Die Notreife führt ebenfalls zur der 
Kornzahl je Ähre und der Tausendkornmasse. 

Befall mit P. hat keinen 
Einfluß auf clen Ertrag. 

E1mittlung der Ertragsverluste an stark befallenen 
Halmen 

von 30 % bis 40 % 
und mittelbefallenen Halmen Ertragsverluste von 10 % 
verschiedene Weizenmonokul turstufen Ertragsverluste 
bis zu 57 % 
El1ragsverluste von 30 % bis 40 % 
Ertragsverluste von 46 % 
Weizen nach Winterweizen Ertragsverluste von 25 % 
Weizen nach Sommerweizen Ertragsverluste von 40 % 
Enragsverluste von 49 % 
Enragsverluste von 34 % 

von 15 
Weizen nach Weizen auf Lehmboden 
von 22 % 
Weizen nach Weizen auf Marschboden Ertragsverluste 
von 6 '70 

BOCKMANN, 1963, 1978; BOJARCZUK, 1970; 
MIELKE, 1970; AMELUNG & FOCKE, 1974; 
SCOTI & HOLLINS, 1974 
BOJARCZUK 1970, DOUSSINAULT, 1970, 
DIERCKS, 1973, SCOTI & HOLLINS, 1974, 
HEYLAND & KOCHS, 1975, SCHAUB & 
SCHLÖSSER, 1982 

CLARKSON, 1981 

JÖRGENSEN, 1964; 
CLARKSON. 1981; 
ZIMMERMANN, 1984; 

LANGE-DE LA CAMP, 1960; 
LANGE-DE LA CAMP, 1966b; 
BOCKMANN, 1970; 
BOCKMANN, 1970; 
BOJARCZUK, 1970; 
GLIEMEROTH & KÜBLER, 1973; 
EHRENPFORDT et al., 1976; 
BOCKMANN & MIELKE, 1983b 

11 Es sind nur Fruchtfolgeversuche aufgeführt, in denen der Erreger Gac11ma1111omyees graminia var. rritici nicht aufgetreten ist. 

..... 
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Tabelle 1: Fortsetzung 

Weizenmonokultur Ertragsverluste von 15 % 
Weizenmonokultur im Vergleich bei Weizen in 
Fruchtfolge Ertragsverluste von 9 % 
15jähriger Vergleich von Daueranbau und 
Fruchtwechsel mit Winterweizen Ertragsverluste von 
11 % bis 19 % 

Winterweizenmonokultur und Pflanzenschutz 
Ertragsverluste von 13 % 

Künstliche Inokulationen Nach künstlichen Inokulationen bei Winterweizen sind 
mit P. he,potrichoides 

Fungizidanwendungen 

E11ragsverluste von 37 % bis 56 % festgestellt worden. 

Bei f1iiher Inokulation des Weizens - E11ragsverluste 
von 18 %; bei später Inokulation des Weizens 
- Ertragsverluste von 16 % 

Feststellung der Ertragsverluste durch den Einsatz von 
BCM-Fungiziden Ertragsverluste von 9 % 

Ertragsverluste von 11 % 
Ertragsverluste von 5 % 
Ertragsverluste von 8 % 
Ertragsverluste von 6 % 

Auswertungen von 10 jährigen Fungizidtestversuchen 
zeigten nur in 35 % der Fälle gesicherte Mehrerträge 
von 3 % durch Fungizdapplikationen - bei Befalls­
werten von 60. 
Durch Anwendung von Sp01tak (Prochloraz) 

Ertragsverluste von 7 % bis 19 % 
Ertragsverluste von 10 % nachgewiesen 

PRILLWITZ, 1983; 
CLAUPEIN & ZOSCHKE, 1987 

POMMER et al., 1989 

GUTSER et al., 1982 

LUPTON & MACER, 1955; BOCKMANN, 1963; 
MIELKE, 1970; STEINBRENNER & HÖFLICH, 
1977, BRUEHL et al., 1982 
SCOTT & HOLLINS. 1974 

AMELUNG & PIEPER, 1983; 

FREITAG & STINGL, 1977; 
GIEHL, 1977; 
RADTKE et aL 1980; 
SAUR et al., 1980 

MARTIN, 1986 

KÄSBOHRER et al., 1988; 
VERREET, 1991 

..... 
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Tabelle 1: Fortsetzung 

Durch Anwendung von Sportak Alpha Ertragsverluste BEER, 1994 
von 4 % bis 5 % nachgewiesen. 
Durch Anwendung von Spmtak Alpha Ertragsverluste BEER, 1994 
von 3 % nachgewiesen. 

Fruchtfolge/ 8 Weizensorten nach Vorfrucht Weizen/ MIELKE, 1992 (unveröffentlicht); 
Künstliche Inokulation/ E1tragsverluste von 9 % 
Fungizidanwenclungen 

zusätzlich künstliche lnok ulation/ 

Interaktio- Sekundär-Befall mit 
nen Pilzen 

Bei künstlichen Inokulationen 
wurde die 

machten 

wies nur 

MIELKE, 1993 (unveröffentlicht) 

HOPP, 1957; JONES & JENKINS, 1978; JÖRG, 
987; WEBER, 1989 

1987, WEBER, 1989, 1992 

cerealts PRILLWITZ & BAUERMANR 1977; 

OBST et aL. 1977: REINICKE & FEHRMANN, 
979: 

MIELKE . 1978a; 
SCHLÖSSER, 1982 

PRILLWITZ& 1977 

>-' 
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Tabelle 1: Fortsetzung 

Resistenz­
bildung 
gegenüber 
BCM 

Die Entwicklung des Befalls mit P. DUBEN, 1978 
und Fusarium spp. als Fußkrankheiten bei Mischinfek-

gegenläufig. Bei stark sinkendem 
steigt derjenige von 

Fusarium spp. geringfügig an. 
Bei Pseudocercospore//a hffpotricfwides-Isolaten KAPOOR & HOFFMANN, 1984 

werden. 

P. anguioides zeigte nur eine geringe 
Durch die Anwesenheit von P. 
Befall mit P. 
var. 

SCHREIBER & PRILLWITZ, 1986a; 
BERND. 1985; SCHREIBER & PRILLWITZ, 
1986 b; 

Eine antagonistische Wirkung von P. ist nur SCHREIBER & PRILL WITZ, 1989 
gegeben, wenn dieser EITeger mit einem Zeitvorsprung 
von 21 Tagen inokuliert wurde; die 

war 
als vom 

Ausb1ingung abhängig. An Gerste und Roggen war die 
antagonistische Wirkung von P. anguioides gegenüber 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides und var. 

besser als an Weizen. 

Auf die Gefahr der Resistenzbildung bei P. 
oides nach Behandlungen mit BCM wurde bereits in 
den 70er Jahren 

Noch Ende der 70er Jahre wurde die Gefahr der 
Resistenzbildung bei P. 
als gering eingeschätzt. 

emotnclw1des in der Praxis 

RASHID & SCHLÖSSER, 1975, 1977; 

MIELKE, 1978b; FEHRMANN, 1981; 

\C 



Tabelle 1: Fortsetzung 

Sensitivität gegenüber 
Prochloraz 

Niedersachsen und Nordrhein­
Westfalen Anzeichen einer BCM-Resistenz im 
\Vinterweizen- und _ 

BROWN et al.; 1984 
KING & GRIFFIN. 1985 

BUCHENAUER, 1984; 

In den späten 80er Jahre konnte in Mecklenburg- SEIDEL et aL, 1988 
Vorpommern die BCM-Resistenz im Weizenbau 

werden. 
In Hessen wurde die Entwicklungsgeschwindigkeit der SCHLÖSSER, 1990 
Carbendazim-Resistenz bei P. he1potrichoides va:r. 

1ückwirkend für den Zeitraum von 1975 bis 

Von 1983 bis l 989 waren kaum in der 
Sensitivität der R- und W-Typen bei Anwendungen von 
Prochloraz in Deutschland und in Westeuropa 
festzustellen. 

BUSCHHAUS et al.; 1990 

t0 
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Tabelle 1: Fortsetzung 

In einem 8jäh1igen Überwachungsversuch konnte bei 
praxisüblichen Einsatz von Prochloraz keine Resistenz 
beobachtet werden, wohl aber in einem 

ein „Shifting" hin zur geringeren Sensitivität. 
Monitoring-Studien 1991 in Deutschland, Dänemark, 
Frankreich und England ergaben, daß die Sensitivität 
bei P. he1potrichoides gegenüber Prochloraz im 
wesentlichen unveränden ist. In Frankreich wurden 
vereinzelnd R-Typ-Isolate mit verminderter Sensitivität 
festgestellt. 
Unter Laborbedingungen konnten nach Bestrahlungen 
von Sporensuspensionen einiger P. 

mit UV-Licht 

isoliert werden. 

FEHRMANN et al.; 1989; 
FEHRMANN. 1992; 
FRAC-SBI-Arbeitskreis, 1993; 

KLEIN. 1991 

tv 
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3. Zur Entwicklung des Weizenanbaues von 1950 an in der Bundesrepublik Deutschland 

In der Bundesrepublik Deutschland ist Weizen die dominierende Getreideart. Von Mitte der 

60er Jahre an hielt der ansteigende Trend des Weizenanbaues bis hin zum Beginn der 90 er 

Jahre an (Abb. 1). Fortschritte in der landwirtschaftlichen Produktionstechnik - insbesondere 

bezüglich der Nährstoffversorgung und der Bestandesführung - machten eine Ausdehnung des 

Weizenanbaues auch für solche Böden möglich, die früher als nicht weizenfähig angesehen 

wurden (KÜBLER, 1994). 

In der ehemaligen DDR hatte der Weizenanbau von Mitte der 70er Jahre an ebenfalls ständig 

zugenommen. In der Zeit 1986-91 war in den östlichen Bundesländern eine ganz besonders 

starke Zunahme des Weizenanbaues zu beobachten (Abb. 2). Von 1991 an bis 1994 war 

allerdings im gesamten Bundesgebiet keine Steigerung der Weizenanbaufläche mehr zu 

verzeichnen (Abb. .1). Dennoch ließ der hohe Weizenanteil an der Ackerbaufläche ein 

verstärktes Auftreten von Fußkrankheiten erwarten. 

Abb. l: Anbauflächen des Weizens im Vergleich zum Ackerland und zu der gesamten 
Getreidefläche in dem früheren Bundesgebiet (nach dem Statistischen Jahrbuch über 
Ernährung. Landwirtschaft und Forsten 1994) 

Anbaufläche im früheren Bundesgebiet (in !000000 ha) 
in 1 Million ha 
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Abb. 2: Anbaufläche des Weizens im Vergleich zum Ackerland und zu der gesamten 
Getreidefläche in der ehemalilgen DDR und den jetzt neuen Bundesländern (nach dem 
Statistischen Jahrbuch '90 der ehemaligen DDR und nach dem Statistischen Jahrbuch 
über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 1994) 

Anbaufläche in der ehemaligen DDR (in 100000 ha) 
in Hunderttausend 

neue Bundesländer 

6 ~--------------------------------, 

1 DAckerland ll!il:.IGetreide 1) IIIIIIWeizen 

5 

4 

3 -

2 

0 
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Abb. 3: Anbauflächen des Weizens im Vergleich zum Ackerland und zu der gesamten 
Getreidefläche iu Deutschland (nach dem Statistischen Jahrbuch über Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 1994) 

Anbaufüichen in Deutschland ( in l 000000 ha .----~-------------, 
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4. Stellung des Weizens in der Fruchtfolge 

In der Bundesrepublik hat sich in den letzten 35 Jahren die Gestaltung der Fruchtfolgen 

aufgrund ökonomischer Erwägungen und Technisierung verändert. Die Zunahme des 

Weizenanbaues, wie sie in Abbildungen 1 und 2 zu erkennen ist, führte zwangsläufig zu 

vereinfachten Fruchtfolgen. Mit der Einschränkung des Sommergetreideanbaues zugunsten 

von Wintergetreideflächen und mit der Ausdehnung des Weizenanbaues auf Kosten von Klee­

Grasflächen erfolgte eine Verannung der Kulturartenvielfalt im Ackerbau. Infolgedessen 

erhöhte sich die Gefahr des Fußkrankheitsbefalls - insbesondere die der Halmbruchkrankheit -

im Weizenbau. 

Im norddeutschen Raum erlangten drei- und vierfeldrige Fruchtfolgen, wie z.B. Winterraps-

Winterweizen-Wintergerste; Zuckerrüben-Winterweizen-Wintergerste; Zuckerrüben-

Winterweizen-Winterweizen oder Zuckerrüben-Winterweizen-Wintergerste-Wintergerste 

große Bedeutung. In den Marschen Schleswig-Holsteins und Niedersachsens sowie auf 

schweren Böden westlich des Harzes wird Winterweizen auch in Monokultur angebaut. Mit 

zunehmender Monokultur im Weizenbau ging meistens ein Rückgang der Weizenerträge einher 

(VETTER & SCHÖNEICH, 1969; MOHR, 1971; NIKLAS, 1975; BOCKMANN & 

MlELKE, 1975; POMMER et al., 1979; NEBEN, 1980; STEINBRENNER & HÖFLICH, 

1984; CLAUPEIN & ZOSCHKE, 1987; CHRISTEN. 1990 und KÜBLER, 1994). 

Die Ursachen für die Durchführung der vereinfachten Fruchtfolgen sind, wie bereits 

angedeutet, vielfältig und liegen in wirtschaftlichen und agrarpolitischen Entwicklungen sowie 

im technischen Fortschritt der Agrarproduktionsverfahren begründet. Die daraus resultierenden 

Nachteile, unter denen ein verstärkter Krankheitsdruck im Getreidebau entsteht, lassen eine 

Auflockerung der Fruchtfolgen notwendig erscheinen. 

Eine der wichtigsten phytosanitären Maßnahmen ist nach wie vor die weite Stellung des 

Weizens in der Fruchtfolge. Erst ein mehrjähriger Abstand zwischen anfälligen Halmfrüchten 

sichert hinreichend gegen Befall. Das Fußkrankheitsproblem wäre gelöst, wenn Fruchtfolgen 

im Sinne eines Doppelfruchtwechsels oder eines Überfruchtwechsels durchgeführt werden. 

Allerdings sind diese Fruchtfolgen sehr selten. Die Wintergerste ist von sich aus, wie erwähnt, 

nicht so anfällig und kann daher in engen Fruchtfolgen nach Winterweizen stehen. Im 

Rheinland wird über die übliche Fruchtfolge „Zuckerrüben-Winterweizen-Wintergerste-
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Zwischenfrucht" nachgedacht. Man möchte die Wintergerste in der Fruchtfolge aus 

wirtschaftlichen Gründen durch den Winterroggen ersetzen (APEL & BUCHNER, 1994). Im 

Gebiet zwischen der Lüneburger Heide und Braunschweig auf mittleren bis leichteren Böden 

steht der Winterroggen (Hybridroggen) bereits seit einigen Jahren nach Weizen in zweiter 

Tracht. Finden Stillegungsflächen mit nachwachsenden Rohstoffen (Nichtgetreidearten) in den 

Fruchtfolgen Berücksichtigung, dann kann die Einseitigkeit der Fruchtfolgen gemindert 

werden. 

Um die Gefahr der Halmbruchkrankheit zu begegnen, wird u.a. empfohlen, von Winterweizen 

auf Sommerweizen auszuweichen, weil dieser von P. herpotrichoides aufgrund der kürzeren 

und häufig weniger günstigen Vegetationszeit für die Entwicklung des Erregers - eher als 

Winterweizen - verschont bleibt. Abgesehen von den geringen Erträgen kann Sommerweizen 

aber bei früher Aussaat und unter günstigen Bedinnungen für P. herpotrichoides im Frühjahr 

bis in den Sommer hinein ebenso stark befallen werden wie Winterweizen. In der 

Bundesrepublik hat der Anbau von Sommerweizen kaum eine Bedeutung. Sollte 

Sommerweizen nach spät gerodeten Zuckerrüben angebaut werden, dann ist dies als eine 

„Notlösung" zu betrachten. In den anliegenden Marschen des Naturschutzgebietes 

„Norddeutsches Wattenmeer" wird aufgrund großer Schäden durch Wildgänse im 

Winterweizenbau erwogen, statt Winterweizen den weniger gefährdeten Sommerweizen 

anzubauen. 

5. Zum Befall des Weizens mit Pseudocercosporella herpotrichoides 

Wie bereits eingangs aufgefüh11, gehört die Halmbruchkrankheit in der Bundesrepublik 

Deutschland zu den Getreidefußkrankheiten, die am häufigsten im Weizen anzutreffen sind. 

Das Ausmaß des Pseudocercosporella-Befalls und damit auch der folgliche Ertragsausfall ist 

im wesentlichen von der Witterung, insbesondere von der Höhe und Verteilung der 

Niederschläge, abhängig. Mit welcher Intensität der Pseudocercosporella-Befall beim Weizen 

in früheren Jahren auf dem Standort Kitzeberg und später auf dem Standort Braunschweig in 

Erscheinung getreten ist, wird nachfolgend mitgeteilt. Zuvor werden Angaben über 

Versuchsstandorte, Daten und Methoden der Infektionsversuche und der Resistenzprüfungen 

aufgeführt. 
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5.1 Standorte, Versuchsanlagen, Material und Methoden 

5.1.l Versuchsorte· Witterungsverhältnisse 

Für die dargestellte Aufgabenstellung wurden Infektionsversuche mit P. he,potrichoides und 

Resistenzprüfungen gegen den gleichen Erreger in Gewächshäusern und im Freiland 

durchgeführt. Diese Untersuchungen fanden auf folgenden Standorten statt: In Kitzeberg (Krs. 

Plön), Braunschweig, Wendhausen (Krs. Helmstedt), Kolauerhof (Krs. Ostholstein), Testorf 

(Krs. Ostholstein), Wulfshagen (Krs. Rendsburg-Eckenförde), Futterkamp (Krs. Plön), 

Watemeverstorf 

Hannoversch-Münden. 

Plön). Trenthorst (Krs. Oldesloe), Kirchberg (Krs. Goslar) und 

Die Mehrzahl der Resistenzprüfungen gegen P. herpotrichoides ist auf den Versuchsfeldern 

der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft der ehemaligen Außenstelle 

Kitzeberg bis 1985 und von 1986 ab in Braunschweig durchgeführt worden. In Kitzeberg lag 

das Versuchsfeld unmittelbar an der Kieler Förde in einer Höhe von 7,6 bis 8,8 m über NN. 

Die Bodenarten der Versuchsf1ächen waren sandiger Lehm und Lehm mit Wertzahlen um 50. 

In Kitzeberg herrschte überwiegend maritimes Klima, das durch milde Winter und feuchtkühle 

Sommer gekennzeichnet war. Ausnahmejahre waren 1974, 1975 und 1983, in denen in den 

Sommermonaten große Trockenheit registriert wurde. 

Das Versuchsfeld in Braunschweig liegt 65 m über NN; es weist als Bodenart lehmigen Sand 

auf. Die Bodenwertzahlen schwanken um 30 bis 40 Bodenpunkte. Entsprechend der Lage hat 

der Standort Braunschweig ein Überg:mgsklima vom maritimen zum kontinentalen Klima, bei 

dem häufig milde feuchte, aber auch frostreiche Winter und oft relativ trockene Sommer 

emlittelt werden konnten. Als Vorfrucht diente auf dem Versuchsfeld Braunschweig bis 1989 

Winterroggen und von 1990 an Kartoffeln. 

5.1.2 Versuchsanlagen 

Die Aussaat der Prüfsortimente erfolgte zum größten Teil nach der vom NOHE (1952) 

beschriebenen Horstsaatmethode, bei der das Saatgut mit Hilfe eines Särohrs (Ofenrohr) und 

Leitern von Hand ausgesät wurde. Bei Infektionsversuchen und Resistenzprüfungen außerhalb 

der Standorte Kitzeberg und Braunschweig wurden die Weizensorten mit der Drillmaschine 



- 27 -

ausgesät. Die Parzellengrößen schwankten von 1.6 bis 5 m2
• Alle Freilandversuche wurden in 

Blöcken und vierfacher Wiederholung angelegt. Besonders wichtig dabei war, daß sich neben 

den Inokulations - jeweils auch nicht infizierte Kontrollparzellen befanden, um Weizensorten 

und -stämme in krankem und in gesundem Zustand prüfen und im Hinblick auf Lager bzw. 

Halmbruch vergleichen zu können. 

5.1.3 Material und Methoden 

5.1.3.1 Untersuchtes Materia11
) 

Für Infektionsversuche und für Resistenzprüfungen gegen den Erreger P. herpotrichoides 

wurden Weizenarten, -sorten und -Stämme sowie Winter-Triticale und Süßgräserarten 

ausgesät. Das Saatgut für diese Versuche wurde vom Institut für Genetik und 

Kulturpflanzenforschung in Gatersleben, vom Bundessortenamt in Hannover, Institut für 

Pflanzenzüchtung der Landwirtschaftshochschule Wageningen, Institut für angewandte 

Genetik der Freien Universität Berlin (ehemaliges Institut für Vererbungslehre und 

Pflanzenzüchtung der Technischen Universität Berlin), Lehrstuhl für Pflanzenbau und 

Pflanzenzüchtung der Technischen Universität München in Freising, von privaten Züchtern aus 

den Niederlanden, England, Dänemark und aus der Bundesrepublik Deutschland bezogen. Die 

Species-Zugehörigkeit des verwendeten Materials ist in Tabelle 2 aufgeführt. 

I) Mein besonderer Dank gilt den privaten Züchtern und den Institutionen, die für die vorliegenden 
Resistenzprüfungen das Saatgut zur Verfügung gestellt haben. 

\ 



- 28 -

Tabelle 2: Die Species-Zugehörigkeit des verwendeten Materials1
l 

Triticum araticum 

boeoticum 

monococeum 

dicoccoides 

dicoccon 

timopheevi 

durum 

turgidum 

Triticale 

Aegi/ops hicornis 

biuncialis 

columnaris 

comosa 

crassa 

cylindica 

genirulala 

Agropyron auchcri 

caninun 

christatwn 

deser/orum 

elongatzjärme 

e/ongatum 

Elymus-Arten 

Dasypyrum villosum 

Hayna!dia villosa 

llaynalclotritirum hungaricum 

Agrostis-Arten 

Alopecurus-Arten 

Briza media 

Bromus-Arten 

Dactylis-Arten 

Eragrostis-Arten 

Ercmopyrum-Arten 

Triticum polonicum 

carthlicum 

aethiopicum 

macha 

militinae 

petropavlovskyi 

sphaerococcum 

aestivum 

Serale cerea/e 

Aegilops juvenalis 

kOlschyi 

/ongissima 

markgrafii 

mutica 

neglec/a 

perigrina 

Agropyron intermedium 

junceum 

lilorale 

pauc1jlorum 

repens 

Festuca-Arten 

Koeleria val/esiana 

Lolium-Arten 

Phalaris-Arten 

Poa-Arten 

Arrhe11a1herum e/atius 

Lolium x Baucheanum 

Trisetum flavescens 

Triticum spelta 

vavilovii 

karamyschevii 

Jungicidum 

turanicum 

timonovum 

urartu 

zhukovski 

Hordum vulgare 

Aegilops searsii 

speltoides 

tauschii 

iriuncialis 

umhellulata 

uniaristata 

ventricosa 

Agropyron scabriglume 

sibiricum 

trachycau/un 

rrichophorum 

11ganicum 

1
l Der größte Teil des untersuchten Materials gehörte Triticum aestivum an. 
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5.1.3.2 Inokulum und Inokulationsmethoden 

Mit Ausnahme der Fruchtfolgeversuche wurden alle Infektions- und Resistenzprüfungen 

sowohl im Gewächshaus als auch im Freiland mit Hilfe künstlicher Pseudocercosporella­

lnokulationen durchgeführt. Als Inokulum dienten Konidiensuspensionen, die nach einer von 

BOCKMANN (1962a) beschriebenen Methode hergestellt wurden. Von gesammelten Roggen­

und Weizenstoppeln verschiedener Standorte sind Konidien des Erregers P. herpotrichoides 

nach dem Koch'schen Plattengußverfahren isoliert worden, wobei Isolate von P. 

herpotrichoides var. acuformis und var. herpotrichoides auf PDA-Agar in Kultur genommen 

wurden. Die Einsparkulturen sind auf zweimal sterilisierten Weizen- und Haferkörnern in 

Erlenmeyerkolben vermehrt worden. Nach ca. drei Wochen waren die Pseudocercosporella­

Kulturen bei Zimmertemperaturen durchwachsen. Anschließend wurde das durchwachsende 

Kornmaterial 2 bis 3 Std. lang in Wasser eingeweicht. Danach ist das Pseudocercosporella­

Material auf Frühbeetfenstern in dünner Schicht zur Sporulation ausgelegt worden. Nach 4 bis 

6 Wochen bei Temperaturen von 5 bis 10 °C setzte die Sporenbildung ein. 

Das sponJ!ierende Pseudocercosporella-Material konnte sogleich für Inokulationen verwendet 

oder bei Zinunertemperatur getrocknet und aufbewahrt werden, das dann jederzeit für 

Inokulationen zur Ve1iügung stand. Die verwendeten Konidiensuspensionen waren 

Aufschwemmungen von Stammgemischen, wobei R- und W-Typen im Gemisch von 70 % zu 

30 % und 50 % zu 50 % ausgebracht wurden. In seperaten Resistenzprüfungen im 

Gewächshaus wurden auch Konidiensuspensionen verwendet, die getrennt aus reinen R- und 

W-Typen hergestellt worden sind. Die ausgesprühten Konidiensuspensionen hatten 

Sporendichten von 2 x 106 bis 3,5 x 106 Konidien/ml H20. 

Die Inokulationen bei Weizen im Gewächshaus wurden mit einer Sprühdose und im Freiland 

mit einer Rückenspritze durchgeführt. Im Gewächshaus sind die Inokulationen nach dem 

Aufgang des Weizens vorgenommen worden, wobei aus Sicherheitsgründen die Ausbringung 

der Konidiensuspensionen während einer Woche dreimal erfolgte. Jedes Gefäß (9 cm x 9 cm) -

mit 20 Pflanzen - erhielt jeweils 3,2 ml Konicliensuspensionen. 

Im Freiland sind die Inokulationen mit P. herpotrichoides ebenfalls nach eiern Auflaufen der 

Weizensorten drei- bis viennal durchgeführt worden. Da offenes, frostfreies Wetter herrschen 

mußte, verschoben sich die Inokulationen häufig auf das ganze Winterhalbjahr bis in den 
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Monat April hinein. Auf einer Versuchsfläche von 100 nl wurden bei einer Inokulation 6 1 

Konidiensuspensionen ausgebracht. 

5.1.3.3 Befallsauswertungen 

Gewächshausversuche 

Die Befallsbeurteilung der Weizenarten, - sorten und -stämme im Jungpflanzenstadium erfolgte 

nach neun- bis zehnwöchiger Laufzeit der Versuche. Seit 1991/92 nach Neueinstellung der 

Gewächshäuser im Hinblick auf optimale Bedingungen des Erregers P. herpotrichoides (15 °C 

Temperatur und 95 % bis l 00 % Luftfeuchtigkeit) konnten die Befallsauswertungen bereits 

nach fünf- bis sechswöchiger Versuchszeit vorgenommen werden. 

Die Beurteilung cles Weizens auf Befall mit P. he1potrichoides erfolgte nach der Ausprägung 

des Schadbildes, wie folgt abgestuft: 

1 = kein Befall. 

2 Spuren von gelben Flecken. 

3 = gelber Fleck, deutlich als Befallssymptom erkennbar. 

4 = mehrere gelbe Flecke. 

5 gelbe Zone um die ganze Pflanzenbasis. 

6 = leichte Verbräunung der Pflanzenbasis. 

7 = starke Yerbräunung der Pflanzenbasis. 

8 = sehr starke Verbräunung der Pflanzenbasis, leicht einknickbar. 

9 = Vermorschte Pflanzenbasis, Pflanze eingeknickt oder abgerissen. 

Jede Weizenpflanze eines Gefäßes erhielt eine Boniturnote von 1 bis 9. Aus der Gesamtzahl 

der Bonituren eines jeden Gefäßes wurde ein mittlerer Befallswert errechnet, der bei der 

statistischen Verrechnung zugrunde gelegt worden ist. 
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Freilandversuche 

Der Pseudocercosporella-Befall an Weizen in Freilanduntersuchungen wurde nach folgendem 

Bonitierungsschema festgestellt: 

Das 

1 = kein Befall. 

2 = geringe Halmverbräunungen, z.T. aber noch nicht als Pseudocercosporalla-Befall 

erkennbar. 

3 deutlicher Augenfleck kleineren Ausmaßes. 

4 gTößerer einzeln oder zu mehreren; Halm über dem halben Umfang 

noch gesund. 

5 = Halm zur Hälfte braun, Halminnere hat noch kein Myzel. 

6 Halm zur Hälfte braun, Myzel im Halminneren. 

7 Halm rund um braun. aber noch fest 

8 Halm vermorscht, leicht einknickbar. 

9 Halme vennorscht. bereits eingeknickt oder abgerissen. 

erfolgte nach dem Ährenschieben bis nach der 

Milchreife des Weizens. die Halme noch grün blieben. Pro Parzelle wurden 50 

Stoppelhalme auf den Befall hin untersucht. 

5.J.3.4 Beurteilung des Weizens nach dem Ausmaß des krankhaften Halmbrnchs 

(lagernder Weizen) 

Der krankhafte Halmbruch. Folgesymptom des Pseudoccrcosporella-Befalls. wurde mehnnals 

\'CJr der Reife bonitiert: dabei wurde nach folgendem Schema verfahren: 

1 = kein Lager. 

2 = einzelne Halme umgeknickt. 

3 = bis zu 25 % des Weizenbestandes lagert. 

4 = bis zu 37 % des Weizenbestandes lagert. 

5 = bis zu 50 % des Weizenbestandes lagert. 

6 = 66 % des Weizensbestandes lagert. 

7 = 75 % des Weizenbestandes lagert. 
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8 = nahezu Totallager des Weizens. 

9 = vollkommenes Lager des Weizens. 

Die visuell erzielten Ergebnisse sowohl aus den Gewächshaus - als auch aus den 

Freilanduntersuchungen wurden z.gr.T. varianzanalytisch ausgewertet und mit Hilfe des T­

Tests auf Signifikanz geprüft. 

5.1.3.5 Quantitative Beurteilung des Weizens auf seine Anfälligkeit mit Hilfe eines 

ELISA-Tests 

Aufgrund des hohen Arbeitsaufwandes bei der Durchführung des ELISA-Tests (nach UNGER, 

1989) wurde im Rahmen der vorliegenden Arbeit - nur eine geringe Anzahl von Weizensorten 

und Gräsern - auf ihre Anfälligkeit quantitativ untersucht. 

5.2 ELISA-Test zur quantitativen Beurteilung von Weizensorten auf ihre Anfälligkeit 

gegenüber Pseudocercosporella herpotriclwides 

Im Rahmen eines Forschungsvorhabens (FRITZEMEIER, 1993) wurden Screening-Methoden 

für die Weizenzüchtung zur Erhöhung des Resistenzniveaus gegen P. herpotrichoides 

erarbeitet und getestet. Ziel dieser Untersuchungen war, ein Jungpflanzentest mit hoher 

Aussagesicherheit - ein Vergleich mit den in Feldversuchen erzielten Ergebnissen - zu 

entwickeln. Als Resistenzkiiterien dienten dabei die Penetrationsresistenz. Die Befallswerte 

entstammen aus Sichtbonituren von zuletzt besiedelten Weizenblattscheiden. Parallel zur 

Sichtbonitur, die nach einer von MIELKE (1970) beschriebenen neunstufigen Skala und nach 

einer vierstufigen BBA-Sklala (1986) vorgenommen wurde, sind Resistenzprüfungen aus 

dem Gewächshaus - quantitativ mit Hilfe eines ELISA-Tests von UNGER (1989) ausgewertet 

worden. Die aus beiden Methoden resultierenden Befallswerte korrelierten hoch miteinander. 

Die Ergebnisse des Jungpflanzentests stimmten gut mit denen aus den Feldversuchen überein 

(Sichtbonitur: r = 0,82, für ELISA: r = 0,77). 

Die gut übereinstinunenden ELISA-Werte mit denen der Sichtboniturmethode waren Anlaß, 

die Beurteilung der Weizensorten auf ihre Anfälligkeit aufgrund des geringeren Aufwandes 

nach der visuellen Sichtbonitur auch weiter fortzusetzen. 
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5.3 Pseudocercosporella-Befall an Weizen in den Jahren von 1979/80 bis 1993/94 

Um einen Überblick über das Ausmaß des Pseudocercosporella-Befalls und des Halmbruchs 

an fünf Winterweizensorten (Monopol, Kanzler, Kraka, Okapi und Vuka) aus den letzten 12 

Jahren zu erhalten, wurden Befalls- und Lagerbonituren von Inokulationsversuchen 

zusammengestellt (Abb. 4 und 5), die im Rahmen von Resistenzprüfungen auf den Standorten 

Kitzeberg bis 1985 und in Braunschweig von 1985/86 bis 1993/94 durchgeführt worden sind. 

Bei diesen Untersuchungen wurde deutlich, wie unterschiedlich hoch Pseudocercosporella­

Befall und Halmbruch von Jahr zu Jahr und von Standort zu Standort ausfallen können. 

Bezeichnend war, daß in den Jahren von 1988/89 bis 1990/91 ein wesentlich geringerer 

Pseudocercosporella-Befall infolge der trockenen Witterung auf dem Standort Braunschweig 

festgestellt werden konnte. Im Hinblick auf den Halmbruch reagierten die Weizensorten auf 

den Einfluß der Witterung deutlicher, als es bei dem Befall zu beobachten war. Lager trat bei 

den Winterweizensorten in den Jahren 1983, 1989, 1990 und 1992 aufgrund fehlender 

Niederschläge in den Vorsommer- und Sommermonaten kaum in Erscheinung. 

Abb.4: Pseudocercosporella - Befall an fünf Winterweizensorten nach künstlichen 
Inokulationen auf den Standorten Kitzeberg und Braunschweig von 1980 bis 1994 
(Durchschnittsergebnisse) 
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Abb.5: Halmbruch an fünf Winterweizensorten nach künstlichen Inokulationen auf den 
Standorten Kitzeberg und Braunschweig von 1980 bis 1994 (Durchschnittsergebnisse) 
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Seit über 30 Jalu·en wurden Möglichkeiten zur 

treide erarbeitet. Nach wie vor wird in der 

Weizensorten gegen den Erreger P. herpotrichoides 

der Halmbruchkrankheit im Ge­

eine Resistenz oder Toleranz der 

um Schäden im Weizenbau -

möglichst ohne Pflanzenschutzmittel in Grenzen halten zu können. Ein Ziel der vorliegenden 

Arbeit war, in- und ausländische Weizensorten und -stämme der letzten drei Jahrzehnte sowie 

Artverwandte auf ihr Resistenzverhalten gegenüber dem der Halmbruchkrankheit zu 

prüfen, wobei die Untersuchungen stets mit Hilfe künstlicher Inokulationen durchgeführt wur­

den. Zuvor soll aber noch auf die Entwicklung und auf den Stand der Resistenzzüchtung sowie 

auf publizierte Resistenzprüfungen gegen P. herpotrichoides kurz eingegangen werden. 

6.1 Entwicklung und Stand der Resistenzprüfungen und -zi.ichtung gegen clen 

der Halmbruchkrankheit 

Eine Voraussetzung für die Resistenzzüchtung gegen den Erreger P. herpotrichoides ist die 

Bereitstellung neuer Resistenzquellen. Diese können sowohl in Weizensorten als auch in Art-
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ve1wandten gefunden werden„ Weizensortimente, bei denen ein gewisser Grad der Variabilität 

im Befall zu erkennen ist, können als Resistenzquelle für die Weizenzüchtung von Wert sein. 

Seit über 50 Jahren werden Resistenzprüfungen gegen P. herpotrichoides durchgeführt, um 

einerseits Ausgangsmaterial für eine zielgerechte Resistenzzüchtung aufzufinden und um an­

dererseits Sortenempfehlungen für den Anbau in der Praxis geben zu können (Tabelle 3). Zu­

nächst glaubte man, in der französichen Winterweizensorte Cappelle-Desprez eine gewisse Re­

sistenz oder geringere Anfälligkeit gegenüber dem Erreger P. herporrichoides gefunden zu 

haben. Daher wurde die Sorte in vielen, vor allem in westlichen Zuchtprogrammen verwendet. 

In Frankreich wiesen die Weizensorten Moisson, Capitole, Harcli und Top eine geringe Anfäl­

ligkeit auf. In Großbritannien waren es u. a. die Sorten Maris Widgeon, Mmis Huntsman, Hob­

bit und Virtue, die eine geringere Anfälligkeit zeigten. In der Bundesrepublik sagte man den 

Winterweizensorten Caribo, Topfit, Kormoran und Carisuper eine geringere Anfälligkeit nach 

(HEUN und MIELKE, 1982). In Ostdeutschland wurde die Sorte Cappelle-Desprez schon 

deshalb nicht in das Weizenzüchtungsprogramm aufgenommen, weil diese keine ausreichende 

Winterfestigkeit besaß (THIELE, 1988). 

In niederschlags- und halmbruchreichen Jalu-en konnte zumindest in der Bundesrepublik 

Deutschland festgestellt werden, daß die Resistenz bzw. geringere Anfälligkeit der o. a. 

Weizens011en und der Sorte Cappelle-Desprez für den Weizenbau in Monokultur und für die 

Resistenzzüchtung nicht ausreichend war. In eigenen Untersuchungen war Cappelle-Desprez 

stets hoch befallen und wies oft starken Halmbruch auf. Seltsamerweise zeigten Nachkommen­

schaften von Cappelle-Desprez häufig eine gelingere Anfälligkeit als die Eltersorte selbst. 

Bei den umfangreichen Resistenzpri.ifungen, die in Tabelle 3 aufgeführt sind, hat sich heraus­

gestellt, daß innerhalb der Weizenarten keine ausreichende Resistenz gegen P. herpotrichoides 

gefunden werden konnte. Erst durch die Prüfung verwandter Gattungen von Triticum wurden 

neuere bessere Resistenzquellen gegen den Erreger der Halmbruchkrankheit festgestellt 

(SPRAGUE, 1936; MACER, 1966; MIELKE, 1970; DOSBA und DOUSSINAULT, 1973; 

VANDAM et al., 1974; SCOTT, 1976; DOUSSINAULT et al., 1977; FREIER, 1982; 

GROLL et al., 1985; BANG, 1986 und 1990). Bis vor kurzem hat sich nur Ae. ventricosa als 

resistent erwiesen. Die Kenntnis von der „ventricosa-Resistenz" wurde von MAIA (1967) ge­

nutzt, und der Autor hat diese in T. aestivum überführt (Tabelle 4). Aus den Kreuzungen ((Ae. 
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ventricosa (Vent 10) x T. persicum) x T. aestivum cv'Mame 3') wurde die Weizenlinie VPM 1 

selektiert. DOSBA und DOUSSINAUL T (1973) prüften verschiedene Sippen von Ae. ventri­

cosa auf ihr Resistenzverhalten gegenüber P. herpotrichoides und fanden, daß allerdings die 

Sippe 'vent 11' die resistenteste Form sei. WORLAND et al., (1988) fanden, daß das Gen Pch 

1 auf Chromosomen 7 D der Weizenlinie VPM 1 die Resistenz gegen den Erreger P. 

herpotrichoides überträgt. 

Ziel zahlreicher Untersuchungen war clie Nutzung der Resistenz von Ae. ventricosa zur 

Verbesserung der Pseuc!ocercosporella-Resistenz in Triticum. Aus der Kreuzung VPM l und 

der Sorte Moisson ist die Weizensorte Roazon - mit einer geringen Anfälligkeit - hervorge­

gangen (BOURGEOIS et a!., 1978 ). Allerdings wurde diese Sorte wegen zu geringer Winter­

härte, hoher Anfälligkeit gegenüber Blatt- und Ährenkrankheiten, schlechter Backqualität und 

zu geringer E11ragsfähigkeit in Deutschland nicht zugelassen. 1985 brachten BINGHAM et al., 

1985 (zit. n. THIELE, 1988) die Weizensorte Rendezvous heraus, die ebenfalls gegenüber P. 

herpotrichoides eine geringe Anfälligkeit zeigte. Diese Sorte entstammte aus der Kreuzung 

(VPM 1 x Hobbit) x Virtue. Weitere Weizensorten wie Hyak, Madsen und Renan sind aus 

Kreuzungen mit VPM J hervorgegangen (ANONYM , 1988, CA VELJER, 1990). Letztere ist 

seit 1991 in Deutschland zugelassen. In Dänemark hat die Saatzucht SEJET PLANTE­

FORAEDLING, Horsens, die Winterweizensorte Lcme herausgebracht, die aus der Kreuzung 

Slejpner x Rendezvous hervorging. Diese Sorte ist auch Träger des Pch 1-Gens und wurde 

mittels elektrophoretischer Untersuchungen selektiert (BOR UM, 1994, pers. Mitt.). 

Bei Resistenzprüfungen gegen P. herpotrichoides mit Aegilops-Arten fand FREIER ( 1982) 

auch Linien aus der Art Kotschyi mit einer geringen Anfälligkeit. In weiterführenden Unter­

suchungen von BANG ( l 986) wurden diese Ergebnisse bestätigt. Die gleiche Autorin ver­

suchte aus Kreuzungen mit Ae. Kotschyi-Linien mit vergleichbarem Resistenzniveau wie es bei 

der Sorte Roazon vorliegt, zu selektieren (BANG, 1990). 

In jüngerer Zeit fanden MURRA Y et al. (1994) eine neue Resistenzquelk gegen die 

Halmbruchkrankheit bei Dasypyrurn villosum; die Autoren lokalisierten die Resistenz gegen P. 

he1potrichoides auf dem Chromosom 4 V dieses Grases. Damit kann eine neue Ära in der 

Resistenzzüchtung gegen den Erreger der Halmbruchkrankheit eingeleitet werden. 



Tabelle 3: Resistenzprüfungen gegen Pseudocercosporella herpotrichoides 

Autoren 

SPRAGUE 1936 

OORT 1936 

VINCENT et aL, 1952 

BOCKMANN. 1953 
LUPTON & MACER. 
1955 
ECOCHARD, 1963 

MACER, 1966 

::VHELKE. 1970 

DOSBA & 
DOUSSINAULT, 1973 

Untersuchtes Material 

Arten, T. aestirum, T. 
monococcum. T dicoccon, T. durum, 
T. compactum. T f)o/onicwn. T. 

Bemerkungen/ Ergebnisse 

Ae. 1·e11tricosa wies eine Resistenz auf; zwischen den Triticum- Arten 
Unterschiede in der Anfälligkei 

T aestii'llln. T. d111w11. T. du rum Bis auf die Winterweizensorte Carsten V waren alle untersuchten 
mefan .. T polonicum, T. persirnm. T. Weizenai1en und -sorten 

T. compactum, T. monococcum, 
T. dicoccon 
T. aes1inan - französische Weizen­
sorten 
T. aestirnm deutsche Weizensorten 
T. uestinm1 französische Weizen-
sorten 
\Veizenformen 

Aegilops- Arten, Weizenarten und 
-Sorten, Gersten- und Roggensorten 

Aegilops Arten. Weizenanen und 
-Sorten sowie 

Sippen von Ac,1;. \'Cntricosa 

Die Weizensorten Artois, Elite und Cappelle- Desprez zeigten eine 
geringere 
Unterschiede in der .-u11(llu1,,"-c' und im Halmbmch. 
Die Weizensorte 

Zwei Linien von T 
T. 

Lct{-J[Jt:m;- Desprez. 

Desprez zeigte eine geringere Anfälligkeit. 

und ein Amphidiploid aus der Kreuzung 
eine geringere Anfälligkeit als 

Ae. rcntricosa hatte fast keinen Befall. Ae. caudata, ,,A", Ae. triuncialis, 
T. aethiopicum sowie die Weizens011en Nord- Desprez, Viking, Artois, 

der Joncquois Franc Nord und Mmis Widgeon 
erwiesen sich als wenig anfällig. Die Weizensorten Artois. Elite und 

Desprez hatten einen geringeren Befall. 
Nur Ac. 1·e11tricosa zeigte eine Resistenz. Ae. umhel!ufata. Ae. ovata, Ae. 
hi1111cialis, Ae. caudota sowie die Weizensorten und -stärnme Maris 
Widgeon, St. Nordsaat 202. St. Heine - Peragis 25433, Rubigus, Markus, 
Consul, Felix und Hanno hatten einen schwächeren Befall als die Sorte 

Desprez. Vertreter der Weizenanen erwiesen sich als mittel- bis 

Die Sippe „vent 11" war die resistenteste Form. 

<.,.) 
--i 



Tabelle 3: Fortsetzung 

V ANDAM & DEFOSSE, Aegilops- Arten 
1974 
HANUß. 1975 

SCOTT et aL 1976 

DOUSSINAULT & 
DOSBA 1977 

FRAUENSTEIN & 
LEHMANN_ 1979 

THIELE & THIELK 
1980 

BEN ADA & V ANOV A, 
1980 
FREIER_ 1982 

T. aestivum - deutsche Weizens011en 

T. aestin1m - englische Weizensorten. 
Aegilops- Arten 

Anen und Weizensorten 

1736 Weizenarten, -sorten und -
stämme im Jungpflanzenstadium 
geprüft. 

Es wurden Prohleme. 
und Ratschläge für die Durchführung 
von Resistenzprüfungen gegen den 
Eneger der Halmbruchkrankheit im 
Gewächshaus und im Freiland gegeben. 

Winterweizensorten 
und -stämme 
Aegilops Arten 

BEN ADA & V ANOV A. Winterweizensonen und -Stämme 
1984 

Bei Ae. squarrosa wurde eine geringe Anfälligkeit festgestellt. 

Nur ge1inge Unterschiede in der Anfälligkeit. Die Weizensonen Topfit und 
Linos schnitten noch am besten ab. 
Die Autoren bestätigen die gute Resistenz von Ae. l'entricnsa „vent 11 ". 
Die mitgeprüften Weizensorten wurden am stärksten befallen. 
Ae. ventricosa zeigte eine Resistenz. Bei Ae. uniaristata konnte eine 
geringe Anfälligkeit festgestellt werden. Die Resistenz von T. aethiopicum 
wurde nicht bestätigt. 
Die Winte1weizenso11en 'Bocquiau', 'Clemen(. 'Lovrin'. 'Luron', 'Mura', 

Hubice 47 /1048 hatten einen geringeren Befall. Von den 
Sommerweizensorten schnitten folgende am besten ab: T 59 l ', 

6', ,CH 789'. 'Hira', 'Maiis Butler', 'Maris Haberd'. 'Maris 
Pinion', Öktavia', 'Pan'. ~elin', 'Sektitore J ', "Schirasaja 1 '. 
'Schirodamura'. 'Sinvalocho Gama", Tom'. 'Vicam 71 ', 'Vimiramarba 5', 

J' und 'Weibulls" Rang. Aus der Alpinen Landessonensammlung 
zeigten 24 Genotypen eine geringe Anfälligkeit. 
Auf niederschlagsarmen Standorten sind künstliche Inokulationen mit P. 

und zusätzliche Beregnungen erforderlich. Verwendung 
von hochvirulenten Isolaten als Inokulum, Versuchsflächen mit geringem 
Getreideanteil in der Fruchtfolge, früher Aussaattennin. möglichst dichte 
Bestände. Inokulationen im Herbst nach dem Aufgang des Weizens und im 
f1iihen Frühjahr. Befallsbonitur im Milchreifestadium des Weizens. 
Am widerstandsfähigsten waren die Weizens011en Grana und Slavia sowie 
die Winterweizenlinie HE 270 a. 
Ae. Ae.bicornis, Ae. lorenti und Ae. kotschvi zeigten eine 
geringere Anfälligkeit. 
Die Winterweizensonen Regina, Zdar und die Neuzuchtstämme HE 417 
und St 864 waren nur wenig befallen. 
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Tabelle}: Fortsetzung 

GROLL et al., 1985 

HEUN et al., 1987 

V AHL et al., 1987 

VAHL et aL 1990 

BANG, 1990 

THIELE & THIELE, 
1991 
LIND, 1992 

Aegilops - Arten 

Weizensorten und -linien 

Eine sehr geringe Anfälligkeit zeigten Sippen von Ae. ventricosa, Ae. 
Ae.bicornis. Ae. kotschyi, Ae. /orenti, Ac. triw1cia!is, 

Ae.columnaris. Ae.perigrina, Ae. speltoides. Ae.crassa und Ae. tausrhii. 
Prüfung von sechs verschiedenen Inokulationsmethoden hinsichtlich der 
Befallsennittlung von P. hcrpotrichoides an kleinen Stichprohen 
verschiedener Weizens011en und -linien. Sämtliche Methoden führten zu 
der aus der Literatur bekannten Differenzierung: Die Sorten Diplomat und 
Caribo reagierten anfällig, während VPM 1, Rendezvous und Roazon ihre 
aus Ae. rentricosa stammende Resistenz zeigten. Die modifizierte Metho­
de von Frauenstein und Roskothen (1979) eiwies sich am geeignetesten, 
Weizen bei kleinen Stichprobenumfängen zu testen. 

an Die Autoren schlagen vor, die Abwesenheit der Endopeptidase EP1 als 
ZuchtmateriaL das aus Kreuzungen biochemischer Marker für die Einlagerung der Ae. venrricosa - Resistenz 
zwischen verschiedenen Winterweizen- in der Weizenzüchtung zu nutzen. 
genotypen und von T. 

x Ae. ,·enrricosa stammte, 
wurde mit Mustern von 10 anfällige„ 
\VeizensoI1en 
550 Weizenstämme sind mittels 
Endopeptidasemuster auf Ae.­
ventricosa-Resistenz gegen P. 
herpotrichoides untersucht worden. 

Anen im Vergleich zu den 
\Veizensorten Roazon, Cappelle -
Desprez und Miras. 
Beregnung bei Resistenzprüfungen 
gegen P. 
Winterweizenso11en im Vergleich zu 
den Sorten Roazon und Rendezvous. 

Eine Selektion der Weizenstämme auf Resistenz gegen P. herpotrichoides 
war möglieh. Die im Elektrophoresetest als resistent eingestuften Pflanzen 
konnten kultiviert und vermehrt werden. 

Neben den guten ,·entricosa zeigte Ae. 
kotschyi auch eine geringe 

Sicherung und Verstärkung des Krankheitsbefalls bei Resistenzprüfungen 
in extrem trockenen Jahren. 
Mit Hilfe des ELISA-Tests konnten quantitative Unterschiede des 
Pseudocercosporel/a-Befalls genauer festgestellt werden als bei der 
Sichtbonitur. Die untersuchten Genotypen zeigten nur über einen Zeitraum 
der Wachtumsstadien EC 60 und EC 70 eine Differenzierung im Befall, 

l.,J 
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Tabelle3: Fortsetzung 

LIND, 1992 

LIND et al, 1994 

FRITZEMEIER, 1995 

Bekannte Winterweizensorten wurden 
im Vergleich zu den Sorten Roazon 
und Rendezvous geprüft. 

der Interaktionen von 
Weizensorten in Prüfungen auf 
Resistenz gegen P. 
Erprobung einer Enzyrnaktivitätsbe­
stirnmung (Cellulase-, Xylanase- und 
Proteaseaktivität) an Weizensorten auf 
Eignung für die quantitative Befallser­
mittlung in Resistenzprüfungen 
gegenüber P. 

Mittels des ELISA-Tests ließen sich quantitative Unterschiede in der 
zwischen den Winterweizensorten feststellen. Nach 

abnehmender Anfälligkeit sind die untersuchten Sorten aufgeführt: 
Granada, Orestis, Caribo. Ares, Boxer und Sorbas. Die Vergleichssorten 
Roazon und Rendezvous hatten wesentlich niedrigere ELISA- Werte. 
Umwelten mit hohem Krankheitsniveau zur Abschätzung der Resistenz 
werden als weniger geeignet als 011e mit mittlerem Befall gehalten. 

Die Prüfung von Enzymtests ergab, daß die Cellulase und Xylanase­
Aktivitäten den Befall mit P. herpotrichoides an Weizenhalmen am besten 
anzeigten. Die Differenzienmg vor allem im mittleren Befallsbereich war 

gering. 
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Tabelle 4: Resistenzzüchtung gegen Pseudocercosporella herpotrichoides 

Autoren 

MAIA. 1967 

KIMBER. 1967 
KIMBER. 1967 

MAGNUS & HANSEN. 
1973 

DOSBA et al.. 1978 

BOURGEOIS et al., 
1978 
DOUSSINAUL T et al, 
1983 

BINGHAM et aL 1985. 
zit. nach THIELE. 1988, 
BINGHAM et al, 1989 
BANG, 1986 

Kreuzungen/ Selektionen 

aus (Ae. vent1icosa x T. 
persicum) x Marne 3 
Auslese von o.a. 
Kreuzung des 
\ ·en tri COSC/ X T. 
aestil'um ( Sone 

Selektionen auf Toleranz P. 
herpouichoides sollten nicht nach 
Einzelresistenzkliterien vorgenommen 
werden. 
Aus den 
(Ac. ventricosa x T. monococcum 

i·entricosa x T. 
(Ae. i·entricosa x T. 

am VPM 
Moisson 

der Resistenz aus Ae. 
1·entricosa durch Brückenkreuzung. 
direkter Kreuzung zwischen 
Desprez und VPM 1. 
Kreuzung aus (VPM 1 x li.Obblt) x 
Virtue 

Direkte Kreuzungen zwischen 
\Veizensorten und verschiedenen 
Aegilops - Arten. 

Ergebnisse/ Bemerkungen 

der Resistenz von Ae. \'entricosa auf 

Linie VPM 1. die nicht standfest und spätreif war. 
Aus dieser Kreuzung ist die resistente Weizenlinie TVIF-3H-9 
hervorgegangen. 

Hierbei sollten die Kriterien Auswuchsresistenz, Befallsgrad. 
Standfestigkeit, Korngröße und absolutes Erntegewicht Berücksichtigung 
finden. 

entstanden drei aus denen resistentere Linien selektiert 
wurden: eine dieser Linien war VPM 1. 

Aus dieser Kreuzung ist die Weizensorte Roazon mit geringer Anfälligkeit 
hervorgegangen. 
Aus allen Programmen entstammten Linien mit gleicher und besserer 
Resistenz, als es bei VPM 1 der Fall war. 

ist die Weizensorte Rendezvous hervorgegangen, die eine geringe 
aufweist. 

.j:,. ....., 



Tabelle 4: Fortsetzung 

MC MILLIN & ALLAN. 
1987, VAHLetal., 1987, 
KOEBNER et al. 1988 

THIELE, J 988 

V AHL et al.. 1990 

BANG, 1990 

PETERS et al., 1991 

MURRA Y et al,. 1994 

Unter biochemischer Marker 
auf der Basis eleku·ophoretischer En­
zymmuster als Selektionshilfen kann 
junges Weizenmaterial auf das Vorhan­
densein des Aegilops ventricosa- Re­
sistenzgen Pch 1 untersucht werden. 
Genotypen aus Kreuzungen mit Ae. 
,·enlicosa 

Praktische Nutzung der elektropho­
retischen Endopeptidasemuster für den 
Nachweis der Ae. ,·rntricosa- Resis­
tenz in der Weizenzüchtung. 
Kreuzung Ae. kotschyi mit der Winter­
weizensorte Miras: Fl rückgekreuzt 
mit dem Weizeneiter, weitere Rück­
kreutzungen 
Selektionen mit Hilfe des ELISA -
Tests von LIND (1988) im Vergleich 
zu Sichtbonituren. 

Als neue Resistenzquelle gegen die 
Halmbruchkrankheit des Weizens 
wurde die auf Chromosom IV des 
Grases Dasvpyrum villosum lokali­
sierte Resistenz gefunden. 

Auffindung von Ar.- ventricosa- Resistenz bereits an Weizenjungpflanzen. 

Drei Weizenzuchtstämme 1673/80, C41 l 6/84 und C400/84), die 
ebenfalls eine geringe Anfälligkeit aufwiesen wie diejenige der Sorte 
Roazon. Dagegen hatten die Weizens011en Cappelle- Desperez und Regina 
im Vergleich eine mittlere 
Selektionen bei B- Stämmen (F5 und F6) 

Chromosonal stabile Linien (2n = 42 Chromosomen). die ein mit Roazon 
vergleichbares Resistenzniveau aufweist; allerdings ist diese Linie 

Aus 534 Weizenstämmen wurden 8 Genotypen selektiert. die eine 
geringere Anfälligkeit aufwiesen als die Vergleichssorten Rendezvous und 
Roazon; worauf die geringere Anfälligkeit dieser Genotypen beruht. ist 
nicht bekannt. 

1mm,-r11m vi/losum und die disome Additionslinie 4V erwiesen sich als 
ebenso resistent wie VPM l und die Weizensorte Desprez; sie 
waren aber weniger resistent als die Sorte Rendezvous. 

t!3 
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Seit geraumer Zeit wird für die Bewe11ung der quantitativen Befallsunterschiede zwischen 

Weizensorten und -stämmen auch der ELISA-Test eingesetzt (UNGER, 1989, LIND, 1992, 

FRITZEMEIER, 1993), bei dem allerdings wegen des hohen Arbeitsaufwandes nur eine 

begrenzte Anzahl von Pflanzenproben untersucht werden kann. LIND (1992) und 

FRITZEMEIER (1993) fanden bei ihren Untersuchungen, daß ELISA-Werte mit visuellen 

Bonituren des Befalls hoch kon-elierten. 

6.2 Untersuchungen im Gewächshaus 

Um möglichst unter kontrollierten Bedingungen Weizen und seine Artverwandten auf ihre 

Anfälligkeit hin prüfen zu können, wurde die Mehrzahl der vorliegenden Resistenzunter­

suchungen im Gewächshaus vorgenommen. Wie bereits erwähnt, sind sämtliche Resistenz­

prüfungen mit Hilfe künstlicher Inokulationen durchgefüh11 worden. 

Material und Methoden 

Für die Resistenzprüfungen im Gewächshaus standen die in Tabelle 2 aufgeführten Weizen-, 

Aegilops-, Agropyron-, Gräser- und Triticale-Sortimente zur Veli"ügung. Der Hauptteil des 

geprüften Materials gehörte T. aestivum an. Als Inokulum diente, wie in 5.3.2 beschrieben, 

Konidiensuspensionen, die aus einem Gemisch von P. herpotricfwides var arnfimnis und P. 

herpotrichoides var. hcrpotrichoides-lsolaten im Verhältnis 1:1 hergestellt worden sind. 

Bei der Verwendung von Konidiensuspensionen als Inokulum für Resistenz ist darauf zu 

achten, daß die Konidiensuspensionen nicht mit Bakterien kontaminiert sind. Diese Gefahr 

besteht häufig, wenn die Anzucht und Vermehrung von P. he1potrichoides in Polywnidbcuteln 

erfolgt. Untersuchungen ergaben, daß mit Bakterien verseuchte Pseudocercosporella­

Konidiensuspensionen erhebliche Virulenzverluste aufwiesen: verbunden damit föh11e dies 

aufgrund eines Antagonismus zu einem geringeren P.1eudocrrcosporella-Befall an inokulierten 

Weizens011en (Abb 6.). 
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Abb.6: Einfluß der Kontamination von Bakterien im Inokulum auf den Befall mit 
Pseudocercosporclla herpotrichoides beim Weizen 

Pseudocercosporella-Befall 1-9 

9 -,--------------------------------, 

1 

!0Bakterien l 
8 _ Obak1erienfre1 _ 

7 - .............. . 

6 - 1-

5 -

4 -

3 -

2 .. 

Alle übrigen Daten der Gewächshausversuche sind nachstehend aufgeführt: 

Versuchserde: 

Versuchsgefäße: 
Aussaatmenge: 
Wiederholungen: 
Inokulation: 

Menge des Inokulums: 
Koniclienclichte: 
Gewächshaustemperatur: 

Luftfeuchtigkeit: 

Lehmiger Sand aus dem Freiland - nach zweimal V mi'rucht 
Winterraps bis 1985 
ab 1985/86 Kompost (zweimal gedämpft) - Sand - Einheitserde im 
Verhältnis l:1:1 
Plastiktöpfe (9x9 cm) 
20 Km·yopsen/Gefäß 
meistens 4 
Nach dem Aufgang der Saat (dreimal im Abstand von ein bis zwei 
Tagen) 
3,8 ml/Konidiensuspension/Gefäl:\ 
2,5 bis 3,5 x 106 Konidien/ml Wasser 
Bis 1990 8 bis l 2°C 
ab 1991 14 bis 1s 0 c 
Bis 1985 85% 
ab 1988 90 bis 98% 

Nach einer 10- bis 12-wöchigen Versuchszeit erfolgte die Befallsauswertung der 

Resistenzprüfungen. Von 1991/92 an konnten die Gewächshausversuche, die unter optimalen 

Bedingungen - bei einer Temperatur von 14"C und einer Luftfeuchtigkeit von 95 bis !00% 
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bereits 6 Wochen nach der Inokulation ausgewertet werden. Die Befallsbonituren wurden nach 

der in 5.3.3 beschriebenen Skala vorgenommen. 

Aus Raumersp,u-nisgründen kann hier nur eine Zusammenfassung der Ergebnisse in den 

Tabellen 12 bis 33 wiedergegeben werden. 

6.2.I Inokulationsversuch mit Winterweizen unter Berücksichtigung verschiedener 

Pseudocercosporella herpotrichoides-Inokulummengen und unterschiedlicher relativer 

Luftfeuchtigkeit im Gewächshaus 

Im vorliegenden Inokulationsversuch war zu klären, inwieweit die relative Luftfeuchtigkeit und 

unterschiedliche Inokulummengen den Pseudocercosporc/la-Befall an Weizensorten 

beeinflussen können. Darüber hinaus war zu untersuchen, bei welchen 

Gewächshausbedingungen eine Differenzierung der Weizensmten hinsichtlich ihrer Anfälligkeit 

gegenüber dem P.herpotrichoides zu erwarten ist. 

Wie aus den Ergebnissen in Tabelle 5 zu erkennen ist, fiel der Pseudocercosporella-Befa!l im 

Gewächshaus mit niedriger rel. Luftfeuchtigkeit und bei geringem Infektionsdruck so gering 

aus, daß eine Prüfung der Weizensorten auf Anfälligkeit nicht möglich war. Dagegen konnte 

im Gewächshaus bei hoher Luftfeuchtigkeit (von 90-95 1f'o) und bei hohem Infektionsdruck eine 

Beurteilung der Weizensorten hinsichtlich ihrer Anfälligkeit vorgenommen werden. Die 

englische Winterweizensorte Rendezvous wies im Vergleich zu den mituntersuchten 

Weizensorten Orestis und Slejpner einen deutlich geringeren Pseudoccrcosporc/la-Befall auf. 
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Tabelle 5: Inokulationsversuch mit Winterweizen unter Berücksichtigung ver­

schiederner Pseudocercosporella herrpotrichoides-Inokulummengen und 

unterschiedlicher relativer Luftfeuchtigkeit im Gewächshaus 

Serien: 

Aussaat: 

Aussaatmenge: 

Wiederholungen: 

Inokulationen: 

Konidiendichten: 

rel. Luftfeuchtigkeit: 

Befallsbonitur: 

Versuchsglieder 

Weizens011en 

1 Orestis 

2 Slejpner 

3 Rendezvous 

1 Orestis 

2 Slejpner 

3 Rendezvous 

1 Orestis 

'2 Slejpner 

3 Rendezvous 

GD 5 % 

10% 

14.1.92 

20 Körner 

3 

24.1., 26.1 1.92 

3,7 x 106 Konidien/ml 

75 - 80 % 

6.4.92 

2 

8.11.92 

20 Körner 

3 

20.11.,22.11.)411.92 

4,0 x l 06 Konidien.Im! 

90 95 % 

13.1.92 

P.herp. lnokulum­

mengen 

Pseudocerc.-Befall Pseudocerc. -Befall 

1 - 9 1 - 9 

3,6 5,6 

30ml 4,3 5.2 

4,0 4, l 

X 3,97 4,97 

4,6 5,9 

2 X 30 ml 4,4 5,6 

4,4 4,9 

X 4,47 5,47 

5,5 5,9 

3 X 30 m] 4,5 5,8 

4,9 4,5 

X 4,93 5.40 

0,23 0,52 

0,33 0,75 
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6.2.2 Einfluß verschiedener Aussaatmengen auf den Pseudocercosporella- Befall an 

Winterweizensorten 

Im vorliegenden Versuch wurde der Frage nachgegangen, welchen Einfuß unterschiedliche 

Aussaatmengen auf den Pseudocercosporella-Befall der untersuchten Weizensorten auszuüben 

vennögen. Weiterhin war zu klären, ob sich hierbei auch die Anfälligkeit der Weizensorten 

veränderte (Tabelle 6). 

Fünf Wochen nach der Inokulation erfolgte die Befallsennittlung dieses Versuches. Dabei 

ergab sich, daß die Weizensorten aus der Gruppe der Dünnsaat ( 10 Körner je Gefäß, 81 cm2
) 

erwartungsgemäß den niedrigsten Befall aufwiesen. Demgegenüber haben die Weizensorten 

aus der Gruppe „Dicksaat" (30 Körner je Gefäß, 81 cm2
) den höchsten Pseudocercosporella­

Befall. Die Weizenpflanzen aus dieser Gruppe waren bisweilen nicht so kräftig entwickelt wie 

diejenigen der anderen beiden Aussaatgruppen. Die Weizensorten aus der Gruppe mit einer 

Saatstärke von 20 Körnern je Gefäß nahmen im Befall eine Mittelstellung ein. Im großen und 

ganzen konnte festgestellt werden, daß mit zunehmender Aussaarstärke sich auch die 

Anfälligkeit der untersuchten Weizensorten erhöhte. In allen drei Aussaatgruppen hatte die 

Weizensorte Rendezvous den geringsten Befall. Während die Winterweizensorte Borenos in 

den Gruppen B und mit 20 bzw. 30 Körnern je Gefäß am stärksten befallen wurde. 

6.2.3 Einfluß unterschiedlicher Standräume auf den Pseudocercosporella-Befall an 

Weizensorten 

In diesem Gefäßversuch sollte geklärt werden, welchen Einfluß unterschiedliche Standräume 

auf die Anfälligkeit bzw. Resistenz bekannter Winterweizensorten im Jungpflanzenstadium 

unter kontrollierten Bedingungen ausüben können (Tabelle 7 ). 
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Tabelle 6: Untersuchungen über den Einfluß verschiedener Aussaatmengen auf die 

Anfälligkeit von Weizensorten 

Aussaat: 

Wiederholungen: 

Inokulationen: 

Versuchsglieder 

Sorten 

A 1 Apollo 
2 Astron 
3 Borenos 
4 Herzog 
5 Kanzler 
6 Obelisk 
7 Orestis 
8 Toronto 

B 1 Apollo 
2 Astron 
3 Borenos 
4 Herzog 
5 Kanzler 
6 Obelisk 
7 Orestis 
8 Toronto 

C 1. Apollo 
2 Astron 
3 Borenos 
4 Herzog 
5 Kanzler 
6 Obelisk 
7 Orestis 
8 Toronto 

11.12.92 

4 

Aussaatmengen: A 10 Körner/Gefäß (9 cm x 9 cm 
Plastiktöpfe) 

B 20 Körner/Gefäß (9 cm x 9 cm 
Plastiktöpfe) 

C 30 Körner/Gefäß (9 cm x 9 cm 
Plastiktöpfe) 

18.12.92 
19.12.92 
20.12.92 

Befallsbonitur: 26.1.93 

Aussaatmenge/ Pseucocer. -Befall 
Gefäß 1 9 

lO Körner 3,4 
10 Körner 5,4 
10 Körner 5,0 
10 Körner 4,0 
10 Körner 
10 Körner 4,6 
10 Körner 4,6 
10 Körner 

X 4,56 GD 5 % 1 % 0,70 0,95 

20 Körner 4,5 
20 Körner 5,6 
20 Körner 6,7 
20 Körner 5,4 
20 Körner 6,1 
20 Körner 5,6 
20 Körner 5,9 
20 Körner 

X 5,69 GD 5 % 1 % 0,60 

30 Körner 
30 Körner 6,6 
30 Körner 7,2 
30 Körner 6,4 
30 Körner 6,8 
30 Körner 6,6 
30 Körner 6,8 
30 Körner 6,7 

X 6,54 GD 5 % 1 % 0,89 1,21 
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Aussaat: 
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Einfluß unterschiedlicher Standräume der einzelnen Weizenpflanzen 

auf die Anfälligkeit verschiedener Winterweizensorten gegenüber P. 

herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Gefäßversuch 

25.12.92 

Aussaatmengen: 20 Körner/Gefäß Wiederholungen: 4 

Gefäße: 

Inokulationen: 

Winterweizensmien 

l Apollo 

2 Astron 

3 Borenos 

4 Herzog 

5 Kanzler 

6 Obelisk 

7 Orestis 

8 Toronto 

9 Renan 

10 Rendezvous 

11 Roazon 

13er Plastikgefäße (a 169 cn/,je Pflanze= 8,45 crn2
) 

9er Plastikgefäße (a = 81 cm", je Pflanze = 4,05 cm2
) 

7er Plastikgefäße (a = 49 cm2,je Pflanze= 2,45 cm2
) 

4.12.92 

5.12.92 

6.12.92 Befallsbonitur : 2.2.93 

Pseudocacosporella-Befall 1 - 9 

(Durchschnitts werte) 

Pflanzen in Pflanzen in Pflanzen in 

13er Gefäß 9er Gefäß 7er Gefäß 

6,2 7,4 7,1 

6,1 7,3 7.6 

6,5 7,3 8,4 

6,6 7, l 7,8 

6,7 7,1 7,4 

6,2 6,9 7,4 

6, 1 6,9 7,7 

6,3 7,0 7,6 

4,6 5,8 6,0 

3,0 5,0 5,1 

3,4 6,1 6,6 

X 5,61 6,71 7,15 GD 5 %=0,43 

1 %=0,56 

Wie bereits bei dem vorangegangenen Aussaatstärkenversuch (6.2.2, Tabelle 6) wurde auch 

bei diesen Untersuchungen deutlich, daß mit der Abnahme des Standraumes für die einzelne 

Weizenpflanze die Anfälligkeit aller geprüften Weizens011en gegenüber P. herpotrichoides sich 
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erhöhte. Selbst die Winterweizensorten Roazon und Rendezvous verloren ihre Resistenz 

gegenüber dem Erreger der Halmbruchkrankheit. 

6.2.4 Inländische Winterweizensorten 

Bei dem starken Winterweizenanbau in der Bundesrepublik Deutschland dürfte die Frage nach 

der Anfälligkeit heimischer Weizensorten gegenüber dem Erreger der Halmbruchkrankheit 

immer von besonderem Interesse sein. So lag es nahe, neuere inländische Winterweizensorten 

im Jungpflanzenstadium zu untersuchen. Wie aus Tabelle 8 zu erkennen ist, wurden alle 

geprüften Winterweizensorten von P. herpotrichoides befallen. Sorten mit einer Resistenz oder 

geringen Anfälligkeit im Jun&rpflanzenstaclium waren nicht vorhanden. Das Gros der geprüften 

Weizensorten erwies sich als hochanfällig. Am wenigsten wurde die Winterweizensorte Piko 

befallen; sie hat ein ähnliches Resistenznivean wie die Vergleichssorten Rendezvous und 

Roazon. Die Winterweizensm1en Renan, Campus. Caprimus und Xanthos nehmen in der 

Anfälligkeit eine Mittelstellung ein. Während die Winterweizens011en Aliclos, Ambras, 

Ares, Astron, Atlantis, Borenos, Bontaris, Bussard, Club. Fregatt. Kontrast, Miras, Ramiro 

und Zentos bei diesen Untersuchungen den höchsten Pseudoccrcosporella-Befall aufwiesen. 

6.2.5 Inländische Sommerweizensorten 

Von Interesse war auch, inländische Sommerweizensorten im Jun6rpflanzenstadium auf ihre 

Anfälligkeit gegenüber P. herpotrichoides im Gewächshaus zu prüfen. Wie aus Tabelle 9 zu 

ersehen ist, erwiesen sich alle untersuchten Sommerweizensorten als hochanfällig. Die Weich­

weizenso11en schienen noch anfälliger zu sein als die Hartweizensorten. 
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Tabelle 8: Anfälligkeit inländischer Winterweizensorten gegenüber P. herpotricho­
ides bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 1994/95 (Durch­
schnittsergebnisse - Auszüge) 

Serien: 1 2 
Aussaat: 8.12.93 22.11.94 
Wiederholungen: 4 4 
Inokulation: 17., 18. und 19.12.93 28., 29.11. und 1.12.94 
Befallsbonitur: 31.1.94 20.1.95 

Künstliche Inokulation Künstliche Inokulation 
Sorten Pseudocerc.-Befall l - 9 Pseudocerc.-Befall 1 - 9 

1 Adular 
2 Agent 6,4 6,3 
3 Albrecht 5,9 6, 1 
4 Alidos 61 ,- 6,6 
5 Ambros 6,4 6,4 
6 Andros 5,9 6,4 
7 Apollo 6,3 6,2 
8 Ares 6,2 6,5 
9 Aron 5,5 6, l 

10 Astron 6,3 6,3 
11 Atlantis 6,4 6,4 
12 Batis 2

> 6,4 
13 Belisar21 6,l 
14 Boheme 6,2 6,3 
15 Bontaris 6,4 6,3 
16 Borenos 6,4 6,6 
17 Bovictus 5,5 6,3 
18 Bussard 6,3 6,3 
19 Campus2

J 5,3 
20 Caprimus2

l 5,5 
21 Carolus 5,4 6,0 
22 Clan 5,8 6,3 
23 Claudius 5,9 6,0 
24 Club 6,4 6,3 
25 Contra 5,6 6,1 
26 Dolomit 5,9 6,2 
27 Estica21 6,5 
28 Emis 5,6 6,2 
29 Florida 5,5 6,5 
30 Fregatt 6,3 6,5 
31 Frühprobst 5,6 5,5 
32 Glockner 6, 1 6,2 
33 Gorbi 5,7 6,0 
34 Greif 6,0 6.0 
35 Hai 5,9 6,0 
36 Herzog 6,3 6,1 
37 Ibis 5,9 6,4 
38 Jaguar2

J 5,8 
39 Jonas"1 6,3 
40 Kanzler 6,1 6,2 
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Tabelle 8: Fortsetzung 

41 Kimon 2
J 5,8 

42 Konsul 5,8 6,1 
43 Kontrast 6,0 6,7 
44 Kraka 6,3 6,0 
45 Lambros 6,0 6,2 
46 Lindos2

l 6,0 
47 Markant 4,93

) 6,2 
48 Mikon 5,8 6,3 
49 Moldau21 5,8 
50 Miras 5,8 6,7 
51 Monopol 6,6 6,3 
52 NikLL, 6,3 6,3 
53 Obelisk 5.8 6,4 
54 Ohio2

) 5,9 
55 Orestis 5,7 6,4 
56 Ortler 6, 1 6,1 
57 Pagode 5,9 5,9 
58 Pegassos 2

> 6,4 
59 Pikc/1 4,3 
60 Ramiro 5,9 6,6 
61 Rektor 5,9 6J) 
62 Renan 4,9 5,0 
63 Ritmo 5. l 5,9 
64 Ronos 6,2 6,2 
65 Gerber S,9 6.1 
66 Tarnbor 6,5 6,1 
67 Tarso2

l 6,l 
68 Topas 5.9 6,5 
69 Toronto 6.3 6,l 
70 Transit21 6,4 
71 Tristan 5,5 6,4 
72 Urban 6,1 6.0 
73 Xanthos 5,6 5,5 
74 Zentos 6,3 6,5 
75 Bauländer Spelz 6,4 5,9 
76 Schwabenkorn 5,9 6,1 
77 Berwidur2

} 6,6 
78 Rendezvous ll2J 4.6 
79 Roazon 1 m 4,5 
80 Lone 1l2l 1,7 

X 5,96 6,10 

GD 5% 0,46 0,45 
1% 0,61 0,62 

1
> Vergleichssorten 

zi Von den letzten Sorten war das Saatgut nur in einem Prüfungsjahr verfügbar. 
3
> Infolge einer schlechten Keimfähigkeit hatte die betr. Sorte eine geringe Bestandesdichte 
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Tabelle 9: Anfälligkeit inländischer Sommerweizensorten gegenüber P. herpotricho­
ides bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 1994 und 1995 
(Durchschnittsergebnisse - Auszüge) 

Serien: 
Aussaat: 
Aussaatmenge: 
Inokulationen: 
Befallsbonitur: 

Sorten 

l Attis 
2 Combi 
3 Devon2

' 

4 Eta 
5 Hanno 
6 lmbros 
7 Jondolar"' 
8 Klarns 
9 Lavett 

10 Mieka21 

11 Munk2
' 

12 Nandu 
13 Naxos 
14 Planet 
15 Quattro2

' 

16 Ralle 
17 Remus 
18 Star 
19 Thasos21 

20 Tinos 1
' 

21 Troll 
22 Turbo 
23 Astrodur 
24 Belladur2

' 

25 Rendezvous 1
J 

26 Roazon 11 

1 
7.1.94 
20 Körner/Gefäß 
15., 16. und 17.1.94 
28.2.94 

Künstliche Inokulation 
Pseudncerc.-Befall l - 9 

X 

5,9 
6,3 

6,6 
6,6 
6.0 
6.1 
6.7 
.5,8 
7, 1 

7,1 
7,2 
6.4 
6,2 
6,7 
6,8 
7,3 
6.8 

6,l 
6,9 
6,5 
6,3 
4.3 
4.4 

6,4 

GD 5 % 0,49 
1 % 0,65 

1 
l Vergleichssorten 

2 
8.12.94 
20 Körner/Gefäß 
15„ 16. und 17.12.94 
1.2.95 

Künstliche Inokulation 
Psezulocerc.-Befall l 9 

6,4 
6,6 
6,2 
62 
6,1 
6,4 

6.4 
6,8 

6.1 
6,6 
6,7 
6,6 

6,2 
6,3 
6,7 

6,2 

6,7 
5,7 

2,2 
1,8 

5,9 

0,72 
0,96 

ZJ Betreffende Sorten wurden nur in einem Jahr geprüft 
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6.2.6 Osteuropäische und deutsche Winterweizensorten 

Im Jahre 1991/92 war es möglich, auch osteuropäische Winterweizensorten auf ihre 

Anfälligkeit gegenüber dem Erreger P. herpotrichoides zu prüfen. Es wurden 67 

Winterweizensorten und Stämme ll im Vergleich zu den Sorten Kanzler, Orestis, Roazon und 

Rendezvous bei künstlicher Inokulation untersucht (Tabelle 10). Aufgrund der niederigen 

Temperaturen und geringer Luftfeuchtigkeit im Gewächshaus ist der Pscudoccrcosporella­

Befall in der ersten Serie 1991/92 der Untersuchungen weitaus niedriger als in den 

nachfolgenden ausgefallen. Dennoch konnten zwischen den untersuchten Winterweizensorten 

und -stämmen Unterschiede in der Anfälligkeit gefunden werden. Allerdings liegen diese 

Unterschiede im mittleren bis hohen Befallsbereich. Den geringsten Pscudocercosporella­

Befall hatten in der ersten Serie die Neuzuchtstämme ToFR 4/87, To 2631-T und UH 6838, 

deren Befallwerte fast so niedrig wie diejenigen der Vergleichssorten Roazon und Rendezvous 

waren„ In den nachfolgenden Wiederholungen des Versuchs konnten diese Ergebnisse nicht 

bestätigt werden. 

In einer weiteren Resistenzprüfung wurden ebenfalls Winterweizen aus Polen, der ehemaligen 

Tschechoslowakei, Rumänien und der ehemaligen UdSSR im Vergleich zu bekannten 

Weizensorten auf ihre Anfälligkeit gegenüber P. herpotrichoides untersucht (Tabelle 11). 

Dabei zeigte sich, daß nur die Sorte Flamura 80 einen mittleren Befall hatte; sie w,u- aber 

dennoch merklich höher befallen als die Vergleichss01ten Rendezvous und Roazon. Alle 

übrigen Weizensorten des Versuchs erwiesen sich als hochanfällig. 

l) Das Saatgut hatten die Herren Dr. Melz und Dr. Rollwitz, Gülzow, in dankenswerter Weise 

zur Verfügung gestellt. 
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Tabelle 10: Anfälligkeit osteuropäischer und deutscher Winterweizensorten und · 
stämme gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus (Durchschnittswerte) 

Serien: 2 3 
Aussaat: 19.11.91 12.11.92 14.01.93 
Inokulation: 28.11.91 19.11.92 24.01.93 

30.11.93 21.11.92 25.01.93 
02.12.91 22.11.92 26.01.93 

Befallsbonitur: 21.01.92 06.01.93 01.03.93 
54 dpi 48 dpi 37 dpi 

Alidos 6,1 7,0 7,6 6,9 
Alcedo 6,2 7,0 7,5 6,9 
Achtytschanka 6,0 7,1 7,5 6,9 
Arkos 5,6 7, 1 7,3 6,7 
Borenos 6,0 7,1 7,3 6,8 
Botri 5,5 7,1 7,6 6,7 
BR 1218 5,8 6,7 7,4 6,6 
BR 225 5,6 6,8 7,4 6,6 
BR 55 6,0 6,5 7,7 6,7 
Compal 6,0 7, 1 7,7 6,9 
CHD 749 5,5 6,0 7,5 6,3 
Emika 6, 1 7,2 7,5 6,9 
Fazit 5,2 6,9 7,4 6,5 
Faktor 5,9 6,3 7, 1 6,4 
HE 84 5,4 6,6 7,3 6,4 
Iris 5,6 6,7 7,3 6,5 
Jawa 5,6 6,4 6,9 6,3 
KOC 7188/80 5,4 6,5 7,3 6,4 
KOC 3543 5,7 6,7 7,5 6,6 
KOC 583 5,6 6,8 7,6 6,7 
KOC783 5,1 6,7 7,6 6,5 
Kontrast 5,8 7,1 7,3 6,7 
Krasnodarskaja 5,8 6,9 7,3 6,7 
Liwilla 6,3 6,9 6,9 6,7 
Lanca 5,5 7,0 7,5 6,7 
LAD 182 5,6 6,5 6,9 6,3 
Miras 5,3 5,9 7,7 6,3 
Mironovskaja 5,9 6,4 7,4 6,6 
ostinstaja 
Miro 11 5,0 6,4 7,5 6,3 
Mikon 5,3 5,9 7,2 6,1 
Olympia 5,5 6,4 7,4 6,4 
Palur 6,0 6,7 7,2 6,6 
Polukartikowaja 5,4 6,5 7,5 6,5 
Pobeda 6,2 6,4 7,8 6,8 
Pawlowka 5,2 6,4 7,4 6,3 
Ramiro 5,8 6,5 7,7 6,7 
Roxana 5,6 6,8 7,1 6,5 
SMH 1318 5,6 6,2 7,1 6,3 
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Tabelle 10: Fortsetzung 

SMH 1319 5,4 6,2 6,5 6,0 
SMH 583 5,4 6,6 6,8 6,3 
SHM 1694 4,8 6,2 6,9 6,0 
ST745 6,1 6,9 7,0 6,7 
ST 224-84 5,6 6,1 7,0 6,2 
ST 253-84 5,9 6,7 7,2 6,6 
ST 277-85 5,0 6,9 7,2 6,4 
Taras 5,9 7,0 7,2 6,7 
To 126:i-76-lO 6,3 6,8 7,4 6,8 
To 4140-3 5,7 6,4 7,2 6,4 
To 2997-3-9 5,7 6,6 7,6 6,6 
To FR 4/87 4,2 6,2 6,6 5,7 
To 94-107 6,2 7,0 7,2 6,8 
To 10321-44 5,6 7, 1 7,4 6,7 
To 2631-T 4,6 6,0 5,8 :i,5 
To 58-80 6,1 7,1 7, l 6,8 
To 3746-2 5,5 6,7 6,7 6,3 
To 5442-38-50 5,4 6,3 7,2 6,3 
To 548-133-2 l 5,4 6,8 7,2 6,5 
To 911-C-46 5,6 6,9 7,6 6,7 
To 9804-37 5,2 6,8 6,4 
UH 38 5,3 7,1 7,2 6,5 
UH 521 4,9 6,4 7,2 6,2 
UH 616/74 5,3 6,8 7,8 6,6 
UH 6838 4,6 6,7 7,4 6,2 
Viginta 6,5 7,5 6,6 
Weneda 5,4 6.7 7 ,0 6,4 
Zentos 5,8 6,9 7,4 6,7 
Zdar 5, 1 6,6 7,1 6,3 
Orestis 1, 6.8 7,3 7,1 
Kanzler 

]) 
5,6 6.8 7.3 6,6 

Roazon IJ 4,4 4,6 4.2 4,4 

468,4 510,9 
X 6,6 7,20 

GD,% 0,57 0,45 
GD1,:: 0,76 0,59 

'l Vergleichssorten 



- 57 -

Tabelle 11: Anfälligkeit osteuropäischer und deutscher Winterweizensorten und -
stämme gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus (Durchschnittswerte) 

Aussaat: 11.12.92 
Aussaatmenge: 20 Körner/Gefäß 
Inokulation mit P. herp.: 22.12., 23.12. u. 24.12.92 (W- u. R-Typen) 

01.02. 93, 41 dpi Befallsbonitur: 

Sorten 

1 Lanca 
2 Kosatka 
3 Flamura 80 
4 Sucefva 84 
5 Turda 81 
6 Olympia 
7 Nr.384 a 
8 Nr. 309 c 
9 Ador 
10 Alfa 
11 Rena 
12 DAD 180 
13 Jawa 
14 Renan 
15 Kanzler 
16 Roazon 

(Polen) 
(CSFR) 
(Rumänien) 
(Rumänien) 
(Rumänien) 
(UdSSR) 
(CSSR) 
(CSSR) 
(Saatzucht Sandhansen) 
(Polen) 
(CSFR) 
(Polen) 
(Polen) 

Pseudocerc. -Befall 
1-9 
6,2 
6,9 
5,1 
5,9 
6,2 
6,3 
6,2 
6,5 
6,0 
4,9 11 

6,5 
6,5 
6,4 
4,0 
6,6 

X 5,65 
GD s% 0,62 
GD 1% 0,84 

J) Infolge schlechter Keimfähigkeit hatte die betr. Sorte eine geringe Bestandesdichte 
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6.2.7 Verschiedene Weizensorten und Zuchtstämme 

Um einen Überblick über die Anfälligkeit von einer Vielzahl von Weizengenotypen gegenüber 

P. he1potrichoides zu bekommen, galt es, möglichst viele Weizensorten bei künstlicher 

Inokulation im Jungpflanzenstadium im Gewächshaus zu prüfen. Aus Raumersparnisgründen 

konnten nicht alle vollständigen Daten der durchgeführten Resistenzprüfungen in den Tabellen 

12 bis 24 wiedergegeben werden, in denen jahrgangsweise die untersuchten Weizensmiimente, 

Weizenaiien, Anzahl der Weizengenotypen, Befallsdurchschnitt des jeweiligen Versuches 

sowie die geprüften Weizensorten und -stämme in Befallsgruppen aufgeführt wurden. In den 

vorliegenden Tabellen 12 bis 24 sind Ergebnisse von Resistenzpriifungen aus den 70er bis 90er 

Jahren aufgelistet worden. Neben deutschen Weizensorten konnten auch west- und 

osteuropäische sowie nordmnerikanische Weizengenotypen auf ihr Resistenzverhalten 

untersucht werden. 

1970 wurden überwiegend alte in- und ausländische Weizensmien geprüft, die in den 30er bis 

hin in die 50er Jahre häufig als Kreuzungselter verwendet worden sind (Tabelle 12). Wie die 

Befallsergebnisse erkennen ließen, waren unter den getesteten Genotypen keine vorhanden, die 

im Jungpflanzenstadium als resistent oder als gering anfällig angesehen werden konnten. 

1972/73 wurden sowohl in- als auch ausländische Weizensorten und -stämme auf ihre 

Anfälligkeit untersucht (Tabelle 13 ); bis auf die Sorte Abed 021 wiesen alle untersuchten 

Weizensorten und -stämme einen hohen Pseudocercosporella-Befall auf Einen ganz besonders 

hohen Befall hatten die geprüften S0mmerweizens01ien. 

1978/79 sind Weizenneuzuchtstämme im Vergleich zu Aegilops ventricosa getestet worden 

(Tabell 14): hierbei waren drei Weizenneuzuchtstämme vorhanden, die einen nennenswerten 

geringen bis mittleren Befall aufwiesen. 

1979 und 1983 bestand die Möglichkeit, ÄMS-Mutanten IJ der Winterweizensorte Maris 

Huntsman und des Winterweizenstammes TJB 54/25 aus der Getreideabteilung der „Nordsaat" 

auf ihr Resistenzverhalten gegenüber P. herpotrichoides zu prüfen (Tabellen 14 und 15). Dabei 

konnte festgestellt werden, daß keine der untersuchten Mutanten befallsfrei blieb. 1979 wiesen 

alle getesteten Weizenmutanten hohen Befall auf; während die 1983 geprüften 

Weizenmutanten dagegen nur etwas weniger befallen waren und eine mittlere bis hohe 

Anfälligkeit zeigten. 

Bei den Gewächshausversuchen von 1982/83 ragten neben Aegilops ventricosa nur der 

Winterweizenstamm VPM 1 und die Sorte Roazon (Tabelle 15), die in der Resistenzzüchtung 

gegen P. herpotrichoides häufig als Kreuzungselter dienten, mit einer geringen Anfälligkeit 
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heraus; jedoch waren sie höher als Ae. ventricosa befallen. Bei diesen Untersuchungen wurde 

auch deutlich, wie hoch der Resistenzverlust durch Einkreuzungen bei der Sorte Roazon und 

bei dem Weizenstamm VPM 1 gegenüber Ae. ventricosa war. 

1984/85 zeigten wiederum der bekannte Neuzuchtstamm VPM 1, die Sorte Ural und sieben 

Neuzuchtstämme einen mittleren Pseudocercosporella-Befall auf (Tabelle 16). 

1990 wurden auch ältere Winterweizensorten, die zum Teil als weniger anfällig galten und 

häufig als Kreuzungselter Verwendung fanden, gegenüber P. herpotrichoides im Vergleich zu 

den Weizensorten Roazon und Rendezvous geprüft (Tabelle 19). Bei diesen Untersuchungen 

fiel auf, daß die Weizensorten Cappelle-Desprez, Joss, Maris Widgeon, Nord-Desprez, Viking 

und Topfit sich im Jungpflanzenstadium als mittel- bis hochanfällig erwiesen haben. Ihre 

Befallswerte lagen über denen der Vergleichssorten. 

Bei den Gewächshausversuchen von 1991 bis 1993 hatten neben den bekannten Weizensorten 

Roazon und Rendezvous eine Reihe von Neuzuchtstämmen einen geringen Pseudocercos­

porella-Befall (Tabellen 20, 21 u. 22), die aus Kreuzungen mit Ae. ventricosa entstammten. 

1994 wurden englische und inländische Weizensorten und -Stämme bei hohem Infektionsdruck 

auf ihre Anfälligkeit gegenüber P. herporrichoides getestet (Tabelle 23). Dabei fiel auch auf, 

daß trotz des hohen Befallsniveaus zahlreiche Neuzuchtstämme sowohl aus der englischen als 

auch aus der inländischen Weizenzüchtung vorhanden waren, die nur wenig bis mittel befallen 

wurden. 

1995 wurden im Gewächshaus europäische und deutsche Weizensorten und -stämme 

gegenüber dem Erreger der Halmbruchkrankheit geprüft (Tabelle 24). Neben den 

Vergleichssorten Rendezvous und Roazon hatten die Winterweizensorten Lone (aus 

Dänemark), Piko (aus Deutschland), Lynx und Flash (aus England) sowie vier 

Weizenneuzuchtstämme (aus Deutschland und England) einen außergewöhnlich geringen 

Befall mit P. herpotrichoides. 

Bei relativ starkem Infektionsdruck wurden weiterhin 126 Winterweizensorten und -stämme 

auf ihre Anfälligkeit untersucht (Tabelle 24). Die Mehrzahl der geprüften Sorten und Stämme 

zeigte eine hohe Anfälligkeit. Am besten schnitt hier die die dänische Winterweizensorte Lone 

ab. Mit mittlerem Befall folgten ihr in der Rangordnung die Sorten Piko, Xanthos, Renan, 

Campus, Caprimus, zwei Neuzuchtstämme sowie die Vergleichsorten Rendezvous und 

Roazon. 



Tabelle 12: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme P. h<>rnotr,,-.h 

Gewächshaus 1970 

Sortiment 1: 133 Sorten, Wi.-Weizen. T. aestivum, Befallsdurchsclmitt 
P-Primrpr Befall keine 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

keine 

Zenit.ka. 

AK 

bei künstlicher Inokulation im 

- Agav Mestnaja, 
13. 

1, 

Egvardi, Erythroleucon 12, Galgalos 
Surcha.k 

0\ 
0 



Tabelle 12: Fortsetzung 

Sortiment 2: 38 Sorten: Wi · Weizen: T. aestivurn: Befallsdurchschnitt 7,7 
Befall keine 

· 4,0 
mittlerer Befall keine 
-55 

85 78 · 36. hoher Befall 
- 7,0 Gödollöi 9 
sehr hoher Befall 
[iber7.0 - 9,0 

35], Fleischmann 48 l /25, 
70, 

7 85 tar. D 62303, 388. Dvorskeho Zora. Fertödi 52, 

Bankuti 800(L Betu Bankuti. C'ovazpatonai 9, 
407, 433. Covazpatonai 1504, 

. Eszterhazai 275, Eszterhüzai 404. Eszterhazai Fertödi 
Horicka, Martonvasari FB 96. Manonvasari FB I i -~, I\fartonvasari K 118, 

21 L Perbetai Yörös. Radozinska Norma, Szekacs 3342 

Soniment 3: l 61 Sorten und Stämme; Wi - Weizen: T. aestivum: Befallsdurchschnitt 6.2 
Befall keine 

- 4,0 
mittlerer Befall keine 
-5,5 

0-, 



Tabelle 12: Fortsetzung 
hoher Befall 
-7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9.0 

Addens, Alter, Angem1anlancL Ankar II, Apache, Ardennes, Alma, Alpha, Arromanches, Auchy Cambier, 
Aztee, Albania V, Abondance, Banatka Jubilejna, Bellevue, Bieler Edelep, Bladett Beplas, Bon Fermier, Bor I, 
Bormans A 87/ 58, Bormans 339. Bre'vor, Brill, Britania, Browick, Champagne, Chanteclair, Chatres Desprez, 
Chinese 166. Clarkan, Coutiches. Cu1TelL Dawson, Dawson No 1, Desprez, Djurabl, Dominator, Finland 
Wonder, Fleched'or, Forward. Franc Nord. Fulcaster. Fulhard, Fulhio, Fultz. Giulgeri, Goldcoin, Golden drop, 
Gros Bleu. Harvest Queen, Hatif Inversable. Hatif de Wattines, Heines St.110, Hindukusj, Holdfast, Hope -
Hussar, Hx 625, Hybride de Allies, Hybride de la Cloqueterie, Hybride a courte paille, Hybride de Joncquois, 

Lobau, llred, Jade, JapheL Jubile, Karmont, Klein Rovikoren, Klein Titan, Knox, Kwecltwarve. Kzyl -
Bidaj, La Porte. Leap, Lin CaleL Lovink, Marhain. Marne, Massy, Masterpiece. Maximum, Mediterranean, 
MendeL MGH 5732, MGH 5774, MGH 5764, MGH 5772, Miana, Milfast Milturum pererod, Minister, 
CJ.6852, Mocho de Espiga Branca, Montana No 36, Moskovskaja 2453, Mouton a epi rouge, Mus 
Xll/80/222. Nanking 2, Navvorra 1()5, Nebraska No 6(), NebrecL Newcaster, Nittany. Nord Desprez, Norin 10, 
Oska Kazimierska, Ottawa sei. 945, Ottawa sel.7237, Panter, Pax Cambier, Pevele, Plantahof, Poole, Portage, 
PPG l, President Riverain, Probelle. Prof. Delos. Prosperity. Pudel, Redman (Winter), Red May, Red Rock, 
RegaL Reichersberger St. 42. Relief, Redit, Riebesel 47 /'.'i l, Rieti, Rio, Rouge de Bordeaux, Rudy, Saxo, 
Scout, Shepherd, Sheriffs Squarhead, Sillom.i' or, Sioux, Staring. Strubes Kreuz 56, Svalöfs Krnnen, Tenmarq. 
Trifolium. Triplet. TrumbulL Tystofte Smaahvede. Universal, Vigo. Villa Glori. Vilmorin 27, Virtus, Wabash, 
Wasatch, Weizen - Quecken - Hyb1id, Welcome. White. Winter, Wieselburger Stand., Zeeuwse. 
Red Indien 

Sortiment 4: 47 Sorten und Stämme: Wi - Weizen: T aestivum: Befallsdurchschnitt 6,3 
geiinger Befall keine 
-4.0 
mittlerer Befall 
5,5 

hoher Befall 
-7,(J 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

keine 

Alba, Ble'blanc de Flamlre, Ble'clor, Brevm, Can. 3843, Clarkan, Concho, Comell, Demeter, Diekhuistmwe, 
DuaL Fai1i'icld. Fulcaster, Hesbignon, Imperiaal lia, Jones Fife. Jubile ·, Juliana. Kawvale. Kennt.Knox, Lin 
Calt'L Lovink. Magnif 27 MG, Minister. Pawnee, Prima. Quanak, Sei. J 4 (Noiin lOxBrevorl, Stella, Sta1ing, 
Thorne. Trumbu!L Turkey C.J. 1558, Ve1111illion. 213. Vogel 219, Vogel 227, Vogel 249, Vogel 253, 
Vugel 263. Vogel 306, Weststar, Wilibo, Yogo, Yorkw1r1, Zanda. 
keine 

Q\ 
10 



Tabelle 13: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. 
Gewächshaus 1972/73 

bei künstlicher Inokulation im 

Sortiment 1: 101 Smten; Wi.-Weizen: T. aestivum, T. spelta; Befallsdurchschnitt 6,8 
geringer Befall 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

keine 

Erfüller 

Agronnom, Akandos, Akmo, Angelo, Angilito. Apus. Askro. Atom, Admiral, Badenia, Baldur. Bauländer Spelz, 
Berthold. Bongo, Caprimus. Carambol, Caribo, Catimini, Cat·imulti, Carisuper, Cyrano. Clement, Dieterich, 
Diplomat, Feldkrone, Frühgold, Geier, Goswin, Grenadier. Elan, Kronprinz, Heines VIL Hektar, Holme. Joss. 
Jubilar, Kormoran, Kurier, Lapis, Linos. Lincoln, Lorol, Manella, Markus. Matis Huntsman, Mauerner Grannen, 
Merkur, Magnet. Monopol, Nikol, Nimbus, Oberst, Orbit. Othello, Paladin, PeITo, Perseus, Pfeuff. Schernauer, 
Pantus, Pluto, Pokal, Rache!, Regent, Saturn. Sibot, Stato, Sterna, Uranus, Wacho, Werla 
Aki, Albertros, Benno. Bimbo, Burma, Bussard, Carstacht, Disponent. Domus, Duellant, Feldgraf, Feldmann, Fema, 
Ferto, Flmian, Folia11t, Ibis, Ka11zler Kat·dinal, Kranich, Odilo, Osser, Otus. Progress, Renner, Robert, Simson, 
Vulkan, Walde 

Sortiment 2: 140 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen: T. aestivum, T. monococcum, T. 
geringer Befall keine 

Befallsdurchschnitt 6,7 

-4,0 
mittlerer Befall keine 
-5,5 

°' w 



hoher Befall 
-7,0 

Alter deutscher unbegrannt, Bankuti 1205, Bendelebener Harz, Bethges Ripa, Blausamtiger Kolben, 
Bregenzer Roter Spelz, Breustedts Extra Dickkopf, Brückners Dickkopf, v. Carons Elclinger Kleber Hannovera, v. 
Carons Elclinger Kleber Botha, Carstens Dickkopf V, Carsrens Anglo Canadian, Cirnbals neuer Gelbwcizen, Clovers 
Red, Colmarer Lothringer, Dornburger W.W .. Dumersdorfer IIL, Ebersbacher Weissweizen, Edlers begr. 
Fleischmanns 113, Halle St. 3330/32, Hansens St. 4020, Beges Hohenheimer Dickkopf, Heils Dickkopf U III, Heines 
WW Nr. 1. Heines WW Nr. 2. Heines WW Nr. 3, Heines II, Heines IV, Hess. Landsorte braunsp. begr.. Hildebrands 
weiss. Viktoria, Himmels Dickkopf, Hömigs Dickkopf, Hohenheim 1 H1 ,Hochzucht Schlansteclter Weizen, 
Hohenheimer begr. Dickkopf, Hohenheimer Geukinger, Hohenheimer weiss. Kolbendinkel, Holzapfels Frühweizen, 
Heines Lang Weiss, Hohenheirner 77, Jäger Albweizen, Kippenhaus roter Spelz. Köstlins Hohenheimer Bastard, 
Kraffts Dickkopf, Labor 014, Leutewitzer Dickkopf, Little Joss, Mansholt w. Dickkopf, Mansholt Wilhelmina, 
MarieuL Mettes rostfreier, Mettes Schloss. Michigan Bronce, Mod.rows Preussen, Montana, Müllers Geiberger 
Spelz, Müller KSD 101, Nord.harzer Burg. Oppiner rostfreier, Rimpaus Braunweizen, Ritzelhofer, Roi Albert, Roter 
begr. Breisgauer, Roter d.ichtähriger Tiroler Spelz, Roter kurzähriger Tiroler Spelz, Roter lockerähriger Tiroler 
Fuchs, Roter Tiroler Spelz, Salzmünder Ella, Sandweizen, Schlegeldinkel, Schweigers BS 213, Sch(ms Franken, 
Shireffs Squareheacl. v. Sothes Schlotenitzer Weiss. Spaltings profilic, Seeländer, Steiners Strusi, Strubes Gruppe 34, 
Svalöfs Kronen, Svalöfs Panzer, Svalöfs Panzer lll, Svalöfs Stahl, Svalöfs Ritter, Svalöfs Svea I, 
Svalöfs Svea II, Svalöfs Sonnen, Schwed.enweizen, T. v. lutescens, T. monococcum Hornimanii, Vilmorin Ble', 27, 
Vilmorin 29, Weibulls Jarl, Weibulls Jarl L Weibulls Icluna, Weihenstephaner Art 122, Weizen aus 
Zeiners Kreuzung III, Zeiners Kreuzung V, 

sehr hoher Befall Ad.likon 9, Bankuti 1201, Berkmers Königs Grenadiere, v. Carons Quellweizen, Carstens VI, Halle St. 1419/32, 
über 7J) - 9,0 Halle St. 3330/32, Hohenheimer SL 4, Hohenheimer Kolben, Kraffts Siegerländer NZ Rheingold 

Kuhnows deutscher Manitoba, Loo 204. Loo 208, Michigan Amber 29-1 l. Möttinger. Ostfinnischer, 
Otterbacher. Pohjola Abt.. PSG Hertha, PSG Sandweizen, Raeckes SL 211, Rastatter roter Breisgauer, Salzmünder 
Standart Abt, Siegerläncler Fuchs. Soosclorfer Präsident Hainisch, Svalöfs Biigitta, Svalöfs Land, Svalöfs 
Panzer II, Stadlers weisser W.W„ Trigo de Talavera, Tschennaks non plus ultra. Victoria d' autornne, Vilmorin Ble' 

'23. Vilmorin Ble' rouge d' Ecosse, V ogtländischer Braunweizen. Weibulls Jasl IL Weibulls Standart, Zapfs 
Oberfr Land, 

°' .j:,. 



Tabelle 13: Fortsetzung 

Sortiment 3: 15 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen: T. aestivum; Befallsdurchschnitt 

Soniment 

Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall keine 
-5 .. '5 
hoher Befall 
-7.0 
sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9.0 

. Castra. CVL 02204. Flint. Hadden. 
Chief. Red Chief/NB-60/MI Redcoat. 
Amlerson, Bvr/non 10/Ad/CK 55-9 

19 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen: T. aestivum; Befallsdurchschnitt 6.3 
Befall keine 

-4.0 
mittlerer Befall 
-5.5 

Abed 021 

Moro. MQ/Oro(fhrone. R 169, Red 

hoher Befall 
-7.0 

Bcnno. Bravo. Caw, Cariho, DSG 168/17. I-!olme. Joss. Cambier,Kormoran. Kranich. Maiis Huntsman, 
. Milan. Seba. Starke. Sv. 65646. Winnetou. W.W. 153-1, 

sehr hoher Befall keine 
über 7 ,0 - 9,0 

Sortiment 5: 47 Sorten und Stämme: So.-Weizen: T. aestivum; Befallsdurchschnitt 7,3 
Befall keine 

mittlerer Befall keine 
-5.5 
hoher Befall 
-7.0 

Adrian. Bastion. Bison. Cassio. Dacca, Dozent. Fundus. Grano. Herakles. Kleiber. Kolibri. Justin. Mephisto, 

sehr hoher Befall 
über 7.0 - 9.0 

Adler. Advokat, Arin. Bali. Belrnonte, Carelli, Caruso, Casolus. Catriso. Dicus, 
Fridolin, Götz. Janus, Lanzet. Med,mi. Sirius, Solo. Tim. Trass, 

0\ 
u, 



Tabelle 13: Fortsetzung 

Soniment 6: 12 Sorten; So.-Weizen; T. aestivum; Befallsdurchschnitt 7,1 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall keine 
-5,5 
hoher Befall Corso, Flinor, 
-7,0 
sehr hoher Befall Aktiv, Arkas. Drabant. Edelhaft. Gigant, Kaplan, Kolibri. Romeo, Sicco, Zorko. 
über 7 ,0 - 9,0 

a, 
a, 
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Tabelle 14: Anfälligkeit verschiedener Weizenstämme und -mutanten gegenüber 
P. herpotricoides bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 1978/79 

S01timent 1: 44 Stämme; Wi.-Weizen; T. aestivum; Befallsdurchschnitt 6,5 
geringer Befall - keine 
4,0 
mittlerer Befall St. 3705, St. 5013, St. 5062 
-5,5 
hoher Befall - 41 Stämme 
7.0 
sehr hoher Befall keine 
über 7,0 -9.0 

S011iment 2: 46 Weizenmutanten und Aegilops; Befallsdurchschnitt 6,4 
sehr geringer Befall Ae. ventricosa 
-2,5 
geringer Befall 
-4,0 
mittlerer Befall 

-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

keine 

keine 

44 Weizenmutanten 1
\ Ae. squarrosa 

IJ TJB- und Huntsman-Mutanten 
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Tabelle 15: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten, -mutanten und Aegilops 
gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus 1982/83 

Sortiment 1: 7 Weizensorten, -stämme; Wi.-Weizen; T.aestivum, Aegilops; 
Befallsdurchschnitt 4.0 

sehr geringer Befall Ae. ventricosa 
-2,5 
geringer Befall Roazon, VPM 1, 
-4,0 
mittlerer Befall St. 1021/74, 
-5,5 
hoher Befall Caribo, Diplomat, Maris Huntsman 
-7,0 

Sortiment 2: ... 7 Weizensorten. -Stämme; Wi.-Weizen, T. aestivum, Aegilops; 
Befällsdurchschnitt 4,0 

sehr geringer Befall Ae. ventricosa 
-2,5 
geringer Befall Roazon, VPM l 
-4,0 
mittlerer Befall St. 1021/74 

-5,5 
hoher Befall Caribo, Diplomat, Maris Huntsman 
-7,0 

Sortiment 3: 20 Weizensorten, -Stämme u. -mutanten; Wi.-Weizen; T. aestivum; 
Befallsdurchschnitt 5,7 

geringer Befall 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 

hoher Befall 
-7,0 

keine 

Hunts 3317/11 11
, Hunts 3310/81, Hunts 3313/81, 

Hunts 3315/81, Hunts 3316/81, Hunts 17/81, 
TJB 3311/81 11

, TJB 3312/81, TJB 3320/81, 
Caribo, Diplomat, Disponent, Maris Huntsman, Hunts 
3306/811), Hunts 3308/81, Hunts 3309/81, Hunts 
3314/81, Hunts 3318/81, TJB 54/224, TJB 3319/81 

ii Huntsman- und TJB-Mutanten 



Tabelle 16: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme sowie Triticale gegenüber P. hervotrichoides bei künstlicher 
Inokulation im Gewächshaus 1984/85 

Sortiment l: 13 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen: T. aestivum: Befallsdurchschnitt 6.7 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall keine 
-5,5 
hoher Befall 
-7.0 Virtue 

Avalon, Brimstone. Brook. Caribo. Galahad. Kanzler, Longbow, Mission, Nom1an. Penman, 

Sortiment 2: 99 Sorten und Stiimme: Wi.-Weizen; T. aestivum; Befalldurchsclmitt 6,2 
Befall keine 

-4,0 
mittlerer 
Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7.0 

Renn. VPM-1. St 3307/81, St 3318/81, St. NS 76054/05/5/5/8. St. NS 76119/0/22/1/5/3. St NS 9037/80-2-8-1, 
TJB 368/255. TJB 409/1058, Ural, Ze 9H, 

Achat, Aquila, Bert, Boquilon, Brimstone, Cappelle-Desprez, Caribo, Carimulti, Cariplus, Carisupec Diplomat, 
Fema, Ferto, Frühgold, Gines Wir 97028. Götz, Harn, Hinrieb, Jubilar, Kanzler, Kobold, Kormoran. Kinsman. 

Lassers Septoria rest., Maris Marksman, Maris Huntsman, Maris Templer, Mironovskap 808. 
Nimbus, Norman, Okapi, Uneae 504, Toch 7. Vuka. \Vattines, Zermokonnoga und 48 

Neuzuchtstämme 

Sm1iment 3: 44 Sorten und Stämme: Triticale; Wi.-Weizen: Befallsdurchschnitt 
Befall Wi.-Roggen Merkator, 

-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

Trc. St. 7181-L Trc. St. 80-7109. Trc. R7 H!Ol. Trc. St. 1001/84. Trc. 1002/84. Trc. 1003/84. Trc. St. 1009/84, 
Trc. St. 1013/84, 
34 Trc.-Zuchtstämme, Wi.-Weizen Caribo 

0\ 
\0 
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Tabelle 17: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber 
P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 
1987/88 

Smtiment 1: 133 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen; T. aestivum; Befallsdurchschnitt 6,4 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer -Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 
sehr hoher Befall 
über 7,0-9,0 

keine 

Barbee, Chancellor, Dika, Hope, Lunja, Max, Timwin, 
und 116 Neuzuchtstämme 
Severin, Slatna und 8 Neuzuchtstämme 

Sortiment 2: 27 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen; T. aestivum; Befallsdurchschnitt 6,6 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer -Befall keine 
-5,5 
hoher Befall Axim 8CC, Okapi und 24 Neuzuchtstämme 
-7,0 
sehr hoher Befall 1 Neuzuchtstamm 
über 7 ,0-9,0 

Sortiment 3: 13 Venreter der Weizenarten T spelta, T. boeoticum, T. monococcurn; 
Befallsclurchschnitt 6,8 
geringer Befall 
-4,0 
mittlerer -BefaJI 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 
sehr hoher Befall 
über 7 ,0-9,0 

keine 

keine 

T. spelta 1 Venreter, T. boeoticum 4 Vertreter, 
T. monococcurn 3 Vertreter 
T. boeoticum 2 Vertreter, T. rnonococcum 3 Vertreter 



Tabelle 18: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation 
im Gewächshaus 1988/89 

So11iment l: 111 Sorten und Stämme: Wi .-Weizen: T aestivum: Befallsdurchschnitt 6.7 
Befall keine 

-4.0 
mittlerer -Befall 
-5,S 
hoher Befall 
-7.0 

sehr hoher Befall 
über 7 .0-9.0 

St. 1717. 

Arber. Ares. Avir. Basalt, Bert. Caribo. Cariplus. Carolus. Castell, 
Futur. Götz. Granit. Granada, Heiduck, Heinrich, 

. Kanzler. Knirps, Konnoran, Kraka, Kristall. Kronjuwel.Maris Huntsman. Markant. 
Niklas. Nimbus. Obelisk, Oberst. Okapi, Olymp.Orkan. Profi, Rektor. Slejpner, Sensor, 

. Serverin. Sorbas,Tukan. Ural, Urban. Vuka und 46 Neuzuchtstämme 
Boxer. Orbis. Reiher und 5 Neuzuchtstämme 

Sortiment 2: l 09 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen: T aestivum: Befallsdurchschnitt 6,3 
PtcrinPPr Befall keine 
-4.0 
mittlerer -Befall 
-5,S 
hoher Befall 
-7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0-9,0 

Arber. Jaguar. Markant,Slejpner. 

Adular. Albrecht. Apollo, Ares, Avir, Basalt, Bert, Boxer, Caribo, Cariplus, Carolus, Castell, Diplomat, 
Disponent, Dolomit, Fa1111er. Florida. F1ühprobst. Futur, Götz, Granada, Granit, Hai, Heiduck, Heinrich 
Herzog. lgnaz. Kanzler. Knirps, Ko1moran, Kraka, Ktistall. Kronjuwel, Maris Huntsman, Milan, Monopol, 
Niklas. Nimbus, Obelisk. Oberst, Okapi, Olymp, Orbis, Orestis, Orkan. Profi. Reiher, Rektor, Sensor, Severin, 
Sorbas. Sperber. Tukan. Ural, Vuka und 48 Neuzuchtstämme 
Aquila und ein Neuzuchtstamm 

-...J 



Tabelle 18: Fortsetzung 

Soniment 3: 45 Sorten und Stämme: So.-Weizen: T. aestivum, T durum: Befallsdurchschnitt 7,2 

Sortiment 

Befall keine 
-4,0 
mittlerer -Befall 
-5,5 

keine 

hoher Befall 
7.() 

AchilL Dollar. Famos, Kokan. Nandu. Sunnan, Grandur Mondur Veradur und 3 Neuzuchtstiimme 

sehr hoher Befall 
über 7J)-9J) 

Argon. Arkas, Hermes. Herold. Horizont. Kadett, Kiwi. Max, Nemares. Parns, Planet. Ralle. Remus, 
Schirokko, Sokrates, Star. Svrus. Turbo und 3 Neuzuchtstämme 

47 Sorten und Stämme: So.-Weizen: T aestivum, T. clurnm: Befallsdurchschnitt 7.4 
PFrinP"Fr Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5.5 
hoher Befall 
-7,0 

keine 

Famos. Dollar, 

sehr hoher Befall Achi!L 
über 7.0-9.0 

Nandu. Flodur, Grandur. Veradur und 2 :'leuzuchtstiimme 

Herold. Horizont, Kadett. Kokan, Max. P:mis. Planet, Ralle, Remus, 
und l 5 '\!euzuchtstämmc 

-,,] 

N 



Tabelle 19: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. hervotrichoides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus l 990 

Soniment I: l 12 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen; T. aestivum, T. T. durum; Befallsdurchschnitt 6,0 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5.5 

Basalt. Boheme. Boston. Boxer_ Granada, Hai, Markant. 
1703, St. 1811, St. 1830. St. 1832 

Rektor. Severin. Sorbas. Urban, St. 

hoher Befall 
-7,0 

Arber. Ares. Astron, A vir, Be11, Caribo, Car·iplus, Carolus, Castell, 
Club. Dolomit. Fanner, Fregatt. Frühprobst. Futur, Granit. Greif, Heiduck. Heinrich, Herzog, Ignaz, 
Kanzler,Knirps, Kraka, Kronjuwel, Maris Huntsman. Milan, Monopol. Niklas. Nimbus, Obelisk. Oberst, Orbis. 
Orestis. Pagode, Profi, Reiher, Ronos, Topas, Tristan. Tukan. Ural. Vuka. Windur und 45 Neuzuchtstämme 

So11iment 2: 9 Sm1en und Stiimme; Wi.-Weizen; T. aestivum; Befallsdurchschnitt 4.5 
geringer Befall Roazon 
-4.0 
mittlerer Befall 
-5,5 

VPM-L Caribo. Granada. Granta. Heinrich, Sorbas, 

Sortiment 3: 30 Sorten und stämme; Wi.-Weizen; T. aestivum; Befallsdurchschnin 4.8 
Befall Rendezvous 

-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 

.loss. Kraka und 26 Neuzuchtstämme 

Sortiment 4: 49 Sorten und Stämme: So.-Weizcn: T. acstivum, T. dumm: Befallsdurchschnitt 7,0 
Befall keine 

-4.0 
mittlerer -Befall keine 
-5,5 

-....J 
<.,) 



Tabelle 19: Fortsetzung 

hoher Befall 
-7,0 
sehr hoher Befall 
über 7.0-9,() 

Achi!L Famos, Hermes, Horizont, Kokart, Nandu, Planet Ralle, Schirokko, Sunnan. Capdur, Enduro, Flodur, 
Primadur, Tappo, Veradur und 11 Neuzuchtstämme 
Argon, Kadett, Kiwi, Max, Nemares, Paros, Remus,Star, Turbo, Grandur, Mondur und 11 Neuzuchtstämme 

Soniment 5: 60 S<ll1en und Stämme: Wi.-Weizen: T. aestivurn: Befallsdurchsclmitt 4.8 
geringer Befall Rendezvous, Roazon, 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

Cappelle-Desprez, Joss, Kraka, Maris Marksman, Maris Widgeon, Nimbus, 
Neuzuchtstämme 
Nord Desprez und 2 Neuzuchtstämme 

Viking und 47 

--l 
,j:., 



Tabelle 20: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus l 991/92 

Sortiment 1: 1 l 5 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen; T. aestivum: Befallsclurchschnitt 4.7 
sehr geringer FR 89.10. FR 89.15. 
Befall -2.5 
geringer Befall 
-4.0 

mittlerer Befall 
-5,5 

hoher Befall 
-7.0 

Collin. GA 80072-C6-F36. GA 83030-2-Cl-3. GA 83103-1C2-3-I. 79118. TX 8204751. TX86 Dl310, TX 
86 D 1316. TX 86 D 1321. TX 86 D 1422. TX 86 D 1432, TX 86 D 1439. TX 86 D 1613. SC 861647. 
SC86 l 949. SC 862305, SC 862985. FR 89.3. FR 89.4. FR 89.11. FR 89.13. FR 89.16. FR 89.17. FR 89 20. 
GA 80062-4018, GA 83030-l-Cl-2. GA 83125-C3- 1• GA 88T3915. GA 80072-C6-Fl-6. GA 83103-I-C2-1-
I. GA 83032-2-Cl-l-l. Ga 83128-C2-l-4. 781197-3, 79102. 80573. 801281. 8013!0. 801468. 821078. TX 
860 1304. TX 86 D 1304. TX 86 D 1305. TX 86 D 1308. TX 86 Dl312. TX 86 D 1320, TX 86 D 1425, TX 
86 D 1426, TX 86 D 1427, TX 86 D 1443, TX 86 D 1451. TX 86 D 3326. TX 76-40-2. AR 79 WS 171. ARC 
84-31-5. ARC 83-21-2. AR 26159, AR 26158, SC 860179. SC860235, SC 861134. SC 861791, SC 862054, 
SC 862511. SC 862728. SC 862982, KW 57!. W 1040 C, 81401 A -32-2, 81401 Al-42-1. FR 89.1, FR 89.5, 
FR 89.6. FR 89.7, FR 89.8, FR 89.9. FR 89.12. FR 89.14. FR 89.19. N 83 R 1.0154, N 83 R2 0211, N 83 
R2.0622, N 83 R8.0l l l, N 83 Rl0.0192. N 84 R4.517, N 84 R4.l 13. N 84 R10.3 0. N 84 R5.26I. N 84 
Rl2.430, N 84 R5.250, N 84 R7.l l 12. 775-1. Keiser 
Clark und 23 Neuzuchtstämme 

S011iment 2: 32 Sorten und stämme; So.-Weizen; T. aestivum, T. dumm: Befallsdurchschnitt 7,3 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer -Befall 
-5.5 
hoher Befall 
-7J) 
sehr hoher Befall 
über 7.0-9.0 

Enduro 

Bonaclur, Grandur. Tappo. 

Achill. Argon. Attis, Combi. Delos, Hanno. Horizont. Kadett, Max. Nandu. Nemares. Paros. Planet. Ralle, 
Remus, Schirokko. Star. Sunnan. Svros. Turbo und 8 Neuzuchtstämme 

....J 
Vi 



Tabelle 20: Fortsetzung 

So11iment 3: 23 Starten und Stämme; Wi.-Triticale: Wi.-Weizen; T aestivum: Befalldurchschnitt 5,1 
geringer Befall Trc. LocaL St. 63 
-4,0 
mittlerer -Befall 
-5.5 
hoher Befall 
-7_{) 

Trc. Alamo, Lasko. Lukas. 
Weizen Gorbi, Orestis. 
2 Triticale-Neuzuchtstämme, 

Salvo und 6 Neuzuchtstämme 

Weizen Alcedo. Ast:ron. Borenos, Greif. Kanzler 

Soniment 4: 51 So11en und Stämme; Wi.-Weizen: T. aestivum: Befallsdurchschnitt 4,7 
geringer Befall 821078, TX 82 D 4751, TX 86 D 1425, TX 86 D 1443, FR 89.14, FR 89.16, 
-4,0 
mittlerer -Befall 
-5,5 

hoher Befall 
-7,0 

Chancellor. CI 14118. CI 14119, CI 14120, Cl 14122. CI 14123, Cl 14124. Cl 14125. PI 405780, CI 
14189. PI 361879. CI 15886.CI 15887. Cl 17739. CI 17760, GA 83125-C3- l, GA 80072-C6-F1-6, GA 83103-
-C2-l- l. GA 83128-C2-l-4. 781197-3, 79102, 801468, TX 86 D 1305, TX 86 D 1321. TX 86 D 1422, TX 

86 D 1426, TX-76-40-2, AR 26158. SC 860179. SC 861579, SC 861647, SC 861791. SC 861949. SC 862054, 
SC 86251 l. SC 862552, SC 862728. SC 862729. W 1040C, N 79424Hl-20-2-74. Fr 89.5 
Clark und 2 Neuzuchtstämme 

Sortiment 5: 70 Semen und Stämme: Wi.-Weizen: T. aestivum; Befallsdurchschnitt 4,7 
sehr geringer Befall FR 88.16. FR 88.20 
-2,5 

Befall KM 873-1986. OR CR 8603, 
-4.0 

...._J 

°' 



Tabelle 20: Fortsetzung 

mittlerer -Befall 
-5.5 

hoher Befall 
-7,0 

Chancellor, CI 14118. CI 14120. CI 14121, CI 14122. CI 14123. CI 14124, CI 14125, CI 14189, CI15888. 
CII5880. CI15887. CI17739, Cll7760. NS 7023. OH 336, NY6438, FL 7927-G26, FL 8172-G 10. GA 
83002-ClJ. GA 83021-B4. GA 83075-2023. GA 83109-1C23. GA 83136-C3L GA 83139-104L GA 83128-
CJ 1. MD 7501J-74. MD 75091-24. MD 750415-17. MD 750200-55, SC 851027, SC 850328. SC 852366, 
SC 852489. FR 88.4. FR 88.5. FR 88 6. FR 88.7. FR 88.8. FR 88.1 L 78879 A 1-13-2-3. KM 709-1986. KM 
41986. KM 238-1986. KM 676-1988. SMH 1844. SMH 16!9. SMH 1769. SMH-2501, SMH 2567. SMH-
2378. SMH-2609, 
14 Weizenstämme 

So11iment 6: 132 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen. T. aestivum. T T. durum: Befallsdurchsclmitt 5.6 
geringer Befall keine 
-4.0 
mittlerer -Befall 
-5,5 

hoher Befall 
-7,0 

Adular. Agronom. Aladin, Albrecht, Andros, Bussard, Carolus. Clan. Florida. Frühprobst. Futur, Hai. Jaguar, 
Konsul, Lambros. Markant, Milan, Niklas. Orestis. Pagode, Renan. Sorbas. Topas, Toronto, Tristan, Vuka 
und 44 Neuzuchtstämme 
Alcedo. Alidos. Ambras, Apollo, Arber, Ares. Astron. Bauländer Spelz, Boheme, Bontaris. Borenos, Club, 
Contra. Dolomit. Faktor. Fregatt. Greif. Heiduck, Herzog, Ibis. Kanzler, Knirps. Kontrast. Kraka, Mikon, 
Mi.ras. Monopol, Obelisk, Okapi, Palur. Ramiro. Reiher, Rektor. Ronos. Sperber, Taras, Tukan, Windur, 
Zentos und 23 Neuzuchtstämme 

Sortiment 7: 70 Sorten uncl Stämme: Wi.-Weizen, T. aestivum; Befallsdurchschnitt 5,5 
geringer Befall Rendezvous 
-4,0 
mittlerer -Befall 
-5,5 

hoher Befall 
-7.0 

Botri. Fazit. Lanca. Mikon, Miras, Miro 11. Olympia, Polukarlikowaja, Pawlowka, Roazon, Weneda. Zdar, 
CHD 749, He 84, KOC 7188/80, KOC 783. S:MH 1319, SMH 583. SMH 1614, ST 277-85, To FR 4/87. To 
2631-T. To 3746 -2, To 5442-38-50. To 548-133-21. To 9804-37. UH 38. UH 521. UH 616/74. UH 6838, 
Alcedo. Achtyrtschanka, Aliclos, Arkos. Borenos. Compal, Emika. Faktor, Iris. Jawa, Kanzler, Kontrast, 

Liwilla, LAD 182, ostinstaja. Palur, Pobeda, Ramiro. Roxana, Taras. Vinginta, 
Zentos und 16 Neuzuchtstämme 

-...l 
-...l 



Tabelle 21: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus 1992/93 

Sortiment 1: 132 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen, T. acstivum, T. spelta, T. dumm; Bcfallsdurchschnitt 6.2 
geringer Befall keine 
-4.0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0-9,0 

Konsul, Renan. St 1967. St 2000. St 2060, St 2017. St 2101. St 2135 

Adular. Agent, Agronom, Aladin, Albrecht, Alcedo. Ambras. Andros, Apollo. Ares, Aron, Astron, Bauländer Spelz, 
Boheme. Bonta1is. Bussard, Carolus, Clan, Claudius, Club, Contra. Dolomit, Faktor, Florida, Fregan. Frühprobst, Futur. 
Gorbi, Greif, HaL Heiduck. Herzog. Ibis, Jaguar, Kanzler. Kontrast. Kraka, Markant, Mikon. Monopol, Niklas, 
Orestis. Ortlcr, Obelisk. Ramiro, Rektor, Ronos, Schwabenkom. Sorbas. Sperber. Topas. Toronto. Tristan. Urban. Vuka, 
Windur, X,mthos und 65 Neuzuchtstämme 
Borenos 

Sortiment 2: 70 Sorten und Stämme: Wi.-Wcizen. T. aeslivum: Befallsdurehsclmitt 6,6 
geringer Befall 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7 .0 

sehr hoher Befall 
über 7,0-9,0 

Rendezvous 

Roazon 

Alcedo, Alidos. Faktor, Fazit. Iris, Jawa, Krasnodarskaja, Lanca, LAD l 82, Liwilla. Mikon. Miras, Mim. Mironovskaja 
ostinstaja, Olympia. P,tlur. Pawlowka, Pobcda, Polukarlikowaja, Ramiro, Roxana, Taras, Weneda, Zcntos, Zdar. Orestis, 
Kanzler w1d 31 Neuzuchtstämme, 
Achtyrtschanka, Arkos, Borenos, Botri, Emika, Kontras! und 3 Neuzuchtstämme 

Sortiment 3: 36 Sorten und Stämme: So.-Weizen. T. aestivum, T. durum: Befallsdurchsclmitr 7.0 
geringer Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 
sehr hoher Befall 
über 7,0-9.0 

keine 

Attis. Combi, Harn10, Ralle, Star, Troll, Sunnan, Astrodur. Bonac!ur, Granc!ur und lo Neuzuchtstämme, 

Achill, Dclos. Kadett, Max, Nandu, Paros, Planet, Rcmus, Turbo, Syros, Enduro und 5 Neuzuchtstämme 

-..J 
00 



Tabelle 22: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme 
Gewächshaus 1993 

P. rvotnchouJes bei künstlicher Inokulation im 

Sortiment!· 70 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen. T. aestivum: Befallsdurchschnitt 72 
Befall keine 

-4,0 
mittlerer Befall 
-'.'i,5 
hoher Befall 
-7.0 
sehr hoher Befall 
über 7 .0-9 .0 

Rendezvous, Roazon. 

Jawa. LAD 182, Liwilla und 8 Neuzuchtstämme, 

Alcedo, Alidos, Arkos. Borenos, Boni, 
Lanca, Mikon, Miras, Miro 1 L 

Ramiro, Roxana, Taras. 
Neuzuchtstämme 

Sortiment 2: 9 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen, T. aestivum; Befallsdurchschnitt 5.5 
ge1inger Befall 
-4.0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

keine 

Renan. Rendezvous, Roazon und ein Neuzuchtstamm. 

Borenos, Kanzler, Kraka, Orestis, Zentos 

So11iment 3: 26 Sonen und stiimme: Wi.-Weizen, T. aestivum; Befal!sdurchschnitt SA 
geringer Befall keine 
-4,0 

Emika, Faktor. Fazit, lris, Kontrast, 
Palur, Pawlowka. Pobeda, 

mittlerer Befall 
-5,5 

Admiral, Bea ver. Brigadier, Crest, Flame, Flint, Foreman. Fo11ress. Fresco, Gawain, Haven, President, 
Rendezvous. Roazon. Roti, Torch, Token, Wasp, 

hoher Befall 
-7,0 

Arum, Baster, Kanzler. Meta. Orestis. Rhino. Spark. Vivant 

--._J 
'-0 



Tabelle 22: Fortsetzung 

Sortiment 4: 137 Sorten und Stämme: Wi.-Weizen, T. aestivum, T. 
Befall Rendezvous, Roazon, 

-4J) 
mittlerer Befall 
-5.5 

Renan, Xanthos und 9 Neuzuchtstämme 

T. durum: Befallsdurchschnitt 6.0 

hoher Befall 
-7,0 

Adular, Agent, Agronom. Aladin, Albrecht. Alcedo. Ambras. Andros, Apollo, Ares. Aron, Astron, Bauländer 
Spelz, Boheme. Bontaris, Borenos, Bussard. Carolus, Claudius, Club. Contra, Dolomit, Faktor. Florida. 

Futur. Gorbi. Greif. Hai. Heiduck, Herzog, Ibis, Jaguar. Kanzler, Kraka. Konsul, Kontrast, 
Lambros. Markant, Mikon, Miras, MonopoL Niklas. Obelisk, Okapi. Orestis. Ortler. Pagode. Rektor, Ronos. 
Schwabenkorn. Sorbas, Sperber. Toronto, Tristan, Urban. Vuka, Zentos. Windur und 62 
Neuzuchtstämme 

S011iment 5: 11 Sorten: Wi.-Weizen. T. aestivum: Befallsdurchschnitt 6.6 
Befall Rendezvous. Rmzon. 

-4.0 
mittlerer Befall 
-5.5 
hoher Befall 
-7.0 

keine 

Orestis. Xanthos, 

sehr hoher Befall Kanzler, 
über 7,ll-9,0 

2, 31. Zaliv 

00 
0 



Tabelle 23: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. hervotrichoides bei künstliche1· Inokulation im 
Gewächshaus 1993/94 

Sortiment 1: 124 Slinen und Stämme: Wi.-Weizen. T aestivum Befallsdurchschnitt 
Befall keine 

-4,0 
mittlerer Befall 
-5.5 
hoher Befall 
-7.0 

Anm. Bovictus. Carolus. Markant, Renan. Ritmo. Xanthos. Tristan, St. 26. St.27. St.29, St.99, 
00, St.114. St.125. 

Adular. Agent. Aladin. Albrecht. Alidos. Ambras. Andros, Apollo, Ares, Astron, Atlantis. Boheme, Bontaris, 
Borenos. Bussan!. Clan. Claudius. Club. Contra. Dolomit. Euris. Faktor, Fregatt. Futur, 
Glockner, Gorbi, Greif, Hai. Heiduck. Herzog. !bis. Jaguar. Kanzler. Konsul, Kontrast, Kraka, Lambros. 
Mikon. '.\1i.ras, Monopol. Niklas. Obelisk. Orestis. Onler, Pagode, Ramiro, Rektor, Ronos. Sperber, 
Tarnbor. Topas. Toronto. Urban. Vuka, Zentos und 51 Neuzuchtstämme 

Soniment 2: 36 S011en und Stämme: So.-Weizen, T. aestivurn, T. dumm: Befallsdurchsclmitt 6,6 
gerinPf'T Befall keine 
-4.0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7.0 
sehr hoher Befall 
über 7,0-9.0 

keine 

Achill. Attis, Combi, Delos. Eta, Hamm, Planet, Ralle, Remus. Troll. Turbo, Sunnan. Astrodur, Bonadur, 
Enduro und 14 Neuzuchtstämme. 
Nandu, Naxos, Star und ein Neuzuchtstamm 

Soniment 3: 77 Sorten und Stämme: T. aestivurn: Befallsdurchschnitt 6,0 
Befall keine 

-4.0 
mittlerer Befall 
-5,5 

Andante. Consort ". Renan. Rendezvous. Roazon, G 12, G 16, G 17. G 18. 

00 



Tabelle 23: Fortsetzung 

hoher Befall 
-7,0 

Admiral, Apollo, Apostle, Arestrocrath, Avalon, Beaford, Beaver, Brigadier, Brock, Cadenza, Campus, 
Cappelle-Desprez, Cap1imus, Condor, Fresco, Galahad. Genesis, Haven, Hereward, Hobbit, Holdfast, Hornet, 
Hunter, Hussar, Kanzler, Maris Huntsman, Maris Widgeon. Mercia, Norman, Orestis, Pastiche, Riband, 
Slejpner. Spark, Talent, Torfrida, Viitue, Vivant, Xanthos und 26 Neuzuchstämme 

Sortiment 4: 15 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen. T. aestivum: Befallsdurchschnitt 5,8 
geringer Befall - keine 
4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 

Rendezvous, Roazon. St. 1/775. St 6.3337.! 1, St. 7/3337.12, St. 3365.2, St. 10/3504.1. 

hoher Befall 
-7.0 

Brigadier, Condor, Hussar, Kanzler, Orestis, 

Sortiment 5: 8 Smten: Wi.-Weizen. T. aestivum: Befallsdurchschnitt 3.6 
sehr geringer Befall Lone. Rendeznius. 
-2.5 
geringer Befall 
-4.0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

Renan. Roazon. 

Kanzler. Oresri,. 

Borenos 

Xanthos und ein Neuzuchtstamm 

00 
N 



Tabelle 24: Anfälligkeit verschiedener Weizensorten und -stämme gegenüber P. herpotric!wides bei künstlicher Inokulation im 
Gewächshaus 1994/95 

Sortiment l: 126 Sorten und Stämme; Wi .. -Weizen, T. aestivum. T. T. durum; Befallsdurchschnitt 6, l 
geringer Befall Lone 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

Campus. Piko, Renan, Rendezvous 1
• Roazon 1

• Xanthos. St. 79, St. 80. 

Adular. Agent, Albrecht, Alidos, Ambras, Andros, Apollo. Ares, Aron. Astron. Atlantis. Batis. Bauländer 
Spelz, Boheme, Bontaris, Borenos, Bovictus, Bussard, Carolus, Clan, Claudius, Club, Contra, Dolomit, 
Euris, Florida. Fregatt, Frühprobst, Glockner, Gorbi,. Greif. Hai, Herzog, Ibis, Jonas. Kanzler, Kraka, 
Konsul. Kontrast, Lambros, Lindos, Markant, Mikon, Miras, Monopol, Niklas, Obelisk. Orestis, 
Pagode, Pegassos, Ramiro, Rektor, Ritmo, Ronos, Schwabenkorn, Sperber, Tarnbor, Tarso, Topas, 
Toronto. Transit. Tristan, Urban. Berwidur und 50 Neuzuchtstämme 

So11iment 2: 49 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen, So.-Weizen, T. aestivum; Befallsdurchschnitt 5,2 
sehr geringer Befall Rendezvous 1

, Roazon 1
, St. 10, St. 40 

-2,5 
geringer Befall 
-4,0 

Renan, Xanthos 1, St. 6 

mittlerer Befall 
-5,5 

Babel, Berey, Buster, Champetre, Eiffel, Envoi, Imola, Promesa, Soldier und 8 Neuzuchtstämme 

hoher Befall 
-7,0 

Arum. Baldus, Begra, Borenos. 
Rascal, Romo, Rosa, 

Flame, Gama, Kobra, 
Wasp und 8 Neuzuchtstämme 

Sortiment 3: 29 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen, T. aestivum; Befalldurchschnitt 5,2 
sehr geringer Befall Lone, Piko, 
-2,5 
geringer Befall 
-4,0 

Renan, Rendezvous ', Roazon ', Xanthos, 

Martonvasari 23. Prophet, 

00 
v.l 



Tabelle 24: Fortsetzung 

Befall 
-5,:i 
hoher Befall 
-7.0 

Batis. 

Aron, Atlantis. Borenos. Bovictus. Bussard. Claudius. Contra, Euris. Glockner, Jonas. Kanzler, 
Lindo,. Orestis , Ritmo. Tarnbor. T,uso. Transit, Zentos. Berwidur 

Sortiment 4 2
': 29 Sorten und SUimme: Wi.-Weizen: T. aestivurn. T. durum: Befallsdurchschnitt 4.4 

sehr Befall Lone. Piko. Roazon · 
-2,5 
geringer Befall 
-4,0 

Batis. Bovictus. Claudius. Renan, Rendezvous '. Xanthos. 

mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7.0 

Atlantis. Borenos, Bussard, 
Ritmo. Tarnbor. Tarso, 

Berwidur 

Soniment 5· 28 Sorten und Stämme: So.-\Veizen. 
sehr Befall Wi.-Weizen 
-2,5 

Befall keine 
-4,0 
mittlerer Befall Wi 
-5,5 

Contra, Euris. Glock.ner. Jonas. Kanzler. Lindos. Orestis 1
, Pegassos, 

Zentos. 

dururn: Befallsdurchschnitt 6.0 

hoher Befall 
-7 

So.-Weizen Attis. Combi, Devon. 
und 11 Neuzuchtstämme. 

Hanno, Munk. Nandu, Naxos. Ralle. Remus. Tinos. Turbo, Astrodur 

Wi.-Weizen 

00 
.i:,. 



Tabelle 24: Fortsetzung 

Sortiment 6: 16 Sorten: Wi.-Weizen. T. aestivum: Befallsdurchschnitt 5,5 
Befall Lone. Lynx. Rendezvous 1

, Roazon 1 

-4.0 
mittlerer Befall 
-:i,5 
hoher Befall 
-7.0 

Beaufort. Consort, Hunter. Xanthos 

Mericlien. Ohio, Orestis ', Soissous. 

sehr hoher Befall Capo 
über 7 Jl-9J) 

Torch. 

Sm1ment 7: 54 Semen um! Stämme: Wi.-Weizen. T. aestivum: Befällsdurchschnitt 5.6 
Befall Flash, Lone. Rendezvous 1

, Roazon 1
• St. 23, Sc 29. 

-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 

Beaufort. Buster. Consort, Florio. Rialto. Ritmo, Soissous, Tremie, Xanthos ', St. , St. 21. St. 24, St. 25, 
St. 26. St 32. 

hoher Befall 
-7.f) 

Classic. Galahad 77. Genesis. Orestis SideraL 'föesee'. 
Zodiac und 20 Neuzuchtstämme 

Sortiment 8: 21 Sorten und Stämme; Wi.-Weizen, T. aestivum: Befallsdurchschnitt 4.0 
sehr geringer Befall Lone. St l l, St. 1 15. 

1) 

-2,5 
ge1inger Befall 
-4,0 
mittlerer Befall 
-5,5 
hoher Befall 
-7,0 

Rendezvous '. Roazon 1 2, 

Xanthos '. St. I 9. 12. 

Orestis I und 3 Neuzuchtstämme 

Das Inokulum war mit Bakterien kontaminiert 

4. l 5. 

13. 

I8,St.Jl0.St.ll,. 114, 

00 
u, 
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6.2.8 Anfälligkei( inländischer Winter- und Sommerweizensorten gegenüber den 

Varietäten „acuformis und herpotrichoides" 

In dem vorliegenden Versuch sollte die Anfälligkeit verschiedener Winter- und Sommerwei­

zensorten gegenliber den R- und W-Typen von P. herpotrichoides im Vergleich zu den Wei­

zensorten Rendezvous und Roazon untersucht werclen (Tabelle 25). Bei diesen Untersuchun­

gen ließ sich feststellen, daß sowohl Winter- als auch Sommerweizensorten von der Varietät 

,,acujc)lm/s'· gleich stark befallen wurden. Lediglich die Winterweizensorte Renan und die Ver­

gleichssorten Rendezvous uncl Roazon hatten einen etwas niedrigeren Befall. Gegenüber der 

Varietät „herpotrichoides·' fiel der Befall bei den Winterweizensorten gleich hoch wie gegen 

die Varietät „acujcmnis'· aus. Während die Sommerweizensorten hier einen etwas höheren 

nicht absicherbaren Befall aufwiesen. Die Vergleichssorten Rendezvous und Roazon sowie die 

Sorte Renan zeigten auch gegenüber P. herpotrichoides var. he1potrichoides den niedrigsten 

Befall. 

6.2.9 Verschiedene Weizenarten 

In weiteren Resistenzpriifungen wurden Vertreter verschiedener Weizenarten im Vergleich zu 

den bekannten Winterweizensorten Kanzler, Roazon und Rendezvous im Jungpflanzenstadium 

getestet (Tabelle 26). Wie bereits verschiedene Autoren festgestellt hatten (siehe 6. l). konn­

ten auch unter den aufgeführten Weizena11en keine Genotypen gefunden werden, die das Resi­

stenzniveau der Vergleichssorten Roazon und Rendezvous aufweisen. 
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Tabelle 25: Untersuchungen verschiedener Winter- und Sommerweizensorten gegen­

über Pseudocercosporella herpotrichoides var. herpotrichoides und var. 

acuformis bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

Aussaat: 

Inokulationen: 1) 

Befallsbonitur: 

Winterweizen 

2) 

'.\ -! 

Sommerweizen 

16.12.92 

R-Typ, 26.12.92, 3, 1 x 106 Konidien/ml Var. acuformis 
W-Typ, 26.12.92. 3,27 x 106 Konidien/ml Var. herpotrichoides 

R-Typ. 27. l .i, l x t (( Konidicn/ml 
W-Typ, 27 .12. 92, 3,27 x Hf' Konidien/ml 

R-Typ, 28.12.92, 3.1 x 10c, Koniclien/ml 
W-Typ, 28.12.92, 3,27 x 106 Konidien/ml 

4.2.93, 40 dpi 

Pseudocerc.-Befall 1 
Sorten R-Typ W-Typ 

l Borenos 6,8 6,3 
2 Apollo 5,8 6,4 
3 Herzog 5,9 6.3 
4 Kanzler 6,5 6,0 
5 Kontrast 6,2 6,2 
6 Orestis 6,2 6,3 
7 Renan 5. l 5,3 
8 Sperber 6,6 6,2 
9 Toronto 6,3 6,8 

10 Zentos 6.4 6,2 
11 Rendezvous 4,7 4,4 
12 Roazon 5.0 4,8 

X 5,95 5,93 

13 Hanno 5,7 5,8 
14 Nandu 6,5 6,6 
15 Planet 6,3 6,6 
16 Rernus 5,6 6,0 
17 St,tr 6,2 6,9 
18 Turbo 5,7 6, 1 
19 Bonadur 5.6 6,1 

X 5.94 6,3 
L, X 5,95 6,07 

GD 5% 0,66 0,70 
1% 0.89 0,95 

9 
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Tabelle 26: Resistenzprüfung gegen Pseudocercosporella herpotrichoides mit Weizen­

arten bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

Aussaat: 

Inokulationen mit P. herpotrichoides: 

Befallsbonitur: 

18.12.91 

28. 11., 30.11 und 2.12.91 

17.L92,50dpi 

Weizenarten 

Pseudocerc.-Befall 

l - 9 

Pseudocerc.-Befall 

l - 9 

Trit. aestiv, lutesccns 5,8 29 Trit.x fungicidum Zhink 5,8 

Trit. aethiopicum var. arraseita 5,5 30 TriL ispahanicum var. ispahanicum 5,4 

3 Trit. aethiopicum var. brownii 5,8 31 Trit. karamyschevii 6,0 

4 Trit. aethiopicum colorntum 5,6 TriL macha var. cholchicum 5,3 

5 Trit aethiopicum var. densi<leco!oraturn 6,0 13 Trit militinae 6,0 

6 TriL acthiopicum v ar. densisanguirn .. ·,um 34 Trit. monococcum var. atriaristatum 5,6 

7 Trit. aethiopicurn densisclümperi 5,9 35 Trit petropavlovskyi var. petropavlovskyi 5,7 

8 Trit. aethiopicum var. dispers um 36 TriL polonicum vaL chrysospennum 5,6 

9 Trit. aeLhiopicurn var. nlgroviolaci:urn 6,5 37 Trit spelta var. alburn 5,2 

10 Trit. acthiopicum v ar. rufcsccns 38 TriL sphaerococcum var. globosum 5,4 

11 Trit. an1rat1cum var. arax1cum 6,5 39 TriL tunonovum 5,5 

12 Trit. araraticum var. kurdestanicu1n 5,5 40 Trit timophcevi var. rngrum 5,5 

13 Trit. arnrat1cum var. nachitschevanicum 7,0 41 Trit. turanicum var. ws1gnc- 6,3 

14 TriL araraticum th,11nanianii 6,3 42 Trit turgidurn var. buccak 5,9 

15 Trit. boeoticum var. hauskn(;chtii 5,5 43 TriL urarta 6,4 

16 Trit. boeoticum vm. rnayssuriani 6,0 44 Trit. urnrta var. nigrum 6,1 

17 Trit. hoenticum var. pseudnhocoticum 5,1 45 TriL urarta var. spontaneoalbum 5,7 

18 Trit. bocoticum var. reutcri 5,6 46 Trit. urarta var. spontancorubrum 5,5 

19 TriL boeoticum var. rufinigrum 5,6 47 TriL urarta var. urartu 6,] 

20 Trit. boeoticum var. sy1nb0Ionensc 5,3 48 Trit vavilovii var. arnuru 5,6 

21 Trit carthlicum var. foliginosum 5,5 49 Trit vavilovii var, mupuru 5,8 

22 Trit. dicoccoides var. pseudojordanicum 5,9 50 Trit zhukovskyi 5,6 

23 Trit. dicoccon var. arratum 5,3 51 Trit. aestivum Sorte Kanzler 5,1 

24 Trit durum var. mutico-affi.ne 5,9 52 Trit. acstivum Sorte. Ruazon 3,8 

25 Trit durum var. mutico-cocrlescens 6,3 53 Trit aestivum Sorte Rendezvous 3,6 

26 Trit. durum var. rnutico-italicurn 6,1 X 5,72 

27 TriL durum var. mutico-valenciae 5,6 

28 Trit durum var. niloticum 6,2 GD 5% 0,71 1% 0,95 



- 89 -

6.2.10 Weizen im Vergleich zu anderen Getreidearten 

In dem vorliegenden Gewächshausversuch war zu klären (Tabelle 27), wie anfällig Weizen im 

Vergleich zu anderen Getreidearten gegenüber P. herpotrichoides im Jungpflanzenstadium sein 

kann. Hierzu wurden fünf bekannte Winterweizensorten mit Wintergersten-, -roggen- und Tri­

ticale-Sorten untersucht. 

Auch bei unterschiedlichem Befallsdruck wurde in diesem Versuch deutlich. daß der Winter­

weizen im Jungpflanzenstadium bereits anfälliger ist als die mitgeprüften Roggen- und Gersten­

sorten. Durch den Vergleich der Getreidearten scheint es. daß Triticale in der Anfälligkeit 

keine intennediäre Stellung zwischen Roggen und Weizen einzunehmen braucht, sondern in 

seiner Anfälligkeit eher zum Weizen tendiert. 

6.2. l l Aegilops-Arten 

Da Aegilops mit der Gattung Triticum verwandt und bedingt kreuzbar ist. lag es nahe. Aegi­

lops-Arten auf ihre Anfälligkeit gegenüber dem P herporrichoides zu untersuchen 

(Tabelle Schon in früheren Jahren wurden Aegilops-Arten geprüft; in letzter Zeit sind die 

Resistenzprüfungen mit dieser Gräserart wieder aufgenommen worden. 1991/92 wurden über 

35 Aegilops-A11en und -VarieWtcn im Vergleich zu bekannten Winterweizens011en untersucht. 

Dabei zeigte sich. daß nur von Ae. ventricosa die Varietäten comosa und ventricosa in der 

zweiten Serie des Versuches einen geringeren Pseudocercosporella-Befall hatten als die Ver­

gleichsscmen Rendezvous und Ruazon. Die Vm·ietüten kotschyi und palaestina von Ae. kot-

denen auch eine Resistenz gegen den Erreger P. herpotrichoicics nachgesagt wird, er­

wiesen sich als mittel- bis hochanfällig. Den höchsten Befall hatten die Aegilops-Arten Ae. 

crassa ssp. crassa var crassa. Ae. cu]umnaris, Ae. kotschyi var. kotschyi. Ac. mutica, Ae. 

speltoides. Ae. tauschii und Ae. umbellulata ssp. umbellulata. 

In einer weiteren Resistenzprüfung mit Aegilops-Arten wiesen Ae. markgrafii va.r. polyathera 

und Ae. neglecta ssp. neglecta va.r. neglecta ähnlich niedrige Befallswe11e auf wie die Ver­

gleichssorten (Tabelle 29). Allerdings wurde dieser Gewächshausversuch nur einmal durch­

geführt. 
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Tabelle 27: Untersuchungen zur Anfälligkeit des Weizens im Vergleich zu anderen 

Getreidearten gegenüber Pseudocercosporella 

Jungpflanzenstadium bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

herpotrichoides im 

Serien: 

Aussaat: 

Inokulationen: 

Befallsbonitur: 

Getreidearten 

Winterweizen 

Winterroggen 

Triticale 

Wintergerste 

3.11.88 

11.11., 14.11. und 17.11.88 

18.1.89, 67 dpi 

Pseuclocerc.-Befall 

Sorten 1 - 9 

Kanzler 5,7 
Sperber 5,1 
Okapi 5,6 
Rektor 5,6 
Kraka 5,0 

X 5,4 

Halo 3,0 
Merkator 2,7 
Danko 3,2 
Dominator 3,4 
Carokurz 4,3 

X 3,3 

Salvo 5,3 
Lasko 4,9 
Lukas 4.3 
Local 5.0 

X 4.9 

Igri 4,2 
Ermo 4.7 
Mammut 4.9 
Tapir S.2 
Corona 5,3 

X 4,9 

L, X 4.6 
GD 5% 1,35 

1% 1,79 

2 

9.1.89 

16.1., 17.1. und 18.1.89 

17.3.89, 60 dpi 

Pseudocerc. -Befall 

l 9 

6,7 
6,0 
6,1 
6,6 
6,9 
6,5 

4,l 
4,4 
3,6 
3,9 
3,3 
3,9 

5.6 
7,0 
6.6 
5,2 
6,1 

4,2 
3.8 
4.8 
5,6 
4,0 

4.5 

5,2 
1,29 
1,77 
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Tabelle 28: Untersuchungen zur Anfälligkeit verschiedener Aegilops-Arten gegenüber 

Pseudocercosporella herpotrichoides im Vergleich zu bekannten Winterweizensorten bei 

künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

Serien: 

Aussaat: 

Inokulationen m.it 

P. herpotrichoides: 

Befallsbonitur: 

18.11.91 

Aegilops-Anen und Weizensonen 

1 Ae. bicomis 

2 Ae. bocornis var. mutica 

3 Ae. biuncialis var. biuncialis 

4 Ae. biuncialis var. velutina 

5 Ae. columnaris var. columnaris 

6 Ae. columnaris var. glabriuscula 

7 Ae. comosa ssp. comosa 

8 Ae. comosa ssp. heldreichii 

9 Ae. crassa ssp. crassa v,u-. crassa 

10 Ae. crassa ssp. vavilovii 

11 Ae. cylindrica var. aristulata 

12 Ae. cylindrica var. pauciaristata 

13 Ae. geniculata ssp. geniculata 

14 Ae. geniculata ssp. gibberosa 

15 Ae. geniculata var. latiaristata 

16 Ae. juvenalis 

17 Ae. kotschyi var. hirta 

2 

10.12.91 

28.11.91 * 
30.11.91* 

2.12.91 * 

20.1.92, 53 dpi 

22.12.91 * 

23. 12.91 * 

24.12.91 * 

23.2.92, 63 dpi 

Serie 1 

Pseudocerc.-Befall 1 9 

Serie 2 

4,9 4,3 

5,5 

3,9 4,3 

4,9 3,9 

6,4 4,9 

5, 1 3,8 

4,7 4,0 

5,9 

6,0 6,1 

5,7 5,6 

4,3 5.0 

5,3 

4,9 4.7 

3,5 

3,8 

5,7 

5,9 
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Tabelle 28: Fortsetzung 

Pseudocerc.-Befall 1 - 9 

Aegilops-A1ten und Weizensorten Serie 1 

18 Ae. kotschyi var. kotschyi 6,1 

19 Ae. kotschyi var. palaestina 4,4 

20 Ae. longissirna ssp. longissima 5,2 

21 Ae. longissima var. major 

22 Ae. longissima ssp. sharonensis 5,5 

23 Ae. m,u-kgrafii var. markgrafii 4.7 

24 Ae. mutica var. mutica 6, l 

25 Ae. neglecta ssp. neglecta var. neglecta 4.3 

26 Ae. peregrina ssp. cylindrostachy var. brachy. 4.0 

27 Ae. peregrina ssp. percgrina var. variabilis 5, ! 

28 Ae. searsii 

29 Ae. speltoicles ssp. speltoides var. speltoidcs 6J 

30 Ae. speltoides var. ligustica 

31 Ae. tauschii 6,0 

32 Ac. triuncialis var. flavescens 4,5 

33 Ae. triuncialis var triuncialis 

34 Ae. umbellulata ssp. umhellulata 

35 Ae. uniaristata 

36 Ae. ventricosa var. comosa 

37 Ae. ventricosa var truncata 

38 Ae. ventricosa var ventricosa 

39 T. acst. WW Kanzler 

40 T. aest. WW Roazon 

41 T. aest. WW Rendezvous 

* R- und W-Typen 

GD 

X 

5% 

1% 

6.6 

5.1 

3,4 

3,7 

5.1 

3.6 

4,99 

1,09 

1,47 

Serie 2 

5,9 

4,5 

5,5 

5.0 

5.0 

4,3 

6,8 

6.7 

5,5 

4,3 

4,8 

1,9 

1.6 

4.7 

2,6 

2.7 
·------------

4,57 

1,24 

1,86 
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Tabelle 29: Untersuchungen zur Anfälligkeit verschiedener Aegilops-Arten gegenüber 

Pseudocercosporella herpotrichoides im Vergleich zu bekannten Winter­

weizensorten bei künstlicher Inokulation (einjähriger Gewächs­

hausversuch) 

Aussaat: 

Aussaatmenge: 

Inokulationen mit P herpotrichoides: 

Befallsbonittw 

Aegiiops-Arten und Weizensorten 

crassa ssp. crassa var. 
Ae. cylindrica var. prokhanovii 
Ae. juvenalis 
Ae. kotschyi var. hirta 
Ae. kotschyi var. 
Ae. kotschyi var. palaestina 
Ae. longissima ssp. sharonensis 
Ae.markgrafii var polyathera 
Ae. neglecta var. neglecta 
Ae. tauschii var. 
Ae. triuncialis var constantinopolitana 
Ae. urnbellulata var. pilosa 
Ae. ventricosa var. comosa 
Ae. ventricosa var truncata 
Ae. ventricosa var. ventricosa 
T aest. WW Kanzler 
T. aest. WW Rendezvous 
T. aest. WW Ronzon 
T. aest. WW Renan 

l L 12.92 

20 Karyopsen/Gefäß 

22.12.92 (W- und R-Typen) 

23.12.92 (W- und R-Typen) 

24.12.92 (W- uncl R-TypenJ 

l.2.93, 40 clpi 

GD 

Pseudocerc.-Befall 

9 

6,0 
4,3 

5,4 

5,6 
4,8 
5,4 
3,0 
3,0 
5,8 
4,8 

5.1 
2,6 
4,2 

L8 
6,5 
3,4 
3,3 
2.9 

4,43 

5% 0,62 
1% 0,82 
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6.2.12 Varietäten von den Aegilops-Arten ventricosa und kotschyi 

Aufgrund ihrer nachgesagten Resistenz gegenüber P. herpotrichoides wurden bzw. werden die 

Aegilops-Arten ventricosa und kotschyi für Einkreuzungen verwendet (MAIA, 1967; DOSBA 

et al., 1978; DOUSSINAULT et al., 1983; BANG, 1986 und 1990). Da beide Aegilops-Arten 

mehrere Varietäten aufweisen, lag es nahe, diese auch auf ihre Anfälligkeit gegenüber P. her­

potrichoides zu testen(Tabelle 30). Die Varietäten beider Aegilops-Arten wurden im Vergleich 

zu den Weizensorten Kanzler. Rendezvous und Roazon bei künstlicher Inokulation mit R- und 

W-Typen des Erregers geprüft. Bei diesen Untersuchungen konnte zunächst festgestellt wer­

den, daß die Vergleichssorten von P he1potrichoides var. acujimnis etwas, aber nicht immer, 

signifikant stärker befallen wurden. In der zweiten Serie war das nicht der Eil!. Bei den Aegi 

lops-Arten kotschyi und ventricosa war diese Erscheinung nicht so deutlich zu erkennen. Es 

kam aber hier zum Ausdruck, daß die geprüften Varietäten von beiden Acgilops-Arten ein 

deutlich unterschiedliches Resistenzverlmlten zeigten. Die Varietäten comosa und ventricosa 

von Ae. ventricosa hatten den geringsten Befall. Demgegenüber waren bei den Varietäten von 

Ac. kotschyi weder eine Resistenz noch Toleranz gegenüber P. herporrichoides zu erkennen. 

Die Varietät „hirta" schien hier besonders anfällig zu sein. Selbst die Vergleichssorte Kanzler 

hatte einen ge1ingeren Befall als die Varietäten „hirta" und „kotschyi" von Ae. kotschyi. 

6.2.13 Agropyron-Artcn 

Da Agropyron-Arten mit Weizen verwandt und bedingt kreuzbar sind, wäre es interessant zu 

wissen, wie anfällig Agropyron-Arten gegenüber P. he1potrichoide.1 sind. In der ersten Ver­

suchsse1ie wurden 12 und in der zweiten 17 Vertreter von Agropyron im Vergleich zu den be­

kannten Winterweizensorten bei künstlicher Inokulation geprüft. Wie die in Tabelle 31 darge­

stellten Ergebnisse erkennen lassen, konnten zwischen den untersuchten Agropyron-Artcn 

deutliche graduelle Unterschiede in der Anfälligkeit ermittelt werden. Agr. elongaturn und Agr. 

litorale hatten den niedrigsten Befall, der in der ersten Serie noch geringer ausfiel als derjenige 

von den mitgeprüftcn Weizensorten Rendezvous und Roazon. Am stärksten wurden von den 

Agropyron-Arten elongatifom1e und cristatum befallen zumindest in der zweiten Serie -: ihre 

Befalls werte lagen aber noch unter denen der Vergleichssorte Kanzler. 
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Tabelle 30: Untersuchungen über das Resistenzverhalten der Aegilops-Arten und 

Varietäten von ventricosa und kotschyi gegenüber Pseudocercosporella 

herpotrichoides var. acuformis und var. herpotrichoides bei künstlicher 

Inokulation im Gewächshaus 

Serien: 

Aussaat: 

Inokulationen 

Befallsboni ttir-

'.'l.l l.91 08.01.9'.' 

:\0.11.91 R-undW-Typ 

2 

16.12.92 

20.1.92 R- und W-Typ 

2.12.lJl R- und W-Typ 21.1.92 R- und W-Typ 

i.12.91 R-undW-Typ 23.I.92R-undW-Typ 

31.1.92 23.3.92 

26.12.92 R- und W-Typ 

27.12.92 R- und W-Typ 

28.12.92 R und W Typ 

5.2.93 

Pseudoccrcosporella-Bcfall 1 - 9 

und Wcizensonen R-Typ W-Typ R-Typ WTyp R-Typ W-Typ 

l Ac. kotschyi var. hirta 6,2 6,6 5,7 6,2 5,9 5,0 

Ae. var. kotschyi 5.0 6.0 5,2 5,4 4,5 4,8 

3 Ae. kotschyi var. palaestina 5.6 4,5 5,2 4,9 2,0 3,8 

4 Ae. ventricosa . comosa 2,3 2,8 1,8 2, 1 3,0 2,8 

5 Ae. vcntricosa var. truncata 5, l 4,6 3,1 

6 Ae. ventricosa var. ventricosa 2,2 2,4 2,0 1,7 1,5 1,0 

7 WW Kanzler 5,1 4,6 4,6 4,8 5,7 5,9 

8 WW Renan 4,9 4,6 

9 WW Rendezvous 5,3 4,3 2,9 3.8 4,6 4,4 

10 WW Roazon 4,5 4,1 3,1 3,4 4.3 4,2 

X 4,52 4,41 3,96 4J 3.95 3,97 

GD 5% 1,28 0,42 0,78 1,16 U3 

1% 1,90 0,62 1, 13 1,68 2,56 1,62 
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Tabelle 31: Untersuchungen zur Anfälligkeit verschiedener Agropyron-Arten 

gegenüber Pseudocercosporella herpotrichoides bei künstlicher Inokulation 

im Gewächshaus 

Serien: 

Aussaat: 

Inokulationen mit P. herpotrichoidcs: 

1 

18.11.91 

2.12.91 

4.12.91 

6.12.91 

21.1.92 Befallsbonitur: 

Agropyron-Arten 

und Weizens011en 

aucheri 
caninurn 
cristatum 
desertorum 

Agr. elongatifom1e 
Ai,'T. elongatum 

interrnedium ( l 003/90 
Agr. intennedium 1003/91) 
Agr. junceum 
Agr. litorale 
Agr. paucif1orum 
Agr. repens 

scabriglume 
Agr. sibiricum 

. trachycaulurn 
trichophorum 
ugamicum 

T. aes. WW Kanzler 
T. aes. Rendezvous 
T. aes. Roazon 
T. aes. Renan 

GD 

Pseudocerc.-Befal! 

1 9 

4.0 

3.8 
3,8 
4,9 
3,l 

4.1 

2,6 
3.5 
3.4 

3,4 

3,3 
3.3 
'.i,3 
4.1 
3.6 

X 3,74 

5% 1,08 
1% 1,51 

2 

11.1 '.2 9'.2 

'.22.12.9'.2 

23.12.92 

24.12.92 

1.2.92 

Pseudoccrc.-Befall 

1 - () 

:2.,4 
3,6 
5.8 
3.9 
5.8 
2,9 
3.7 
4.0 
4.5 
3.4 
3.9 
3,6 
4.3 
3.5 
3.7 
3,8 
4,0 
6,5 
:u 
3,1 
2,9 

3,88 

0,81 
1,08 
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6.2.14 Dasypyrum villosum, Haynaldia villosa und Linien verschiedener amphidiploider 

Bastarde 

Für die Weizenzüchtung dürften Infonnationen über die Anfälligkeit verschiedener Süßgräser, 

die mit Weizen gekreuzt werden können, von Interesse sein. In einem Gewächshausversuch 

wurden Herkünfte von Dasypyrum villosum und Haynaldia villosa, Elymus-Arten sowie Linien 

verschiedener amphidiploider Bastarde gegenüber P. herpotriclwides geprüft (Tabelle 32). Die 

Untersuchungen ergaben. daß mit Ausnahme von Dasypyrum villosurn alle untersuchten Am­

phidiploide und Haynaldia-Herkünfte hohen Pseudocercosporel!a-Befall aufwiesen. Die Dasy­

pyrum-Herkünfte wurden dagegen nur wenig von dem Effeger der Halmbruchkrankheit 

befallen. 

In einem weiteren Versuch wurden andere Dasypyrum villosum-Linien und Elymus-Arten im 

Vergleich zu bekannten Weizensorten (T. aestivum) auf ihre Anfälligkeit gegenüber P. herpo-

trirhoides untersucht (Tabelle Die Befallsermittlungen erfolgten hier visuell und bei ausge-

wählten Dasypyrum-Linien. Elymus-Arten nncl Weizensonen im Vergleich mit Hilfe des 

ELISA-Tests nach Unger. Die gefundenen Befallswene kcmelienen sehr hoch mit denen des 

ELISA-Tests (1994 r 0.91 und 1995 r 0,88). Bei diesem Versuch kam zum Ausdruck, was 

sich in vorangegangenem schon andeutete. daß unter den geprüften Dasypyrum villosum-Lini­

en einige vorhanden waren, die eine absolute Resistenz gegnüber P. hcrpotrichoides aufwie­

sen. Die bekannten Vergleichssorten Rendezvous und Roazon. die als resistent galten, hatten 

dagegen einen geringen bis mittleren Pscudoccrcosporcl/a-Befa!I, während die übrigen Ver­

gleichssorten eine mittlere bis hohe Anfälligkeit zeigten. Bei der Sommerweizensorte Ralle trat 

durch hohen Befall bereits Lager auf. Von den fünf mitgeprüften Elymus-Arten erwiesen sich 

E. sibiricus (GRA 71 l/8]) und E. glaucus (GRA 887 /83) auch als wenig anfällig. Haynal­

dotricum hungaricum zeigte eine ge1inge bis mittlere Anfälligkeit. 

6.2.15 Verschiedene Gräserarten und -sorten 

Nach dem bei Ae. ventricosa und auch bei Dasypyrum-Linien Resistenz gegenüber P. hc1porri­

choidcs gefunden wurde, stellte sich die Frage. wie anfällig sind andere Gräserarten und -sor­

ten gegenüber dem EJTeger cler Halmbruchkrankheit im Vergleich zum Weizen. Es wurden 

Gräserarten und -sorten im Gewiichshaus unter kontrollierten Bedingungen auf ihre Anfällig-
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keit geprüft (Tabellen 34 und 35). Dabei zeigte sich überraschenderweise, daß Vertreter der 

Gräserarten Briza media, Koeleria vallesiana, Phalaris bulbosa, Ph. canariensis, Ph. minor, Ph. 

paradoxa und Poa annua von P. he1potrichoides frei blieben und sich als resistent erwiesen 

haben. Demgegenüber sind die Bromus-Arten Br. cartharticus. Br. pponicus. Br. 

macrostachys. Br. madritensis, Br mollis und Br. racemosus ebenso :rnfällig wie die 

mitgeprüfte Winterweizensorte Orestis (Tabelle34). Eine relativ hohe Anfälligkeit zeigten die 

Festuca-Arten Fe. rubra. Fe. valesiaca, Fe. tenuifolia, Eremopyrum hirsutum und Lolium­

Arten. Alopecurus-, Dactylis- und Ergrostis-Arten nehmen der Anfälligkeit eine 

Mittelstellung ein. Die gefundenen Befallswerte korrelierten mit den ermittelten ELISA-We11cn 

in der ersten Serie hoch (r 0,60) und in der zweiten sehr hoch ( r 0.95 l miteinander. 

In weiteren Resistenzprüfungen gegen P.herpotrichoüies wurden Sorten verschiedener Gräser-

21rten untersucht (Tabelle Die Resistenzprüfungen daß das Gräsersortirnem 

samt in der ersten Serie etwas stärker von P. hefallen wurde als in der zweiten, 

Die untersuchten Sorten des Weißen Straußgrases der Wiesenrispe (Poa 

pratensis), des Glatthafers (Anhenatherum elalius). tlavcscens) und 

des Knaulgrases (Dactylis glomerata) hlicben befal!sfrei und erwiesen sich somit resistent 

genüber P. hcrpotriclwidcs. Schwachen Befall hatten die Sorten des (Phle­

um pratense). Bei den Sorten des Demschen (Lolium perenne), des Welschen 

Weidelgrases ( Lolium mu!tiflorum). des 

Rohrschwingeis (Festuca arundinacea) und des 

Befall mit P. he,potrichoides etwas über 

korrelie11en mit den visuellen Befallswerten 

( Lolium boucheanum). 

der 

Die EL!SA-Werte 

nHteinander (r 0,8 l J. 
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Tabelle 32: Anfälligkeit von Haynaldotricum, Dasypyrum, Haynaldia sowie Linien 

verschiedener amphidiploider Bastarde gegenüber Pseudocercosporella 

herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

Aussaat: 

Aussaatmenge: 

Wiederholungen: 

14. L88 

20 Karyopsen/Gefäß 

4 

Inokulationen: 

Befallsbonitur: 

25., 26. und 27.1 88 (Konidiensuspensionen) 

1.3.88, 66 dpi 

Herkünfte/ Linien 

l Haynaldotricum hungaricum A Hei 63/16/83 
2 Haynaldotricum hung,u-icum A Hei 4914/83 
3 Dasypyrum villosum GRA 96/1/83 
4 Dasypyrum villosum GRA 2106/85 
5 Haynaldia villosa Adel 86-71-R 
6 Haynaldia villosa Add 86-72-R 
7 Haynaldia villosa Add 86-73-R 
8 Haynaldia vi!losa Acid 86-74-R 
9 Haynalclia villosa Acid V64-144 Sa 

10 Haynaldia triticum V64 bis V68 
l l Haynaldia triticum V65 
12 Haynaldia u·iticum V66 
l3 Haynalciia u·iticum V66 
14 Haynaldia u·iticum V67 
15 Haynaldia triticum V68 
16 Elymus triticum V73 bis V75 
17 Elymus trilicurn V74 
18 Elymus uiticum V75 

GD 

Pscudorerc.-Befa!I 

l 9 

6,1 
6,3 
2,9 
3.4 
5,9 
6.0 
6,6 
6,6 
6,7 
7,1 
6,8 
5,5 
6.1 
5, 1 
6.7 
6,7 
6,5 
6,5 

X 5.97 

5% 1.56 
1% 2.14 



Tabelle 33: Resistenzprüfung gegen Pseudocercosporella herpotriclwides mit 

denen Weizensorten bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

nvnnn. und 

Serien: 

Aussaat: 

Inokulationen: 

BefäJlsbonitur: 

Arten und Sorten 

villosum GRA 896/80 

2 Dasvovrum vi!losum GRA 892/8 

villosum GRA 960/83 

4 villosum GRA 891/8 l 

5 canadensis GRA 220/87 

6 Elymus dalmricus Turk 2 GRA 701/83 

7 Elymus GRA 867/84 

8 Elymus sibiricus GRA 711/83 

9 Elvmus glaucus GRA 887/83 

2.3.94 

l2.3. 13.J. ll 17.3.94 

15.4.94, 35 

P seudocerc.-Befa11 ELISA-"1 

l - 9 Werte 

l,08 

1.3 0,176 

1,8 0,202 

1,4 0,233 

2,3 (U91 

3,2 

3.3 

2-1 

1,9 0.175 

im Vergleich zu verschie-

..., 
~ 

3.3. 95 

11.3 .. 12.3. u. 13.3.95 

39 

Pscudoccrc.-Befall ELISA-2
) 

l 9 Werte 

1.2 

1,3 0,199 

1,6 0,241 

1.8 0,261 

..., ) ~,- 0,241 

3.7 

2,5 

2.4 

2,3 0,198 

>-' 
0 
0 



Tabelle 33: Fortsetzung 

Pseudoccrc.-Befall ELISA-2 Pscwloccrc. -Befall ELISA2l 

Arten und Sorten l - 9 Werte l - 9 Werte 

]() Haynaldotricum hungaricum A TR 16316/86 3.5 1l334 4,9 0,265 

Star, T. acstivum 5,4 7,5 

12 Ralle, T. aestivum (1910 6,9 0,743 

13 Kanzler, T. aestivum 5,7 0,515 6.7 0,673 

14 Orestis, T. aestivum 4,6 6,6 

15 Rendezvous, T aestivum 4,0 0.362 4.l 0,330 .._. 
0 

16 Roazon, T. aestivum 3,9 (J.374 4.0 0,419 

17 Lone, T aestivum 2,8 0,295 

3,23 0,3472 3,68 0,2846 

GD 5% 0,40 0, 1556 0,47 0. 1069 

]% 0.54 0,2099 0.62 0,1457 

1) 
Bei der betreffenden Weizensorte trat auf 

des hohen Arbeitsaufwandes wurcle der ELISA-Test nach und \Volf nur an Dasypyrum-. Elymus- und 

im zu bekannten Weizensorten vorgenommen. 
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Tabelle 34: Resistenzprüfung gegen P. herpotrichoides mit verschiedenen Gräserarten 

im Vergleich zu bekannten Weizensorten bei künstlicher Inokulation im 

Gewächshaus 

Serien: 2 

Aussaat: 29.11.94 7.3.95 

Inokulationen: 10, 12., 13. und 15.12.94 20. 22. und 24.3.95 

Befallsbonitur: 1.2. 95, 64 dpi 5.5.95. 46 dpi 

Pseudocerc.- Pseudocerc. -

Befall ELISA- Befall ELISA-

1 9 Werte l - 9 Werte 

Agrostis gigantea 2, 1 0,225 2,0 0,263 
Agrostis stolonifera 2,4 1,8 
Agrostis tenuis 2,5 1.9 
Alopecurus bulbosus 2,4 2 . .1 
Alopecurns geniculatus 2,3 0,263 2,3 0,263 
Alopecurus myosuroides 3,2 2, 1 
Alopecurus ventricosus 3,3 3,5 
Briza media 1,3 
Bromus arvensis .1,0 2.0 
Bromus catharticus 6,4 0,335 
Bromus erectus 4,6 3,5 
Bromus japonicus 6,9 6,4 
Bromus macrostachys 6, 1 
Bromus rnad.ritensis 5,2 5,3 
Bromus rnollis 5,6 4,3 
Bromus racemosus 5,5 
Bromus rubens 2,3 0,388 2,3 0,253 
Bromus secalinus 4, 1 
Bromus ste1ilis 2,3 2.5 
Bromus tectorum 3,4 2,9 
Bromus villosus 2,7 
Dactylis glomerata 3, 1 1,9 
Dactylis polygwrnt 3,4 2,0 
Dactylis smithii 3.1 1,5 
Dactylis woronowii 2,3 1,6 
Eragrostis curvula .'l.5 1.2 
Eragrostis pilosa 2.8 1,2 
Eragrostis tef 2.5 0,435 1,2 
Eremopyrum hirsutum 5.0 4,4 
Festuca arundinacea :u 3.2 
Festuca gigantea 4,0 3.2 
Festuca heterophylla 3,8 i ') .. ~ 
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Tabelle 34: Fortsetzung 

Pseudocerc.- Pseudocerc.-

Befall ELISA- Befall ELISA-

1 - 9 Werte 1 - 9 Werte 

Festuca pratensis :u1 2,9 
Festuca rubra 5.4 3,9 
Festuca rupicola 4,0 0,326 2.8 0,325 
Festuca valesiaca 5,0 
Festuca tenuifolia 4,6 
Koeleria vallesiana 1,2 0,293 1J 
Lolium multiflorum 4.1 3J 
Lolium perenne 4,4 0,270 2.7 0.493 
Lolium remotum 4,8 3,0 
Lolium rigidum 4,3 2,7 
Phalaris arunclinacea 3.1 2,0 
Phalaris bulhosa !,2 0,250 l .4 0,289 
Phalaris canariensis u 0,339 l, l 
Phalaris rninor u 0,247 1,5 0,247 
Phalaris paradoxa 1,3 0,295 1,7 0,267 
Phleurn paniculatum 3,9 2,0 
Phleum pratense 1,5 ~ 0,287 1,9 0,305 
Poa annua 1J 0.256 1,2 0,247 
Poa palustris 2,9 1.4 
Poa pratensis 2,0 IJ 
Poa trivialis 2,0 1,6 
W. W-sorte Orestis ),(1 0,770 5.9 0,995 
W. W-sorte Xanthos 4.8 0,768 5J 0,805 
W. W-s011e Rendezvous 3.8 0.673 4,7 0,728 
W. W-sorte Roazon 3.5 0,608 4,3 0,657 
W. W-sorte Lone 

.1.43 0,394 2.65 0.4384 

GD 5c7r 0.52 O,l 327 0,73 0,18697 
1% 0.69 0,1767 0,96 0,25014 
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Tabelle 35: Resistenzprüfung gegen Pseudocercosporel/a herpotrichoides mit verschiedenen Gräsern im 
Vergleich zu bekannten Weizensorten bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 

Serien: 1 2 
Aussaat: 1.12.94 9.3.95 
Inokulationen: 10., 12., 13. 20., 

und 15. 12.94 und 2-Ll.95 
Befallsbonitur: 3.2.95 3.5.95 

dpi 44 dpi 

ELIS/\- P:,eudl...::erc.- ELIS,\-
w~'t1e Befall l-9 Wt:rte 

(Lolium perennc) 2 Barylou 3,6 
3 Borvi 4.2 3J 
4 Sisu 3,7 2.7 
5 Limes 3,6 0,237 3,0 0,232 
6 Liperry 3,6 2,7 
7 Liprior 3,4 3,1 

Liparis 3,5 2,9 
9 Liprinta 3,S 2,9 
10 Livree :u 3,0 
II Texas 3,0 1,9 
12 Sakm 3,5 2,9 
13 Bravo 3,2 3,3 
14 Fenrn .. ·ma 3,5 l.O 
15 Grcmic 3,4 2,9 
16 Hübal 3,8 3,0 
17 Lerna 3,4 2,7 
18 Bastion 3,1 
19 Frances 3,6 2,8 

3.49 2,92 

Welsches Wcidelgras 20 Barmultra 2.8 
(Lolium multiflorum) 21 Barspeklra 3,0 2,7 

12 Lirnulta 3,8 0,240 3J 
Andy 3,2 

24 Ddane 2.6 
25 Elrnar!J 3.l 2,9 
26 Bcntra 3,3 Hl 
27 Enc-rga 3,l 2.6 

28 Vitess :u 
29 Lemtal 3,5 30 
30 Billiken 2,7 3,1 
31 Parcour l,4 
32 PHP BS 1'! l,4 2,6 
3.1 PHP BSP 28/9 4,(1 2,9 
_q PaJoma 2.8 0,298 2,5 

:~,26 2,81 

Weißes Straußgras l'i Lislra 1,2 15 
(Agrostis gigantea) 3{) Kit~1 1.2 1 0,252 

\7 Kanno.-, u lU44 
l,l 7 .n 

Wiesenfuchsschwanz :ix L1fl"'x .u _,_g 

(Alopecurus pratcnsis) 

Wiesenlicschgras .l'J Lc-u1Lino :2,2 0.258 1.4 
(Phncum pratensc) 40 Lirocco 1,8 ],2 

41 Rasant 2,4 u 
42 Phk\v1ola 2,1 u 

2.13 1 

Wie.',enrispe -Ll Alsa Barhi 2,1 2,0 
(Poa pratcnse) 44 Balin 1,8 

,!5 Tnmy l,O 1.2 0,207 
46 lkonc 1.rn 0,226 1 
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Tabelle 35: Fortsetzung 
Pscudoc:erc.- ELISA- Pseudocerc .- ELIS.\ 

Gräserarten Sorten Befall 1-9 Werte Befall 1-9 Werte 

47 Lato 1,1 1,2 
X 1,41 1,54 

Glatthafer 48 Mesco 1,2 1,3 
(Arrhenathemm 49 \Ve1,vena 1,2 l,'.i 

elatius) 50 Arcl ],] L'.l 0,227 
51 Arone 1,2 0,270 1,2 

X 1,18 1,28 

Goldhafer 52 Trisell l ,O 1 ,03 0,267 
(Trisctum f1urcscens) 

Knaulgras 53 Barvita 1.4 0-278 1,4 
Dac:tylis glomerata) 54 Phyllox 1.4 0,270 1,4 

55 Leigcstra 1,4 1,4 
56 Lidaglo 1 1,4 
57 Reda JJ JA 
58 Abar 1,4 1.4 0.228 
59 Mottenvitzer 1,2 1.5 

1,37 1,41 

6lJ Elfina 2,8 0,327 2,8 0,238 
61 Paulino 3.1 2,7 

X 2.95 2,75 

Rufus 4,3 (U6U 3,4 
63 Condor 4.0 .l,7 
64 Roland 3.5 3,5 

3,9'.l 

W iesensch1-vingcl 65 Lifort,, 

(Fc:stuca pratensis) 66 Bcnfesta 2,7 
67 Poseidon '.l.3 2,9 
68 Belimo 3,5 0,359 2,6 
69 Darimo .l,6 2,9 
70 Cosmolit 3,5 3,4 0.259 
71 Cosmos 1 l 3.3 3,2 

X 3,4 2.9 

Bastardweidclgras 3,5 0,270 2.9 
(Lolium x n 3,6 ::?.,5 
boucheanurn J 7! Granit .l,6 3.0 

Barcoltc .l,2 2.6 
7(, Pilot 3.4 2,4 

3,46 2,68 

W interweizcns<fftt~n 77 Un.·sti\ 5.1 0,939 0,507 
(Triticmn aestivum) u Xanthos 0,849 5.1 

70 kendczvous 3,1 l,O 0,360 
80 Rrn.izon 3,3 4,0 

I X 2.99 0,36] 7 2.55 U,277 
GD 0,57 ü,Ll018 0,54 0,0671.l 
CD!% 0,75 O,l 7547 0,71 0,0903.l 

11 In der Z\Vciten Serie konnten für den ELISA··Tcst nur die GrAscrsortcn berllcksich1igt 
werden, bei denen gc.uügcnd Pflan;:ernnaterial zur Verfügung stand. 
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6.3 Untersuchungen im Freiland 

Mit dem Ziel resistente oder tolerante Weizenai1en, -s011en und -Stämme gegenüber eiern Erre­

ger der Halmbruchkrankheit aufzufinden, wurden an verschiedenen Standorten im Freiland Re­

sistenzprüfungen auch mit Hilfe künstlicher Inokulationen durchgeführt, wobei der Pseudocer­

cosporella-Befall am Halmgrund und das Folgesymptom der Halmbruch an den adulten 

Weizenpflanzen ennittelt worden sind. 

Material, Methoden und Versuchsanlagen 

Über 20 Jahre lang wurde nach resistenten Weizengenotypen gesucht, dabei sind verschiedene 

Weizenarten, -sorten und -stimme auf ihr Resistenzverhalten gegenüber P. he1potrichoides bei 

künstlicher Inokulation im Freiland untersucht worden. Der größte Teil der geprüften Weizen­

genotypen gehörte Triticum aestivum an. Außerdem wurden auch Weizenmutanten uncl T1iti­

cale geprüft. 

Die Aussaat der Prüfsortimente in clen meisten Fällen in Anlehnung an die von NOHE 

(1952) beschriebene Methode, bei der das Saatgut mit Hilfe eines Särohrs (Ofenrohr) von 

!fand wurde. In Saatzuchtbetrieben und auf den Versuchsstationen der Landwirt-

schaftskammer Schleswig-Holstein ist die Aussaat der Weizens011en und -stämme im Drill­

saatverfahren durchgeführt worden. Die Größe der Parzellen betrug bis 1,5 m2 Die Versuche 

erfolgten in vie1fachen Wiederholungen. 

Als lnokulum dienten, wie bei der Durchführung der Gewächshausversuche beschrieben (6.2), 

Konidiensuspensionen verschiedener Pse11rercosporel/a-Isolate im Gentisch. Besonders wich­

tig dabei war, daß neben lnokulations - jeweils auch nicht infizierte Kontrollparzellen vorhan­

den w,tren, um die Weizengenotypen in krankem und in gesundem Zustand miteinander prüfen 

und im Hinblick auf bzw. Halmbruch vergleichen zu können. Für die Herstellung des In-

okulums wurden P.1eli(/ocercospore//u-Isolate von verschiedenen Standorten verwendet. Dabei 

war darauf zu achten, dal.l von P. hcrporrichoiclrs sowohl die Varietät herpotrichuides als auch 

die Varietät arnfimnis Verwendung fanden. 
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Die Aushringung der Konidiensuspensionen erfolgte mit einer Rückenspritze; es wurden je­

weils sechs Liter Aufschwemmung für 100 m 2 Versuchsfläche während der Wintennonate 

möglichst drei- bis viermal ausgesprüht. 

Die Befallsennittlung wurde während der Milchreife des Weizens nach der in 5.3 angegebenen 

Skala vorgenommen. Für die Befallsfeststellung sind jeweils 50 Halme je Sorte und Parzelle 

untersucht worden. Das Ausmaß des Halmbruchs wurde nach dem in 5.1.3.3 aufgeführten 

Schema bonitiert. Auf die Bemteilung der Weizensorten auf ihre Anfälligkeit nach Ertrags­

verlusten durch P. hcrpotrichoides konnte verzichtet werden, weil hierfür aus früheren Arbei­

ten anderer Autoren und aus eigenen eine Vielzahl von Ergebnissen vorliegt (Tabelle l). 

6.3.1 Inländische Winterweizensorten 

Für den Praktiker ist die Frage nach der Anfälligkeit gegenüber P. herpotriclwidcs unter den 

im /1,nbau befindlichen Winterweizensorten irmner aktuell. Um Bekiirnpfungsentscheidungen im 

Hinblick auf die Halmbruchkrankheit besser treffen zu können, sollte der Landwirt über die 

Anfälligkeit der Weizensot1en Kenntnis haben. Aus diesem Grunde wird nach-

folgend über die Ergebnisse zweijähriger Resistenzuntersuchungen berichtet, die 1992/93 und 

J 993/94 in Trenthorst in Schleswig-Holstein durchgefüh11 wurden. Den Versuchen in Trent­

horst die Hypothese zugrunde, unter maritimem Klima einen höheren Befallsc!ruck zu erzie­

len. Zur Beurteilung der Weizensonen wurden nicht nur der visuelle Befall ,un Hahngrund als 

Kriterium herangezogen, sondern neben ELISA-Werten auch der Halmbruch e1111ittelt, der als 

Folgesymptom der Fußvermorschung clen weitaus größeren Schaden verursacht. 

Die Ergebnisse sind in Tabelle 36 aufgefüh11. Wie aus dem Vergleich der untersuchten Winter­

weizensorten zu ersehen ist, waren alle geprüften Sorten von P. herporrichuidcs befallen. Auf­

fallend war bei diesen Untersuchungen, daß zwischen den geprüften Weizensonen keine 

großen Unterschiede im Befall ermittelt wurden_ Nur bei der Winterweizensorte Xanthos war 

1992/93 eine Ausnahme hinsichtlich des Befalls zu erkennen. Diese Sorte hatte mit Abstand 

clen niedrigsten Psrndocl:'rcosporel/a-Befall und den geringsten ELlSA-Wert. Im zweiten Un­

tersuchungsjahr w,u-en die Befallswene der Sorte Xanthus zwar auch niedrig. aber sie unter­

schieden sich nicht deutlich von denen anderer Winterweizensorten; ihre ELISA-Werte fielen 

allerdings wiederum am niedrigsten aus. Weizensorten wie Campus, Caprimu,. Jonas, Piko 



- 108 -

(alle nur einjährig geprüft), Carolus und Florida hatten auch einen relativ geringen Pseudocer -

cosporella-Befall. Demgegenüber wurde bei den Winterweizensorten Aron, Alidos (nur ein­

jährig geprüft), Borenos, Kontrast, Miras, Ramiro, Zentros und Bauländer Spelz trotz eines 

geringen Infektionsdruckes eine hohe Anfälligkeit festgestellt. 

Gegenüber den Befallswerten sahen die Halmbruchbonituren anders aus; hier konnten bei den 

untersuchten Winterweizensorten zumindest 1993/94 deutliche Unterschiede im Halmbruch er­

mittelt werden. Halmbruchfrei blieben die Sorten Campus, Caprimus, Lindos, Piko (alle nur 

einjährig geprüft). Albrecht; Florida, Carolus und Konsul. Relativ hohe Halmbruchwerte hatten 

dagegen die Sorten Borenos. Miras. Ramiro und die beiden Spelzweizensorten Bauländer 

Spelz und Schwabenkorn. Die Winterweizensorte Renan, die gegen den EtTeger P herpotri­

choides als resistent angesehen wurde. hatte einen überdurchschnittlich hohen Halrnbruch. 

6.3.2 Inländische Sommerweizensorten 

Die derzeitig zugelassenen Sommerwcizensm1en wurden ebenfalls auf den Standorten 

Braunschweig 1990 und 1991 und Trenthorst 1992 und 1993 auf ihre Anfiilligkeit hin geprüft 

(Tabelle Infolge der Trockenheit in den Frühjahrs- und Sommenmmaten ist 1992 die In­

okulation mit P herpotrichoides nicht gelungen, so daß die Sommerweizensm1en in eiern Jahr 

fast befollsfrei blieben. Auch 1993 reichte der Infektionsdruck nicht aus, um die Sommerwei­

zensorten auf ihr Resistenzverhalten prüfen zu können. Nur im Jahre 1991 war es möglich, die 

Sommerweizensorten auf ihre Anfälligkeit zu testen: sie wiesen einen mittleren bis hohen Befall 

mit P. herporrichoiclcs auf. 

Hinsichtlich des Halmbruches konnten nur im gleichen Jahr die Sommerweizensorten unter­

sucht und beurteilt werden. Mit einem geringen bis mittleren Halrnbruch schnitten die Sorten 

Bonadur und Enduro am besten ab. Bei clen übrigen Sommerweizensorten waren hohe bis sehr 

hohe Hahnbruchwerte emüttclt worden: hier wurde deutlich, daß auch Sommerweizen von 

dem P. hcrpotriclwides st,u-k befallen wird und infolgedessen einem starken Halm-

bruch ausgesetzt sein kann. 
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Tabelle 36: Resistenzprüfung gegen Pseudocercosporella herpotrichoides mit Winter-

weizen bei künstlicher Inokulation im Freiland (Auszug der Ergebnisse) 

1992/93 1993/94 

Pseudocerc. - Lager ELISA- Pseudocerc.- Lager ELISA-

Befall t - 9 1 - 9 Werte Befall 1 9 1 - 9 Werte 

!Adular 4,6 :u 1,226 4.0 1,8 0,617 

2Agent 5,1 2,3 1,185 5,7 2,3 0,866 
3Albrecht 5,1 1,3 1,185 4,3 1, () 0,688 

4 Alidos 1927 5,8 4,9 1,277 

5 Ambras 5,1 3,2 1,209 5,7 4,3 0,788 

6 Andros 5,3 2,7 1,381 5,2 2,3 0,738 

7 Apollo 5,3 1,3 1,218 4,4 2,3 0,552 

8 Ares 5,6 2,8 1,252 5,6 2,9 1.039 

9 Aron 5,7 1,8 1 142 5,5 4,1 0,952 

10 Astron i,5 1,256 5,1 3,0 0,776 

ll Atlantis 1789 5,4 1,8 0,863 

12 Batis 1968 4,9 1,8 l l [ 

13 Boheme 5,1 7 <; ,:;,,~, 1,223 5,3 3,4 0,972 
14 B0nta1is 5,5 2,5 1,407 5,5 3.0 0,966 

15 Borenos 5,7 2J 1,441 5,7 5,5 1,401 

16 Bovictus ]934 4,9 1,3 0,909 
17 Bussard 5, l 3,2 1,403 5,4 3,9 0,746 

18 Campus ]998 4,3 1,0 0,945 
19 Caprimus 2001 4,3 1,0 0,991 
20 Carolus 4,2 1,0 1,093 3,8 1,0 0,735 

21 Clan 4,6 UJ 1,088 4,1 2,1 0,562 

22 C!audius 5.0 ],5 1,034 4,7 2,3 0,678 

23 Club 4,9 1,0 1,277 5,2 1,8 0,775 
24 Contra 5, 1 ],() 1,295 4,7 2JJ 0,633 

25 Dolomit 5,3 3,0 1,509 5,1 ') ' ..:.,,1 0,773 

26 Euris 1878 4,3 2J) 0,993 

27 Florida 4.3 1,0 ] ,049 4,7 u 0.792 
28 Fregatt 5,0 1 ] ,264 4,9 2,3 0,729 

29 Frühprobst 5,1 2,7 1,232 4.3 1,8 0,717 

30 Glockner 1908 5,7 2J ] .()72 

31 Gorbi 4,5 1,3 1,05 l 5,0 1,9 0,645 

32 Greif 4,9 1,0 ],346 5,3 2,8 (UW2 

33 Hai 5,2 1,7 1,269 4,9 1,8 0,767 
34 Herzog 5,0 1,3 1,365 5,2 2,0 0,819 

35 Ibis 5,0 1,7 l, 149 4,6 2,8 0,613 

36 Jaguar 5,2 1,8 1,298 5,2 2, 1 0,822 

37 Jonas 2008 4,3 1,0 1,068 
38 Kanzler 4,8 1,3 1,157 4,9 2,5 0,674 

39 Konsul 4.7 1,0 0,926 4,4 1,0 0,6[8 

40 Kontrast 5,6 1,0 1,464 5,7 2,8 0,939 
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Tabelle 36: Fortsetzung 

Pseudocerc. - Lager ELISA- Pseudocerc.- Lager ELISA-
Befall 1 - 9 1 - 9 Werte Befall 1 - 9 1 - 9 Werte 

41 Kraka 5,4 3,0 1,280 5,0 3,0 0.608 
42 Lambros 5.0 1,7 1,221 5,0 2,0 0.824 
43 Lindos 1967 4,7 1,0 1,196 
44 Markant 5,1 2,0 l,306 
45 Mikon 5,6 2,2 l,525 5,4 3.4 1,010 
46 Miras 5.8 5.8 1,504 5,7 6.4 1,249 
47 Monopol 5,0 2.0 1,230 5,2 1.8 0,822 
48 Niklas 4,8 1,0 0,980 4,0 1,5 0,611 
49 Obelisk 5.6 1,0 1,127 4,9 2,3 0.821 
50 Orestis 5,5 1,7 1,466 5.3 3, l 0,886 
51 Ortler 4,8 2,2 1,110 4,6 3,0 0,879 
52 Pagode 5,7 2.0 1,354 4,9 2,5 0,714 
53 Pegassos 1969 5.2 2,5 1,232 
54 Piko 2022 4,4 1, () 0.989 
55 Ramiro 5.8 3,6 1,337 5,6 7.3 1,254 
56 Rektor 5, 1 l 1,410 4,7 3, 1 0,860 
57 Renan 1859 5, 1 4.0 1,196 4,3 3.0 0,813 
58 Ritmo 1889 3,6 1.0 0,650 
59 Ronos 5, l l,3 1,377 5,3 2,6 1,003 
60 Sperber 5,2 3,0 1,293 5,0 3.9 0,906 
61 Tarnbor 1904 1.5 lL907 
62 Tarso 4,5 1,0 0,980 
63 Topas 5,0 2-3 1 5,0 2.0 0,753 
64 Toronto 5, l 1,0 1,234 2,4 0,639 
65 Transit 1990 4,7 1,0 1,150 
66 Tristan 5,0 1,5 1,296 5,2 3,8 0.910 
67 Urban '.i,2 1,0 1,221 '.i.5 3,8 0,732 
68 Xanthos 3,8 2.0 0,857 4,3 2.8 O,'.i42 
69 Zentos 5.8 2,'.i 1,294 5.7 3,9 0,989 
70 Bauländer Spelz 6,0 8.8 1,779 6,0 6,5 0.878 
71 Schwabenkorn '.i,l 7.0 1,534 5.9 6,4 0,769 
72 Berwidur 4,3 2, l 0,623 

X 5,05 2.Cl'.i l,2399 5,01 2,80 0,8179 

GD Ylc 0,584 L301 OJ4320 0,842 1,184 OJ6201 
1 'Ir (), 771 1,718 0,45336 1,110 1.56] 0,47722 



Tabelle 37: Anfälligkeit inländischer Sommerweizensorten gegenüber P. bei künstlicher Inokulation im Freiland (Durch-
schniUswerte -

2 4 
1990 1991 1992 1993 

Standort: Trenthorst Trenthorst 
Psrnclocerc. - Lager Pscudoccrc.· Lager Pscudocerc. - Lager Pseudoccn> Lager 

Sorten Befall! · 9 l - 9 Befall 1 - 9 1 · 9 Befall 1 - 9 1 - 9 Befall 1 - 9 l - 9 

1 Achill 6,1 2.0 5,8 8,0 1.4 1,0 4,4 1,0 
2 6.1 5 .5 1,4 ,0 5,5 1,0 
3 5.7 7.0 1.2 1,0 4,4 2,3 
4 Delos 6,0 2,0 6,3 8.0 1,4 ,0 4,6 1,0 
5 Eta 1, l ,5 1,0 '"LS 1,0 

Hanno 6.7 7,8 1,2 ,0 :'i,l 1,0 
7 Nandu 6.4 HJ 6,5 8,0 1,4 l,() 4.4 1.0 -,_, 

8 Naxos 11 5.7 3 ,0 6,0 6 <; 4,9 l ,0 
9 4.7 LO 1,4 1.0 4,4 1,0 

1() Ralle 5 ,1 3J 6,4 8.0 1,2 l,O 4.8 ] ,0 
ll Remus 4,6 3,0 6,6 8,0 1,4 l,() 4,5 1,0 
12 Star 6.1 2,() 5,6 8.0 1,3 1,0 4,7 1,0 
13 Sunnan 5,2 3.0 6.6 8.0 l ,2 1,0 4,3 1,0 
14 Troll 1) l.3 1,0 5,3 1,0 
15 Turbo 4.2 3.5 5,9 8,0 l.l l ,0 5,0 1,0 
16 4.3 1,5 1,3 LO 3,7 1,0 
17 Bonadur 4.9 2,0 6.2 3,0 1,3 ,0 4,2 1,0 
18 Enduro 4.5 8.5 5.4 4.3 l ,3 1,0 3,0 1,5 

y 67,8 37.0 85.8 98,l 22,3 17.0 81.7 19,8 .;_, 

X 5 ·YJ - .-.,:;.. 2.84 6-13 7.01 1,31 1,0 4.54 1, 10 
Das Saatgut der betreffenden Sorte war in dem jeweiligen Versuchsiahr nicht 
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6.3.3 Verschiedene Weizensorten und -stämme 

Im integrierten Pflanzenschutz gehört die Wahl wenig anfälliger und standfester Weizensorten 

für den Anbau in der Praxis zu den vorbeugenden Bekämpfungsmaßnahmen der Halmbruch­

krankheit. Um einen Überblick über die Anfälligkeit von einer Vielzahl von Weizengenotypen 

und um auch evtl. resistentes Weizenmate1ial aufzufinden. sind möglichst viele Weizensorten 

und -stämme auf ihre Anfälligkeit gegenüber der Halmbruchkrankheit im Freiland untersucht 

worden. Diese Untersuchungen fanden von 1972/73 bis 1985 in Kitzeberg bei Kiel und von 

1985/86 in Braunschweig und zeitweise auf anderen Standorten in Schleswig-Holstein und in 

Niedersachsen statt. Inländische Weizensorten und -Stämme wurden in jedem Jahr auf ihre An­

fälligkeit untersucht. Darüber hinaus sind in einigen Jahren auch ausländische Weizensorten aus 

den USA, West- und Osteuropa geprüft worden. Sämtliche Resistenzp1iifungen im Freiland 

wurden mit Hilfe künstlicher Inokulationen des P. herpotrichoidcs durchgeführt. Die 

künstlichen Inokulationen gelangen am besten, wenn für die Entwicklung der Halmbruch-

krankheit günstige Witterungsbedingungen in dem jeweiligen 

herrschten. 

und Standort 

Der Pscudoccrcosporcl/a-Befoll an den Weizensmien und -stiimmen wurde während der 

Milch- bis Teigreife des Weizens bonitieI1. In den nachstehenden Tabellen 38 bis 58 sind 

jahrgangs- und versuchsweise die Weizensorten und -stämme nach der Höhe des Befalls in 

Gruppen aufgelistet. Außerdem sind in den Tabellen 38 bis 58 das Befallsniveau, der durch­

schnittliche Halmbruchwert sowie die Anzahl der Sorten und Stämme eines jeden Versuches 

aufgeführt. Die geprüften Weizenstämme werden hier mit einigen Ausnahmen nur in der 

Gesamtzahl in den jeweiligen Befallsgruppen erwähnt. 

In den niederschlagsreichen Jahren ( 1973. 1977, 1981, 1985, 1987 und z.T. auch 1993) konn­

ten an den untersuchten Weizenarten und -sWmmen besonders hohe Befallswerte ennittelt 

werden. Dagegen fiel in den regenannen Jahren (1974, 1975, 1976, 1983, l 1989 und 

1992) der Pseucloccrcosporc//a-Befall so niedrig aus, daß eine Beurteilung der Weizensonen 

auf ihre Anfälligkeit häufig nicht möglich war. Bezeichnend war bei diesen Untersuchungen, 

daß die eine oder andere Sorte/Stamm aufgrund des unterschiedlichen Befalls von Jahr zu Jahr 

in eine andere Anfülligkeitsgruppe eingestuft werden mußte. 
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Im Jahre 1972/73 trat die Halmbruchkrankheit nach den sehr feuchten Vorsommer- und S0m­

me1monaten besonders stark in Erscheinung (Tabelle 38). Nur wenige Weizensorten wiesen 

einen mittleren Pseudoccrcosporella-BefaJ] auf Selbst der Sommerweizen war in diesem Jahr 

relativ stark von P. herpotrichoides befallen. 

1974 konnte auf den verschiedenen Standorten ein unterschiedlich hoher Befall an den Weizen­

sorten emüttelt werden. Auf dem Standort Kolauerhof w,u- der Gesamtbefall recht niedrig aus­

gefallen, so daß die untersuchten Weizensm1en, die sonst als hochanfällig galten, in der Gruppe 

mit geringem Befall eingeordnet wurden (Tabelle 39). 

1975 fiel der Pseudocercosporella-Befall infolge cler extremen DiiITe in den Somrnennonaten 

ebenfalls sehr gering aus, so daß eine Beurteilung der Weizengenotypen auf ihre Anfälligkeit 

nicht immer gewährleistet war (Tabelle 40). In dem folgenden Untersuchungsjahr wirkte sich 

die trockene Witterung in den Sommennonaten auf den Pseudocercosporella-Befall des Som­

merweizens besonders negativ aus (Tabelle 41 ), so daß an ihm nur ein sehr geringer Befall er­

mittelt werden konnte. Demgegenüber waren in dem regenreichen Jahr 1977 die Weizensorten 

und -stämme äußerst stark mit P. he1porrichoides befallen (Tabelle 42). 1978 hatten sowohl 

Winter- als auch Sommerweizen im Durchschnitt einen hohen Pseudocercospore!la-Befall 

(Tabelle 43). Doch zeichnete sich hier schon ab, daß die Durum-Weizensorten etwas weniger 

anfällig zu sein schienen als die Aestivum-Weizensorten. Bei den Resistenzprüfungen von 1983 

und 1984 bestätigen sich diese Ergebnisse (Tabellen 48 und 49). l 985 war der Sommerweizen 

ebenso hoch befallen wie der Winterweizen (Tabelle 50). 

Von 1985/86 an bis 1991 wurden die Resistenzprüfungen gegen die Halmbrnchkrankheit in 

Braunschweig vorgenommen. 1987 w,u- die Weizensorte Adular, die sonst als hochanfällig be­

funden wurde, so schwach mit P, herpotrichoides befallen, daß sie in die Gruppe mit geringem 

Befall eingestuft werden mußte (Tabelle 52). 1988 hatten die Hartweizensorten wiederum ei­

nen geringeren Befall als die Weichweizensorten (Tabelle 53). 

Aufgrund der Trockenheit in den Vorsommer- und S0mme1monaten der Jahre 1989 und 1990 

fiel der Pseudocercosporcl!u-Befall so niedrig aus, daß alle Weizensorten und -stämme der 

Gruppe mit mittlerer Anfälligkeit zugeordnet werden mußten (Tabellen 54 und 55 ). Infolge des 

geringen Infektionsdruckes waren 1989 die sonst hochanfälligen Winterweizensoi1en Vuka und 

Oberst nur schwach befallen. Bei den Resistenzprüfungen von 1991 fiel auf, daß die Sonuner-
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weizensorten im Durchschnitt sogar einen etwas höheren Pseudocercospore!la-Befall auf­

wiesen als die Winterweizensorten (Tabelle 56), was selten vorkam. 

Um noch bessere Ergebnisse bei Resistenzuntersuchungen gegen den Erreger P. herpotricho­

ides erzielen zu wollen, wurden von 1991/92 an die Resistenzprüfungen auf dem Standort 

Trenthorst in Schleswig-Holstein durchgeführt. In dem betreffenden Jahr wurde jedoch ganz 

Schleswig-Holstein von einer derart großen Trockenheit heimgesucht, wie sie in den letzten 

drei Jahrzehnten dort nicht vorkam. Aufgrund dieser Trockenheit war die Infektion mit P, 

herpotrichoides überhaupt nicht angegangen. Im gleichen Jahr wurden auf dem Standort 

Braunschweig auch osteuropäische W111terweizensorten bei nicht ganz so extremer Witterung 

in den Sommennonaten geprüft (Tabelle 57). Dabei sich, daß die Mehrzahl der unter­

suchten Weizensorten einen deutlich höheren Befall hatten. 

1992/93 wurde der größte Teil der zu prüfenden Weizensorten und -sUlmme wiederum auf 

dem Standort Trenthorst in Schleswig-Holstein untersucht 58), Aufgrnnd spät einset-

zender Niederschläge in den Sommermonaten konnte sich Weizensorten und -Stämmen 

noch ein mittlerer bis hoher Pseudocercosporella-Befa.11 emwickeln; hierbei schnitten die Wei­

zensorte Xanthos und drei Neuzuchtstämme am besten ab. Beim Sommerweizen waren die 

Durum-Weizenm1en Enduro und Astrodur und zwei Neuzuchtstämme, die am 

P. herpotrichoides befallen wurden. 

von 



Tabelle 38: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. hemotriclwides bei künstlicher Infektion im Freiland 1972/73 

Sortiment!: Kitzeberg, Wi.-Weizen, T aest., 177 Weizengenotypen: Befallsdurchschnüt7.3: Halmbruchdurchschnitt 8,6 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 

7.0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 9,5 

Mildress 

Aronda. Boum1, Defiant, Felix, Felix A, Gua, Inflatum 3, Jacob Cats. Falco, Essex Gladkaf, Kossingland, 
Krafff s Siegerländer, La Lande, Lamed, :1,fado, Melbor, Motinel, Negrillo, Pansar II, Petit Rouge du Pays. Pia. 
Pavlowicka 198. Ramayo 12, Rieti Familia I L Rival. Romanello, Rothwell Sprite, Rouge de Cermier. Saumur 
d'Automne. Talisman, TP 227 /97, Tresor. Vastergotland. VPM ! 1-3-5. VPM l- l-8-1, VPM 1-1-8-4-, 
Vuiteboeuf, Yung Kwang 
Achmylovka Mestnaja. Arco sel.3, Als, Ambyarby, Aschland. Attila, Aurele Gaby, Balkan 1941- J 380-2, 
Banatka Barbarossa, Belocerkovskaja 198, Benhur, Ble de Gironde, Bore II, Borovicskaja Blue 

Braisovska. Browick d.d. True, Charlotte. Starnpelli, Cappelle, China F 32, Chlamecka 12. Cornell 
595, Courtal. Cowers Red Wheat. Crest, D 3007. Diekhuis Tarwe. Dioszegi 200, Donaca, Dubrowicka. 
Ebersbacher Weiss, Epp, E11us, Essex Conqueror, Eszterhazai II, Extra. Finland VI, Fmtygold sel. 29. 
Gage, Galickaja, Gluten. Goldene Aue, Gorkovcanka, Gyllen I, Gyllen II, Hodominskaja Osinatka, 
Hohenheimer. Haidenburger Landweizen, Harvest Queen x Kawrale, Hengymro S 70, Hunthers. Igen 3. lllinois 
2, Imperaal IL lnflatum l, Ioturk, Jowin, Itaza, I. v. P. 45. Butler, Kadolzer A. 

Keltischer Glattweizen, Kharkov, Kooperatovka, Kotte. Kruisingsangel, Krymka, 
Kynnyzy-Bugda 13, Lin Calel (S. V. P.), Lunenburger Brauner Landweizen, Lutescens 116, Lutescens 230, 
Matador. Mediteinnean, Michigan Amber. Mironovskaja 808, Mosida, Moskou 2453 (S. V. Moskou 2453 

Montana 14-2-1, N. B. 67730, Odessa, Ostpreußischer E. P., Patker Rockf., Prep,u-ateur Etiene. 
Primepi. P. P. g 186. Purdue 7, Purdue 5752 A 1-11-2, Reliant, Richelle Blanche de Rouge de St. 
Land, SA2. SA4. SaintPien-e, Salska, Samlandweizen, Scout 66, Seneca, Shiro 1, Skandia III, Sol fl. St. 24555. 
St. 24981, Standard II sval, Svalöfs 28/l 056. Svalöfs 36/175, Szekes, Szekes l 055, Tadorna, Tendoy. 
Teverson. Teversons Dickkopf, Timwin, Titaz, TP 229, Tribulo, Trigo Primavera, T1iumpf 64, 

Ukrainka, Vada,Vatofolesbocla,Vvsokolitovskaia Mesmaja. Whittington, Winalta. 

>--' 
>--' 
u, 



Tabelle 38: Fortsetzung 

Sortiment 2: Kolauerhof, Wi. Weizen, T aesL, 12 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 7.0; Halmbruchdurchschnitt 9.0 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 

7,0 
sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

Sortiment 3: Kitzeberg, 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7.0 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 - 9,0 

Topfit 

Caribo, Jass 

Benno, Carisuper, Dietrich, Jubilar, Kranich, Maris Huntsman, Stato 

Wi.-Weizen. T. aest., 101 Genotypen; Beifallsdurchschnitt 7, 1; Halmbruchdurchschnitt 

keine 

Acedo, Admiral, Alandos, Akino, Angela, Askro, Atom. Badenia, Baldur, Bongo. Burma, Caprimus, Ca1imini. 
Carisuper, Carstacht, Disponent. Eifüller, Feldgraf, Feldmann, Ferto, Foliant, Frühgold, Goswin, Holme, Joss, 
Kardinal, Lapis, Lincoln, Lord, Manella. Maris Huntsman, Markus, Monopol, Nimbus, Odilo, Orbit, Othello. 
Rache!, Renner, Simson, Topfit, Wacho, Walde 
Agronom, Aki. Albatros, Angelito, Apus, Bauländer Spelz, Benno, Berghold, Bimbo, Bussard, 
Carambol, Caribo, Carimulti, Caiitrnmpf, Clement, Cyrano, Dietrich, Diplomat, Domus, Duellant, Elan, 
Feldkrone, Fema, Florian, Geier, Grandier, Heines VII, Hektor, Ibis, Jubilat, Kanzler, Kormoran, 
Kranich, Kronprinz, Kurier, Linos, Magnet, Mauerner Granen. Oberst, Osser, Otus, Paladin, Pantus, Peffo, 
Perseus, Pfeuffers Schemauer, Pluto, Pokal. Progress, Regent. Robert, Saturn, Sibet, Stato, Sterna, Uranus, 
Werla, Wulkan. 

Sortiment 4: Kitzeberg, So.-Weizen, T. nest., 43 Genotypen; Befallsdurchschnitt 5.9; Halmbruchdurchschnitt 2,9 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

Aktiv, Arkas, Bastion, Cartiiso. Corso. Flinor, Kleiber, Sappo. 

Achill, Adjudant, Adler, Arin, Bali, Belmonte, Bison, Carelli, Caruso, Casolus, Drabant, Dukat, Edelhaft, 
Fundus, Gigant, Grano, Herakles, Janus, Justin. Kaplan, Kolibri, Medard, Mephisto, Opal, Quintus, Romeo, 
Selpek, Sicco, Siegfried, Sirius, Solo, Tim, Tojota, Trippel, Zorko 

""" 0, 



Tabelle 39: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1973/74 

Sortiment 1: Kitzeberg, Wi.-Weizen, T. aest., T. spelta, 110 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,7; Halmbruchdurchschnitt 4.7 

geringer Befall 
- 9,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 9.0 

keine 

Agronom, Dornus, Nimbus. Oswald 

Admiral, Akandos, Akort. Akuro. Albatross, Alex, Angelo. Askro, Badenia, Baturich, Benno, Berthold, Bongo, 
Boxer, Bum1a, Bussard, Caprimus. Carambol, Cmibo, Cm·irnini, Cm·imulti. Cariplus, Caritrumpf, Clement, 
Cyrano. Desport, Diplomat, Disponent, Donar, Elan, Erföller, Famulus, Feldkrone. Feldmann. Flinor. Florian, 
Fritz, Frühgold. Gallus, HaniJet, Heraldola, Ingo, Joss. Jubilm·. Kanzler, Kobold, KompakL Kormoran. Lincoln, 
Linos, Luna. Magnet, Manella. Maris Huntsman, Markus, Mmtin, Mascot, Mauemer Graunen, Monopol, 
Morgenstern, Nikol, Oberst, Odilo, Osser, Padras, Paladin, Pantus, Perseus, Pfeuffers Schernauer. Planet. 
Pluto. Pokal. Rache], Radames. Reso. Rotor. Satura. Simson, Sterna, Sture, Topfit, Uranus, Vesuv 
Absolvent, Angelito, Bauländer Spelz, Bimbo, Carisuper. Carstacht, Dessin, Dietrich, Duellant, Fema. Ferto, 
Goswin, Grana. Hektor, Kranich, Lapis, Lord, Merkur, Progress, Stato, Ural, Vuka, Werla 

Sortiment 2: Watemeverstorf Wi.-Weizen, T. aest., 94 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,5; Halmbruchdurchschnitt 6,2 

ge1inger Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- S,S 

hoher Befall 
- 7.0 

sehr hoher Befall 
über7.0 9.0 

St Rennes VPM Rl-1. Novi Sad 13-60 und 2 Neuzuchtstämme 

Benno, Benoist S 7/80, Bezostaja 2, Bocquilon, Cama, Capnord, Cm·o. Champlein, Clement, Diplomat, Ibo 5, 
Joss. Jubilar, Kormoran. Kranich, Lilifen. Lovrin 10, Maris Huntsman. Maris Ranger, Mauerner begr., Pluto. 
Kizombori 1. St Pretonia, Wimax, und 19 Neuzuchtstämme 
Avrora, Authmi. Biserka, Capitole. Cappelle. Cm·ibo, Centurk. Cestante, Dunav, Fema. Ferto. Fertoedi 2,Hardi. 
fbis. Lov1in 13. Lovrin 18. Lovrin 19, Kavkaz, Mmis Freeman, Maris Templar, Manonvasm· 68-25, Mauemer 
unbegr.. Orlando. Panis, Rusalka. Saladin, Schernauer, Titus, Tscheche Nr.6 und 16 Neuzüchtstiimme 
lrenio. Pantus 

--...J 



Tabelle 39: Fortsetzung 

Sortiment 3: Kitzeberg, Wi.Weizen, T. aest., T. monococ., T. turgidum, 172 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 7,3; Halmbruchdurchschnitt 8,3 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
über 7JJ 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9.0 

keine 

Bankuti 120 L Bendelebener Harz, Bregenzer roter Spelz, Brückners Dickkopf, Clovers Red, Halle St.1419/32, 
Halle St. 1419, Halle 3330/32. Halle 3330/32, Heines W.W. Nr. L Heines II. Hohenheimer Holzapfels F1iih, 

Frühweizen. Labor 05, Mettes rostfreier, Ostfinnischer. Saanen 12, Sampo, Schorrs Franken. V. 
Setters weiß, Schlotenitzer. Siegfrieds br. Kolben, Svalöfs Brigitta, Svalöfs Kronen. Svalöfs Panzer II neue 
Linie, Svalöfs Svea IL T. mon. Hornemannii, T. turgidum mirabile. Weizen aus Nördlingen, Zeiners Kreuzung 
III, Zeiners Kreuzung V. 
Achbituer. Adlikon 9, Agyptischer, Alter dtsch. unbegr. .. Bankati 1205, Bethges Ripa, Berkners König 
Grenadiere, Blausamtiger Kolben. Ble blanc a duvet on velanti, Breisgauer Landweizen. Breustedts Extra 
Dickkopf. Blausamt Kolben. Ca.rons Eldinger Kleber Bertha. v. Carons Eldinger Kleber Hannovera, v.Carons 
Quellweizen VD. Carstens Dickkopf V. Carstens VL Carters Angelo Canadien, Cimbals neuer Gelbweizen, 
Clovers Red, Colmarer Lothringer. Derenburger Silber, Dornburger W.W .. Dumersdorfer III, Ehersbacher 
Weißweizen, Edlers begr Dickkopf. Fleischmann 113, Hansens Stamm 4020, Heges Hohenheimer 
nnbegr, Heils Dickkopf K II. Heines WW Nr. 2, Heines WW Nr.3, Heines III Lang weiß, Heines begr. 
Teverson. Hess. Landsorte br. begr„ Hildebrands Weißer Victoria, Himmels Weißer Dickkopf. Heines IV, 
Heim·iehauer "Ehret d. Arbeit" Hochzucht Schlanstedter Weizen, Hohenheimer begr., Dickkopf, Hohenheimer 
Genkinger, Hohenheimer 141. Hohenheimer 8L4, Hohenheirner weißer Kolbendinkel. Hohenauer Kolben. 
Jägers Albweizen. Hörnigs Dickkopf. Kästlins Hohenheimer Bastard, Kippenhaus roter Spelz, Kota (Glasgow), 
Kraffts Dickkopf, Kraffts Siegerländer, NZ Rheine, Krappenhauser, Kuhnows dtsch. Manitoba., Labor O 14. 
Lembkes Ob x Pa 2412, Little Joss. Loosdorfer Präsident Hainisch, LOO 204, LOO 208. LOO 219. Leutewitzer 

Mansholts Weißer Dickkopf, Mansholts Wilhelmina. Marie!, Mettes Schloss, 
.1.1, Michigan Bronce. Miraele, 

KSD 101, Nördlinger roter. Nordharzer Burg, Oppiner rostfreier, Otterbacher. 
PSG-Herta, Rastatter roter Breisgauer, Raeckes St. 211, Rimpaus Braunweizen, Ritzelhofer, Roi Alben. Roter 
begr., Breisgauer Landweizen. Roter Breisgauer Land, Roter dichtfähriger Tiroler Spelz, Roter kurzähriger 
Tiroler Spelz. Roter langähriger Tiroler Spelz„ Roter Tiroler Spelz, Salzmünder Ella, Salzmünder Standard III, 

--00 



Tabelle 39: Fortsetzung 

Stmbes 

BS 213, Seeländer, v. Settes weißer Schlotenitzer, 
Fuchs, Sipbach z. v. RitzelhoL Spaltings profilic , Stadlers weißer W.W" 
34, Svalöfs Land, Svalöfs Panzer. Svalöfs Panzer II, Svalöfs Panzer III, 

Svalöfs Sonnen, Svalöfs Stahl, Trigo de Talavera, T v. Lutescens. T. monococcum. Tschem1ak non ultra, 
Victoria d' Automne, Vilmmin, Vilmorin 29. Vilmorin Ble Hybride 23. Vilmorin Ble Rouge d'Ecossc, Vilmorin 

Braunweizen, Weibulls Jarl, Weibulls Jarl L Weibulls Jarl IL Weibulls Iduna, 
A11 122, Weizen aus Nördlingen, Zapfs Oberfrank. Land, Zeiners Strusi 

Sortiment 4: Kolauerbof, Wi.-Weizen, T aesL, 12 Befallsdurcbschnitt 4.4: Halmbrucbdurchsclmitt 4,9 

Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5.5 

Caribo. Fema, Maiis Huntsman 

Benno. Feldkrone. Jubilar. Kormoran, Kranich. Saturn, Topfit 

Sortiment 5: Wulfshagen, Wi.-Weizen. T. aest.. l 2 Weizengenotypen: Befallsdurcbschnitt 7, 1: Halmbruchdurchschnitt 7 .6 

hoher Befall Benno. Caribo, Jubilar. Mruis Huntsman. Saturn, 
7.0 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 - 9,0 

. Diplomat, Fema. Kormoran. Kranich, Paladin 

Sortiment 6: Kitzeberg, So.-Weizen. T. aest.. T dur., 48 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 6.9: Halmbruchdurchschnitt 3.4 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7.0 
sehr hoher Befall 
über7,0-9,0 

Panther, Qintus. Romeo, Solo, Pandur 

Abraham, Achill. Asket, Bali, Beimonte, Blitz, Bum, Corso, Edelhaft, Famos. Granat, Granit, Herakles, Janus, 
Justin, Mephisto, Opal, Real, Sicco, Siegfried, Zorko 
Acord, Adler. Arin, Arkas, Bojar, Carelli, Caruso, Drabant, Flinor, Fundus, Helmut, Jan, Kleiber, Kolibri, 
Medru·d, Sappo, Selpek, Sirius, Tim, Trappo, Capitano 

'° 



Tabelle 40: verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1974/75 

Sortiment 1: Kitzeberg, Wi.-Weizen, T. aest.. T. 111 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 3,5; Halmbrnchdurchschnitt 1,3 

Sortiment 2: 

sehr ge1inger Befall Agronom. Cmistern, Claucus, 
.. 2,5 

Ewald, Frühgold, Heinrich, Mauemer Grannen 

Befall 
- 4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 

Aaron. AbeL Absolvent, Akandos, Akort, Angelito, Angela, Apoll, Bauländer Spelz, Benno, Berthold, Bongo, 
BoxeL Bmko, Burma, Carambo, Caribo, Caricondor, Caprimus, Caiimulti, Caripilus. Carisuper. Carstacht, 
Clement. Dietrich, Erfüller, Falke, Feldkrone, Fema, Florian. General. Germar, Götz, Harn, Hamlet, Helios, 
Heralda. Holme, Impuls, Joss, Jubilar, Kanzler. Kavkaz, Kobold, Kompakt, Konrad, Kormoran. Lapis, Lincoln, 
Lord, Magnet, Maris Huntsman, Mascot, Masso, Morgenstern, Nepomuk. Nimbus, Oenus, Orbis, Osser. 
Oswald, Pantus, Perseus, Pluto, Progress. Rochus, Rotor. Severin, Simson, Sterna, Timo, Topfit, Ural, 
Uranus, Vitur, Werla. Wotan, 
Aladin, Alex, Atom, Bussai·d, Danubion, 
Kranich, Linos. Manella, Milvus, Mnnnnn 

Disponent, Duellant, Feldmann, Ferto, Graf, Hermann, 
Padras. Pfeiffers Schernauer. Planet, Reso. Saturn, Sture, Vuka 

Wi-Weizen, T. aest., 18 Weizengenotypen; Befallsdurchsclmitt Halmbruchdurchschnitt 3,3 

geringer Befall keine 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

Benno, Caribo, Cmimulti, Cmisuper, Clement. 
Maris Huntsman, Mmis Templar, Monopol, 
ein Neuzuchtstamm 

Ducat, Feldkrone, Hardi, Jubilar, Kormoran, Kranich, 
Saitum 

Sortiment 3: Kolauer Hof, Wi.-Weizen, T. aest., 15 Weizengenotypen; Befallsdruchschnitt 4,7; Halmbruchdurchschnitt 1,5 

geringer Befall 
4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

Caribo, Kormoran 

Benno, Carimulti. Carisuper, Clement. 
Sa11urn 
Fema, 

Feldkrone, Jubilar, Kranich, Maris Huntsman. 

...... 
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Tabelle 40: Fortsetzung 

Sortiment 4: Kitzeberg, So.-Weizen, T. aest., T. dur„ 48 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 3,7; Halmbruchdurchschnitt 2,7 

sehr geringer Befall 
- 2.5 
geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

Carelli, Famos, Helmut, 

Achill, Adler, Ajax. Ardeck,A1in, Bali, Bastion, Carat, Corso. Cosir, Eucarp, Herakles, Herkules, Janus, 
Kolibri, Komex, Marcello, Max, Opal, Sappo, Schirokko, So!pek, Sircus, Solo, Pandur 
Arkas, Asket. Bum. Carex, Dozent, Edelhaft, Eugran. Fundus. Jacob, Justin, Kleiber, Medard, Mephisto. 
Nordwind, Siegfried, Solko, Typitz, Wabru, Zorko 

Tabelle 4I: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotriclwides bei künst.licher Inokulation im Freiland 1975/76 

Sortiment 1: Kitzeherg. Wi.-Weizen. T. aest. T. spelta. 124 Weizengenotypen; Befallsdruchschnitt 5,9; Halmdurchschnitt 3,0 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

hoher Befall 
- 7.0 

sehr hoher Befall 
über7,0 - 9,0 

keine 

Agronom, Benno, Dietrich, Erfüller, Falke, Feldkrone, Germar, Götz, Harn, Helios, Impuls, Joss, Kobold, 
Konrad, Kormoran, Kranich, Lapis, Martin, Masso, Mauemer Grannen, Monopol, Nimbus, Oenus, Olsin, 
Paladin, Pantus, Pfeuffers Schernauer, Rochus, Simson, Topfit, Vuka und sechs Neuzuchtstämme 
Aaron, Abel. Absolvent, Advokat, Akamo, Alex, Angelo. Anouk, Apoll, A1mada, Arminda, Berthold, Bongo, 
Burko. Burma, Bussard, Capri, Caprimus, Caribo, Caricondor, Carimulti, Cariplus, Caristem,Caiisuper, 
Caritrumpf, Carstacht, Clement, Cyrano, Desport, Diplomat, Disponent, Duellant, Eno, Express. Feldmann. 
Fema. Ferto. Florian, Fortschritt, Frühgold. Fruhwirth, Graf, Hamlet, Heinrich, Rektor, Jubilar, Kador. 
Kompakt, Korbinian, Linos, Magnet. Manella, Maris Huntsman, Olymp. Orbis, Oskar, Oswald. Patron. 
Perseus, Pluto, Progress, Reso, Rotor, Sibot, Simson, Sterna, Sture, Tarzan, ZiraL Ziranus und 16 
Neuzuchtstämme. 
Bauländer Spelz 
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Tabelle 41: Fortsetzung 

Sortiment 2: 

Sortiment 3: 

Wi.-Weizen. T. aest., 18 Befallsdurchschnitt 4,5; Halmbruchdurchschnitt 1,6 

geringer Befall 
- 4.0 

Feldkrone. Maris Kinsman, Nimbus. ,nnrtcm,m 

mittlerer Befall 
-5.5 
hoher Befall 
- 7.0 

Benno, Cmibo, Cmimulti, 
Huntsman. Topfit, Vuka. 

Carisuper, Clement, Diplomat, Disponent, Kormoran. Kranich. Maiis 

Kolauerhof. Wi.-Weizen. T. aest., 14 Genotypen: Befallsdurchsclmitt 5,7: Halmbruchdurchschnitt 1,9 
geringer Befall keine 
- 4,0 
mittlerer Befall Benno. Cariplus, Kormoran, Maris Huntsman. Topfit, Vuka. 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

Ca.ribo, Ca.rimulti, Clement. Feldkrone, Kobold. 

Sortiment 4: Kitzeberg: So.-Weizen. T. aest.. 68 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 4.7: Halmbruchdurchschnitt 2,5 

geringer Befall 
- 4.0 
mittlerer Befall 

5.5 

hoher Befall 
- 7,0 

Achi!L Arkas, Kontinent, Oskm·, Pandur. Rio, und zwei Neuzuchtstämme 

Adler, Ajax, Arin, Asket, Bali, Bastion, Calif Ca.relli, Corso, Cosir, Dozent, Heros. Horizont. Jacob. Janus. 
Jai·a. Kleiber, Kolib1i, Komex, Max, Melchior, Mephisto. Nordwind, Opal, Plutarch. Recar. Sebastian. 
Selpek, Schirokko. Siiius, Solo und zwölf Neuzuchtstämme 
Ardec, Capitano, Casolus, Eucarp, Eugran, Famos, Herakles. Justin, Roko. Zorko und vier Neuzuchtstämme. 
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Tabelle 42: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. tnclunde.~ bei künstlicher Infektion im Freiland 1976/77 

Sortiment 1: Kitzeberg. Wi.-Weizen: T. aest., T. spelta. 142 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 6,2; Halmbmchdurchschnitt 5.6 

geringer Befall keine 
- 4.0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 9,0 

Express, Florian, Mauerner Grannen, und vier Neuzuchtstämme 

Aaron. Absolvent, AdvokaL Agronom, Akamo, Alex, Angeln, Anouk, Apoll, Am1ac!a, Arminda, Benno, 
Berthold, Bongo, Burma, Bussard. Cap1i, Cap1imus, Caribo. Caricondor, Carimulti, Caiiplus, Ca.ristern, 

Carstacht, ClernenL Concorde, Cyrano, Derwend, Despon, Diplomat, Disponent, 
Duellant, Falke, Feldkrone, Fema. Ferto, Flmian, Fmhwinh, Götz, Graf, Harn, Hamlet Heinrich, Holme, 

, Isidor, Joss, Jubilar, Kador, Kobold, Kompakt, Korbinian, Kormoran, Krnnich, Magnet, Monopol, 
Nimbus, Okapi, Osser, Oswald, Paladin. Pantus, Perseus, Pfeuffers Schemauer, Progress, Reso, Rotor, Saturn, 
Sture. Tarzan, Trio, Ural, Uranus. Vuka und 54 Neuzuchtstämme 
Bauländer Spelz, Maris Huntsman und ein Neuzuchtstamm 

Sortiment 2: Futterkamp, Wi.-Weizen, T. aest., 15 Weizengenotypen: Befallsdurchsclmitt 5,8: Halmbruchdurchschnitt 4,1 

ge1inger Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7 _() 

keine 

Cmimulti, 

Benno, Caribo, , Clement, Ferna, Kobold, Kranich, Maris Huntsman, 

Sortiment 3: Waterneversr01t. Wi.-Weizen. Weizenrnutanten,T. aest.. T. dur„ 78 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,6: 
Halrnbmchdurchschnitt 6,4 

Befall keine 
- 4,0 

uncl Vuka 
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Tabelle 42: Fortsetzung 

mittlerer Befall 
- S,S 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 9,0 

Carelli, Recar, Rio, Roko, Agathe und vier Neuzuchtstämme 

Ajax, Arkas, Bali, Bastion, Capitano, Cosir, Dozent, Famos, Favorit, Gasolus, Herakles, Heros. Horizont, Jara, 
Kolibri, Max, Mephisto, Oskar, Plutarch, Quintus, Schirokko, Sirius, Zorko, Mondur, Pandur und 25 
Neuzuchtstämme 
Adler, Calif, Eucarp, Eugran, Janus, Melchior. Sappo, Selpek. Solo, Typik und 9 Neuzuchtstämme 

Tabelle 43: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1977/78 

Sortiment l: Kitzeberg, Wi.-Weizen, T. aest.. T. spelta, 146 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,1: Halmbruchdurchschnitt 3,6 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- S,S 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über7.0 9,0 

keine 

Frühgold, Joss, Kranich und 7 Neuzuchtstämme 

Aaron, Advokat, Agronom, Anouk, Apoll, Armada, Arrninda, Axel, Benno, Berthold, Bongo, Bum1a, Bussard, 
Capri, Caprimus, Carstacht, Clement, Cyrano, Derwend, Despon, Diplomat, Disponent, Duellant, Eloi,Express, 
Falke, Feldkrone, Flo1ian, Gigant, Götz, Graf, Heinrich, Holme, Imperator, Isidor, Jubilar, Juno, Jupiter, Juwel, 
Kador, Kobold, Kormoran, Magnet. Maiis Huntsman, Mauemer Grannen, Monopol, Nimbus, Okapi, Pantus, 
Perseus, Pfeuffers Schernauer, Reso, Rotor, Saturn, Topfit, Trio, Ural, Vuka und 76 Neuzuchtstämme 
Bauländer Spelz 

Sortiment 2: Futterkamp, Wi.-Weizen, T. aest., 16 Weizengenotypen; Befallsdurchsclmitt 6,2; Halmbruchdurchschnitt 1,7 

mittlerer Befall keine 
- S,S 
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Tabelle 43: Fortsetzung 

hoher Befall 
über 7,0 

Benno, Caribo. Carimulti, Cariplus, Clement, Diplomat Disponent, Götz, Kobold, Kormoran, Maris 
Huntsman, Monopol, Nimbus. Topfit, Ural und Vuka 

Sortiment 3: Wulfshagen, Wi.-Weizen. T. aest,. 14 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 4,7: Halmbruchdurchschnitt 1,0 

geringer Befall 
4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

Benno, Caribo, Carimulti, Clement 

Cariplus. Diplomat, Maris Huntsman, Monopol, Turbo, Urnl Vuka 

Disponent. Kobold, Nimbus 

Sortiment 4: Waterneversto1f, Wi.-Weizen, Weizenmutanten. 25 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,3; Halmbruchdurchschnitt 2,7 

mittlerer Befall 
- 5.5 
hoher Befall 
- 7,0 

3 Vertreter 

22 Vertreter 

Sortiment 5: Kitzeberg, So.-Weizen. T.aest., T. dur., 75 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 4. 1; Halmbruchdurchschnitt 3,0 

ge1inger Befall 
- 4.0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7.0 

Ajax. Arkas, Bali, Bastion, Capitano. Famos, Heros, Horizont, Jaguar, Jara, Max. Mephisto, Oskar, Quintus, 
Sappo. Schirokko, Selpek, Sirius, Solo. Timo, Agathe und 12 Neuzuchtstämme 
Adler. Casolus, Cosir. Eucarp, Favorit, Herakles, Janus, Jolli. Kolibri, Rio, Mondur und 27 Neuzuchtstämme 

vier Neuzuchtstämme 
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Tabelle 44: verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. hervotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1978/79 

Sortiment 1: Kitzeberg. Wi.-Weizen. T.aest.. T. spelta, T. .. 119 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,6; Halmbrnchdurchschnitt 3,3 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5.5 
hoher Befall 
- 7.0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 -9,0 

ein Neuzuchtstamm 

Caribo, Götz. Juno. Rotor. Vuka. Wattines und 36 Neuzuchtstämme 

Anouk. Anninda, Axel, Benno, Bussard, Carimulti. Cariplus, Caristern, Caiisuper, Carstacht. Clement, 
Derwend, Diplomat, Duellant Feldkrone. Graf. Joss. Jubilar. Jupiter. Kobold. Kormoran, Kranich. 

Kristall. Maris Huntsman, Monopol. Okapi. Pantus, Perseus, Reso. Saturn, Schemau und 39 Neuzuchtstämme 
Bauländer Spelz und ein Neuzuchtstamm 

Sortiment 2: Watemeverstorf, Wi.-Weizen. Weizenmutanten2
\ 21 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt Halmbruchdurchsclmitt 4.4 

ge1inger Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 

5,5 
hoher Befall 
- 7.0 
sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

keine 

ein Vertreter 

1 9 Vertreter 

ein Vertreter 

Sortiment 3: Waterneverstorf. Wi.-Weizen. 

hoher Befall 
- 7,() 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 -9,() 

11 Vertreter 

4 Vertreter 

. 15 Befallsclurchschnitt 6,6; Halmbruchdurchschnitt 5,9 

('-) 
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Tabelle 44: 

Sortiment 4: So.-Weizen. T T dur„ 71 Befallsdurchschnitt Halmbrnchdurchschnitt 2,6 

ge1inger Befall keine 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

Bastion, Famos, Komlra. Kurier, Turbo. Wulter. Mondur, Rio und 11 Neuzuchtstämme 

hoher Befall 
- 7 ,0 
sehr hoher Befall 
über 7 ,0 -9,0 

Adler. Arkas. Cosir, Herakles. Hermes. Horizont, Heros. Jara, Magnus, Max. 
Schirokko, Si1ius, Spartacus. Taifun, Timo und 19 Neuzuchtstämme 

Janus, Kolibri und 7 Neuzuchtstämme 

Oskar, 

IJ Alle Winterweizensonen und -Stämme der Weizenart T durum winterten aus. 
2

l Huntsman-Mutanten 

Tabelle 45: verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. hernotnchmde bei künstlicher Inokulation im Freiland 1979/80 

Sortiment 1: Kitzeberg. Wi.-Weizen. T. aest.. T T dur., 146 Befallsdurchschnitt 5,3: Halmbruchdurchsclmitt 4.6 

Befall 
- 4.0 
mittlerer Befall 
. :i,5 

hoher Befall 
- 7 .0 
sehr hoher Befall 
über 7 .0 -9,0 

Creso. Midur und zwei Neuzuchtstämme 

Armada. Axel, Benno, Bongo. Cariplus. Carisuper, Clement, Disponent, Duellant, Favorit, Isidor, 
Jubilar. Kmmoran, Kranich, Kristall, Kuno. Maris Humsman. Milan, Monopol. Nimbus, Pmnus, Reso. 
Roazon. Tabor. Tito. Vuka und 66 Neuzuchtstämme 
Advokat, Arrninda, Bussard, Caribo, Caiirnulti. Caristern. Carstacht, Diplomat. Ducat, Frühgold. Götz, Graf, 
Jass. Juno. Juwel. Kobold. Okapi. Rotor. Topfit, Ural. Wattines und 26 Neuzuchtstämme 
Bauländer 
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Tabelle 45: Fortsetzung 

Sortiment 2: Waterneverstorf, Wi.-Weizen Weizenmutanten, 12 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 4,7; Halmbruchdurchschnitt 4,1 

mittlerer Befall 
- 5,5 

12 Vertreter 

Sortiment 3: Wa.reneverstorf. Wi-.Weizen, Weizenmutanten, 36 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 4,3; Halmbruchdurchschnitt 4,1 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

11 Vertreter 

25 Vertreter 

Sortiment 4: Kitzeberg, So.-Weizen, T. aest., 40 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 5,4; Halmbruchdurchschnitt 3,0 

Tabelle 4(,: 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,S 
hoher Befall 
- 7,0 

keine 

Bastion, Cosir, Famos, Hermes, Horizont, Jara, Kolibri, Kondra, Mephisto, Sappo, Schirokko, Sirius, Turbo, 
Walter und 13 Neuzuchtstämme 
Arkas, Herakles, Janus, Kurier, Max, Oskar, Quintus, Selpek und 5 Neuzuchtstärrune 

verschiedener Weizengenol.ypen gegenüber P. Prnntrirhnid,,~ bei künstlicher Inokulation im Freiland 1980/81 

Sortiment ! : Kitzeberg. Wi.-Weizen, T. aest., 78 Befallsdurchschnitt 6J; Halmbruchdurchschnitt 3,3 

geringer Befall 
- 4,0 
rn i ttl erer Befall 
- S,S 

keine 

Advokat, Götz, Kranich, Reso, Tabor, Wattines und drei Neuzuchtstämme 
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Tabelle 46: 

hoher Befall 
- 7 ,0 

Amandus, A1rnada, Benno, 
Clement, Duellant, Graf, Granada, Granta, Helios, 
Kanzler, Kobold, Kormoran_ Maris Huntsman. J\faris Marksman, Merkur, 
Rotor. Saturn. Severin. Topfit UrnL Vuka und 30 Neuzuchtstämme 

Pantus, 

Sortiment 2: WaterneverstorL Wi.-Wetzen, T aest, Weizenmutanten. 20 Befallsclurchschnitt 5; Halmbruchdurchschnitt 4,3 

Sortiment 

Tabelle 47: 

Sortiment l: 

Befall 
- 4,() 

mittlerer Befall 
- 5,S 
hoher Befall 
- 7 ,0 

keine 

Cc1ribo, Maiis Huntsman, Tabor und 6 Weizenmutanten 

und l O Weizenmutanten 

So.-Weizen, T aest, 38 Befallsdnrchsclmitt 5,3; Halmbruchdurchschnitt 2-7 

Befall 
- 4,0 

Bastion, Cosir und zwei Neuzuchtstämme 

mittlerer Befall 
- S,5 

Arkas, Famos. Horizont, fanus, 

hoher Befall 
- 7.0 

Herakles. Hermes, Kokmt, Kolibri. 

verschiedene,· 

WL-Weizen, T. dur„ 100 

Befall keine 
- 4,0 

Schirokko, Turbo und 6 Neuz:uchtstämme 

Oskai·, Ralle. Taifun, Walter und 9 Neuzuchtstlimme 

bei künstlicher Inokulation im Freiland 1981/82 

Befallsclurchsclmitt 6, l: Halmbrnchdurchschni lt 2,5 

mittlerer Befall Caribo, Joss, Rektor, Roazon, Saturn, Sensor, Tabor und drei Neuzuchtstämme 
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Tabelle 47: Fortsetzung 

- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 - 9,0 

Advokat, Amandus, Aquila, A1mada, Arminda, Basalt, Bongo, Bussard, Carimulti, Cariplus, Caristern. 
Carisuper, Carstacht, Diplomat, Disponent, Duellant, Falke, Frühgold, Götz, Graf, Granta, Granada, Helios, 
Isidor, Jubular, Juno, Kanzler, Kobold, Kormoran, Kronjuwel, Maris Huntsman, Maris Marksman, Merkur, 
Monopol, Nimbus, Oberst, Okapi, Reiher, Reso, Severin, Topfit. Ural, Urban, Vuka, Wattines und 44 
Neuzuchtstämme 
Bauländer Spelz 

Sortiment 2: Kitzeberg, So.-Weizen, T. aest., T. dur., 66 Weizengenotypen; Befallsdurchsclmitt 6,0; Halmbruchdurchschnitt 2,7 

geringer Befall keine 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7.0 

Amor, Kadett, Oskar, Walter, Wim. Agathe, Grandur, Miradur, Mondur und zwei Neuzuchtstämme 

Arkas, Cosir, Famos. Hermes, Herold, Horizont, Janus. Koka11, Kolibri, Lobo, Max. Mephisto. Quintus. Ralle, 
Sappo. Schirokko, Selpek, Syros. Taifun, Turbo. Jacob und 34 Neuzuchtstämme 

Tabelle 48: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. uttumn, bei künstlicher Inokulation im Freiland 1982/83 

Sortiment 1: Kitzeberg, Wi.-Weizen, T. aest., T. dur., 154 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,6; Halmbruchdurchschnitt 1,2 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

hoher Befall 
- 7,0 

keine 

Advokat, Aquila, Bongo, Carstacht, Duellant Falke. Graf, Heimich. Joss, Jubilar, Kormoran, Kronjuwel, Maris 
Huntsman. Merkur, Okapi, Regina, Rektor, Roazon, Sensor, Severin, Tabor. Tukan, Urban und 42 
Neuzuchtstämme 
Amandus, Armada, Basalt, Camp-Remy. Caribo, Carimulti, Cariplus, Cmisuper, 
Frühgold, Gamb1inus, Götz, Granada, Granta, Helios, Isidor, Kanzler, Kobold, 
Oberst, Saturn, Vuka, Wattines und 61 Neuzuchtstämme 
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Tabelle 48: Fortsetzung 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

Bauländer Spelz 

Sortiment 2: Kitzeberg, So.-Weizen, T. aest., T. dur.,71 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,2; Halmbmchdurchschnitt 3,4 

geringer Befall 
4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 - 9,0 

keine 

Ralle. Walter und zwei Neuzuchtstämme 

Achill, Amor, Arkas, Famos, Hermes, Herold, Horizont, Janus, Kokart, Max, Mephisto, Oskar, 
Sappo, Schirokko, Sokrates, Star, Syros, Taifun, Turbo. Wim. Agathe, Chandur. Grandur, Miradur und 31 
Neuzuchtstämme 
Kadett, Kolib1i, Selpek und 4 Neuzuchtstämme 

Tabelle 49: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1983/84 

Sortiment 1: Kitzeberg, Wi.-Weizen. T. aest.. T. spelta; l 13 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,9; Halmbruchdurchschnitt 3,2 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 5,5 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

keine 

Amandus. Armada, Camp-Remy, Frühgold. Gambrinus, Kmmoran, Kronjuwel, Maris Huntsman, Rektor. 
Tabor. Wattines und 13 Neuzuchtstämme 
Advokat, Aquila, A11us, Basalt, Be11, Bongo, Caribo, Caiimulti, Cariplus, Carstacht, Diplomat, Disponent, 
Dozent. Falke. General. Götz. Granada. Granit, Granta. Heinrich, Helios, Isidor. Joss. Jubilar, Kanzler. Kobold, 
Kraka, Merkur. Monopol, Nimbus, Oberst, Odilo, Okapi, Saturn, Sensor, Severin, Sperber, Tukan. Ural, 
Urban, Vuka und 46 Neuzuchtstämme 
Bauländer Spelz und ein Neuzuchtstamm 
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Tabelle 49: Fortsetzung 

Sortiment 2: Kitzeberg, So.-Weizen, T. aest., T. dur .. 63 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,5; Halmbruchdurchschnitt 52 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5.5 
hoher Befall 
- 7.0 

keine 

Achill, Capdur, Grandur, Miradur und 4 Neuzuchtstämme 

Ajax. Amor. Arkas. Famos, Herold, Kokart. Kolibri. Mephisto. Planet. Quintus, Sappo, Schirokko, 
Sokrates. Star. Taifun. Turbo. Wim. Walter. Agathe, Chandur, Jacob, Mond ur und 32 Neuzuchtstämme 

Tabelle 50: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1984/85 

Sortiment 1: Kitzeberg. Wi.-Weizen. T. aest., T. 142 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5.9; Halmbruchdurchschnitt 5,7 

Sortiment 2: 

geringer Befall: 
- 4,0 
mittlerer Befall 

5,5 
hoher Befall 
- 7-0 

sehr hoher Befall 
über 7 .0 -9,0 

keine 

Basalt, Carimulti. Cariplus, Disponent. Falke, Gambrinus, Granada, Granit, Joss, Maris Huntsman, Oberst, 
Odilo. Severin und 36 Neuzuchtstämme 

Arnandus. Ares, Artus, Bert, Brirnstone, Cadores, Carnp-Remy, Caribo. Carstacht, Castell, Diplomat, 
Dozent. Faimer, Frühgold, Futur, General. Götz, Granta, Heiduck, Heinrich, Helios. Isidor, Jaguar, Jubilar. 
Kanzler, Kobold, Kormoran, Kraka, Kristall. Kronjuwel, Markant. Merkur, Milan, Monopol. Nimbus. Okapi. 
Femel, Pluton. Regina, Rektor, Sensor, Sperber. Tukan, Ural, Urban. Vuka, Wattiness und 43 Neuzuchtstämme 
Bauländer Spelz und ein Neuzuchtstamm 

So.-Weizen, T. aest., T. clur„ 73 Weizengenotypen: Befallsclurchschnitt 5.8: Halmbruchdurchschnitt 4,2 

Befall keine 
- 4,0 
mittlerer Befall 

5,5 
Achill, Ajax, Herold, Kokart, Janus, Max, Planet, 
Miradur. Monclur, Primadur und 13 Neuzuchtstämme 

Agathe, Amidur, Flodur. Jacob, 
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Tabelle 50: Fortsetzung 

hoher Befall 
- 7,() 

sehr hoher Befall 
über 7 ,0 9 Jl 

Amor. Argon, Arkas, Hermes, Horizont, Kadett, Kolibri, Mephisto, Nemares. Schirokko. Selpek, Sokrates, 
Star, Taifun, Turbo, Walter, Grandur und 23 Neuzuchtstämme 
Ralle und ein Neuzuchtstamm 

Tabelle 5]: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. -icrwmes bei künstlicher Inokulation im Freiland l 985/86 

Sortiment l: Braunschweig, Wi.-Weizen. T. aesL 138 Weizengenotypen: BefaJlsdurchschnitt 6,0; Halmbruchdurchschnitt 3, 1 
ge1inger Befall keine 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5.5 
hoher Befall 
- 7.0 

Amandus. Artus, CastelL Götz. Granit. Mission. Obelisk, Oberst, Wattines und 15 Neuzuchtstämme 

Ares. Basalt, Bert, Boxer. Brimeston, Camp-Remy, Caribo, Carimulti, Cariplus. Carstacht. 
Diplomat. Disponent. Dolomit, Dozent, Falke. Farmer, Florida, Futur, General, Granada, Heiduck. Heinrich, 
Helios. lgnaz. Isidor, Jaguar, Jubilar. Kanzler, Kormoran, Kraka. Kristall, Kobold. Kronjuwel, Maris 
Huntsman, Markant, Merkur, Milan, Monopol, Niklas, Nimbus, Nmman, Odilo, Okapi, Pluton, Reiher, Rektor, 
Sensor, Severin, Sorbas, Sperber, Tukan, Ural, Vuka und 56 Neuzuchtstämme 

Sortiment 2: Braunschweig:, So.-Weizen, T. aest, 44 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,3; Halmbruchdurchschnitt 2,3 

ge1inger Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 

5,5 
hoher Befall 
- 7.0 

keine 

Argon. Famos. Nemares, Planet. Schirokko. Star, Turbo und 24 Neuzuchtstämme 

Kadett und 12 Neuzuchtstämme 
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Tabelle 52: Anfäligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1986/87 

Sortiment 1: Braunschweig, Wi.-Weizen, T aest., 181 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,3; halmbruchdurchschnitt 2,4 

Sortiment 2: 

geringer Befall 
4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

keine 

Gamb1inus, Niklas und ein Neuzuchtstamm 

Albrecht. Apollo. Aquila, Ares, Basalt, Bert, Boxer, Calif, Caribo, Carimulti, Cariplus, Carstacht, Casolus, 
Castell. Diplomat, Disponent, Dolomit, Dozent, Falke, Farmer, Florida, Friihgold, Frühprobst, Futur, General, 

Götz, Granada, Granit, Heiduck, Heinrich, Herzog, Ignaz, Jaguar, Jubilar, Kanzler, Knirps, Kormoran, Kraka, 
K1istall, Kronjuwel, Maris Huntsman, Markant, Merkur, Milan., Mission, Monopol, Nimbus, Obelisk, Oberst, 
Okapi, Olymp. Orbis, Ottokar, Reiher, Rektor, Selekta, Sensor .. Severin, Sorbas, Sperber, Tukan, Ural, Urban, 
Vuka, Wattines und 113 Neuzuchtstämme 

Braunschweig, Wi.-Weizen, T aest., 339 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 5,7: Halmbruchdurchschnitt 2,2 

geringer Befall 
- 4.0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7,0 

sehr hoher Befall 
über 7,0 - 9,0 

Adular und ein Neuzuchtstamm 

Albrecht, Almus, Arcole, Arina, Arkos. Blondeau, Brimstone, Calypso, Capta, Festival, Flevina, Florian. 
Reiher, Stetson, Tambo, Taurus, Zwerg 4 und 89 Neuzuchtstämme 
Apollo, Ares, Asiago, Basalt, Bernina, Bersee, Bert, Botri, Boxer, Breanus, Brigand. Carolus, Courtot, 
Diplomat, Dolomit, Fakon, Fehmarn weiß, Frandec, Frühprobst, Futur, General, Granada, Granit, Herzog, 
Ignaz, Jaguar, Jena, Jubilar, Kanzler, Knirps, Kraka, Kronjuwel, Maris Marksman, Markant, Merkur, Milan, 
Mission, Moleson, Monopol, Niklas, Obelisk, Oberst, Odesskaja 51, Okapi, Olymp, Orsis, Partisanka, Perwi, 
Rafa, Rektor, RioL Severin. Sorbas, Sperher, Taras, T1igis, Vuka, Zitadelle und 170 Neuzuchtstämme 
Miras, Mironovskaja 10 und Mironovskaja 808 
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Tabelle 52: Fortsetzung 

Sortiment 3: Braunschweig, So.-Weizen, T. aest., T. dur., 64 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,0; Halmbruchdurchschnitt 1,8 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7.0 

zwei Neuzuchtstämme 

Ralle, Arpad, Flodur, Grandur, Jacob, Miradm, Primadur und 6 Neuzuchtstämme 

Achill, Ajax, Amor, Arkos, Hermes, Herold, Hmizont, Kadett, Kiwi, Kokart, Max, Mephisto, Nemares. Planet, 
Schirokko, Selpek, Sokrates, Star, Sunnan, Syros, Taifun, Turbo, Capdur, Mondur und 25 Neuzuchtstämme 

Tabelle 53: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1987/88 

Sortiment 1: Braunschweig, Wi.-Weizen. T. aest., 110 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 5,8; Halmbmchdurchschnitt 4,6 

ge1inger Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7 ,0 

keine 

Adular, Albrecht, Basalt, Carolus, Herzog, Kristall, Rektor, Sorbas und 14 Neuzuchtstämme 

Apollo, Aquila, Ares, Bert, Boxer, Caribo, Carimulti, Cariplus, Castell, Diplomat, Disponent, Dolomit, Falke, 
Farmer, Florida, F1iihprobst, Futur, Gambrinus, General, Götz, Granada, Granit, Heiduck, Heinrich, Ignaz. 
Jaguar, Kanzler, Knirps, Kormoran, Kraka, Kronjuwel, Maris Huntsman, Markant, Milan, Monopol, Niklas, 
Nimbus, Obelisk, Oberst, Okapi, Olymp, Orbis, Ottokar, Reiher, Sensor, Seve1in, Sperber. Tukan, Ural, Urban, 
Vuka. Wattines und 36 Neuzuchtstämme 

Sortiment 2: Braunschweig, So.-Weizen, T. aest, T. dur., 49 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 5, l; Halmbruchdurchschnitt 4,4 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

Tappo, P1imadur, Veradur und zwei Neuzuchtstämme 

Ajax, Arkas, Dollar, Famos, Kiwi, Kokmt, Nandu, Paros. Planet, Remus, Syros, Capdur, Flodur, Grandur, 
Mondur und 15 Neuzuchtstämme 
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Tabelle 53: 

Sortiment 3: 

Tabelle 54: 

Sortiment t. 

Sortiment 2: 

hoher Befall 
7.() 

sehr 

4,0 
mittlerer Befall 

Achill, 
Turbo 

Wi.-Weizen. T. aest.. 

Hennes, Herold, Horizont, 

5 

villosum (zwei Vertreter) 

Wi.-Weizen 

Max, Nemares, Ralle, Schirokko. Sokrates, Star, Sunnan und 

Bef allsc!urchschni tt Halmbruchdurchschnitt 1,0 

verschiedener 11erpotncnmaes bei künstlicher Inokulation Freiland 1988/89 

Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5.5 

Befall 
- 4J) 
mittlerer Befall 

5,5 

Wi.-Weizen. T. Befallsdurchschnitt 4,8: Halmbrnchdurchschnitt ,5 

Oberst. Vuka und zwei Neuzuchtstämme 

Albrecht. Apollo. Arber. Ares, Avir, Basalt, Bert, Boxer. Caribo, Carolus. Castell, Diplomat. 
DolomiL Farmer, Florida, Futur, Götz. Granada, Hai. Heiduck. Heinrich. 

. Kanzler. Kormoran. Kraka. Kristall, Kronjuwel. Maris Huntsman, Markant, 
Niklas. Nimbus, Obelisk. Orbis, Orestis. Orkan, Profi, Reiher. Rektor, SensoL 

Urban und 49 Neuzuchtstämme 

Wi.-Weizen. T. aest., T. dur„ T. 78 Befallsdurchschnitt 4,0: Halmbruchdurchschnitt 1,4 

Juwel. T. und 7 Neuzuchtstämme 

A1ina. A valon, Beruma, 
Credito. Drana, Hammer. IdeaL Kavkaz, K,rrashirvan. Krasnodari 
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Tabelle 54: 

Sortiment 3: 

Tabelle 55: 

Sortiment 

Sortiment 2: 

hoher Befall 
7,() 

Talent W. 
, Zenitka. Zlatka Dolina und 111 Neuzuchtstämme 

Sava und 21 Neuzuchtstämme 

So.-Weizen. T aest.. T dur .. 47 Befal!sdurchschnitt Halmbrnchdurchsclmitt 1 

sehT 
2.5 

Befall Nandu. Nemares. Schirokko, Stax ManduL Veradur und zwei Neuzuchtstämme 

Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5.5 

AchilL Famos. Hermes. Horizont, Kadett. Kokart, Max. Paros. Planet, 
Turbo. Enduro. Flodur. Grandur Primadur. Tappo und l Neuzuchtstämme 

Neuzuchtstamm 

Remus. 

verschiedener P. hervotriclwides bei kü.ns!licher Inokulation im Freiland l 989/90 

Wi.-Weizen. aest.. dur„ 114 Befallsdurchschnitt 5, l; Halmbruchdurchschnitt 2,3 

Befall keine 
4.0 

mittlerer Befall 
- ).5 

hoher Befall 
- 7 .0 

Aduhu-. Albrecht. Amlros. Arher. Ares. Astron. Avir. Basalt, Bert, Boheme. Boston, . Cu-iho. 
Caste!L Club. Dolomit. Florida. Futur. Granada. Greif. Farmer. Hai. Heiduck. Heimich, 

. Kanzler. Kraka, Maris Huntsman. Markant, Milan, 
Niklas, Nimbus. Obelisk. Oberst, Orhi,, Orestis, Pagode. Reiher, Rektor. Ronos. 

Tristan. Tukan. UraL Urban, Vuka, Windur und 39 Neuzuchtstämme 
Granit Profi. Severin und 9 Neuzuchtstämme 

So.-Weizen. T. aest.. T clur., 36 Befalldurchschnitt 5, l; Halmbruchclurchschnitt 3,3 
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Tabelle 55: Fortsetzung 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

hoher Befall 
- 7,0 

keine 

AchilL Famos, Horizont, Kadett, Max, Nemares, Planet, Ralle, Remus, Schirokko, Sunnan, Syros, Turbo, 
Bonadur, Capdur, Enduro, Flodur, Florentino, Grandur, Grandur, Mondur, Primadur, Tappo und 5 
Neuzuchtstämme 
Argon, Delos, Nandu, Paros, Star und drei Neuzuchtstämme 

Sortiment 3: Braunschweig, So.-Weizen, Aegilops, T. aest., T. mono„ 9 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 4,8; Halmbruchdurchschnitt 4,9 

geringer Befall 
4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 

St. 30 

Ae. ventricosa, Champlein, Matis Freeman, T. monococcum und 4 Neuzuchtstämme 

Tabelle 56: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1990/91 

Sortiment 1: Braunschweig, Wi.-Weizen, T. aest., T. spelta, T. dur., 108 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 5,6; Halmbruchdurchschnitt 4,4 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

hoher Befall 
- 7,0 

keine 

Adular, Agent, Albrecht, Astron, Avi.r, Boheme, Carolus, Club, Contra, Dolomit, Fregatt, Futur, Granada, 
Greif, Hai, Herzog, Jaguai·, Kanzler, Konsul, Kraka, Kronjuwel, Milan, Monopol, Okapi, Ortler, Rektor, 
Severin, Topas, Tristan, Tukan. Urban, Vuka. Xanthos und 15 Neuzuchtstämme 
Aladin, Ambras, Andros, Apollo, Arber, Ares, Basalt, Bauländer Spelz, Bussard, Caribo, Florida, Friihprobst, 
Heiduck, Ignaz, Knirps, Markant. Niklas, Obelisk, Olymp, Orbis, Orestis, Pagode, Reiher, Ronos, 
Schwabenkom, Sorbas, Sperber, Toronto, Windur und 31 Neuzuchtstämme 

Sortiment 2: Braunschweig, So.-Weizen, T. aest,. T. dur., 32 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 6,1; Halmbruchsclmitt 6,5 
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Tabelle 56: Fortsetzung 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 
hoher Befall 
- 7 ,0 

keine 

Tappo, Enduro 

Achill, Argon. Attis, Combi, Delos. Hanno. Horizont, Kadett, Max, Nandu, Nemares, Paros, Planet, Ralle, 
Remus. Schirokko, Star. Sunnan, Syros. Turbo, Bonadur, Grandur und 8 Neuzuchtstämme 

Tabelle 57: Anfälligkeit verschiedener Weizengenotypen gegenüber P. herpotrichoides bei künstlicher Inokulation im Freiland 1991/92 

Sortiment 1: Trenthorst, Wi.-Weizen, T. aest., T. spelta, T. dur„ 133 Weizengenotypen; Befallsdurchschnitt 3,9; Halmbruchdurchschnitt 2,3 

sehr geringer Befall 
- 2,5 
geringer Befall 
- 4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 

hoher Befall 
- 7,0 

ein Neuzuchtstamm 

Adular. Aladin, Albrecht. Ambras. Arber, Ares, Astron, Carolus, Clan, Club, Dolomit, Florida, Frühprobst, 
Futur, Heiduck, Herzog, Jaguar, Kanzler, Knirps. Kontrast, Kraka, Markant, Milan, Monopol, Niklas, Obelisk, 
Okapi. Palur, Reiher, Rektor, Renan. Ronos, Schwabenkorn, Sorbas, Sperber, Topas, Tristan, Tukan, Vuka, 
Zentos und 44 Neuzuchtstämme 
Agronom, Alcedo. Alidos, Andros, Apollo, Bauländer Spelz, Boheme, Bontaris, Borenos, Bussard, Contra, 
Faktor, Fregatt, Greif. Hai. Ibis, Konsul, Larnbros, Mikon, Miras, Orestis, Pagode, Ramiro, Toronto, Urban 
und 21 Neuzuchtstämme 
Windur und ein Neuzuchtstamm 

Sortiment 2: Braunschweig, Wi.-Weizen. T. aest.. 67 Weizengenotypen: Befallsdurchschnitt 5,1: Halrnbruchdurchschnitt 2.5 

geringer Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 
- 5,5 

keine 

Achtynschanka, Alcedo, Arkos. Borenos, Botri. Compal, Em.ika, Fazit, Jawa, Kontrast, Lanca, Liwilla, Mikon, 
Miras, Miro 11, LAD 182, Palur, Pawlowka, Polukarlikowaja, Ramiro, Roxana, Taras, Viginta, Weneda, 
Zdar. Zentos und 32 Neuzuchtstämme 
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Tabelle 57: 

hoher Befall 
7,0 

Alidos, Faktor, liis. Pobeda und zwei Neuzuchtstämme 

Sortiment J: Wendhausen. Wi.-Weizen. T. aest. T. dm„ T1iticale: 1 /'\ Befallsclurchschnitt 4.5: Halmbrnchdurchschnitt 2,5 

Sortiment 4: 

Tabelle 58: 

sehr 
2.5 

Befail Trc. 

Befall 
- 4.0 

mittlerer Befall 
- 5,5 

Ares. Beaver. 

Alcedo, Alidos. 

Wi.-Weizen, T. aesL, 

Befall 
4.0 

mittlerer Befall 
- 5,5 

Kanzler. 

Ares. 1\sn·on. 

verschiedener 

Kanzler, i\Jlnnnnn Orestis, Trc. Alamo 

Borenos. Club, Greif. Kontrast, , Zentos, Windur 

Befallsdurchsclmitt 4.5:. Halmbruchclurchschnitt 1,0 

Greif. Kraka. Orestis 

OP<>Pnnlwr P, herpotrichoides bei künsiiicher Inokulation im Freiland 1992/93 

Sortiment J: Trenthorst, Wi.-Weizen. Befallsdurchschnitt 4,9: Halmbruchdurchsclmitt l 

Befall 
4,0 

mittlerer Befall 
- 5,5 

Xanthos und drei Neuzuchtstämme 

Adular Albrecht. Anclros, 
Claudius, Club, Contra, Dolomit Faktor, Florida, 

Ibis, 

Anm. Astron. Boheme, Bontaris, Bussard, Carolus, Clan. 
Futur, Gorbi, Greif, Hai, Heiduck_ 

Niklas, Orestis, Ortler, Renan, 
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Tabelle 58: 

Sortiment 

hoher Befall 
- 7,0 

Rektor, Ronos, Schwabenkorn, Sorbas, ,n„rhPr Toronto, Trist,m, Urban, Windur und 66 
Neuzuchtstämme 
Aladin. Alcedo. Ambras. Ares, Bauliinder Borenos. Kontrast Mikon, Miras. Obelisk. 
Ramiro. Vuka. Zentos und ein Neuzuchtstamm 

PJ.gode, 

Trenthorst, So.-Weizen. T aesL T. dur„ 32 Befallsdurcbschnitt 4,7: Halmbruchdurchschnitt l ,2 

Befall 
- 4,0 
mittlerer Befall 

5,.'i 

,.---------· 

Astrodur. Enduro und zwei Neuzuchtstämme 

AchilL Attis, Bonadur_ Combi. Delos, 
und 12 Neuzuchtstämme 

Hanno, Nandu, Naxos. Planet. Ralle. Remus, Sunnan, Troll 
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6.3.4 Weizen im Vergleich zu Roggen und Triticale 

Bei einem verstärkten Gen·eidebau auf leichteren bis mittleren Böden stellt sich wiederholt die 

Frage, wie anfällig ist der Weizen im Vergleich zu Roggen und Triticale gegenüber dem Erre­

ger P. he,potrichoides. Diese Frage wurde geklärt, indem bekannte Winterweizensorten im 

Vergleich zu bekannten Roggen- und Triticale-Sorten auf ihre AnfäJligkeit sowohl bei natürli­

cher Infektion als auch bei künstlicher Inokulation mit P. he1potrichoides in Braunschweig auf 

lehmigem Sand bei Vorfrucht Winterroggen also in enger Fruchtfolge - drei Jahre lang unter­

sucht wurden (Tabelle 59). 

Bei diesen Untersuchungen war zu erkennen, daß die künstliche Inokulation mit dem Erreger 

der Halmbruchkrankheit - zumindest in den Jahren 1987 /88 und 1989/90 - gelang. 

Die inokulierten Getreidearten wiesen einen höheren Pseudocercospore/La-Befall auf als die 

natürlich infizierten. Zwischen den untersuchten Getreidem1en wurden graduelle Unterschiede 

in der Anfälligkeit festgestellt. Die Roggensorten waren mn wenigsten von P. herpotrichoides 

befallen, während die Weizen- und Triticale-Sorten mit unwesentlichen Unterschieden den 

höchsten Befall hatten. 

1990 wurden die Weizensorten Kanzler und Sperber sowie die Triticale-Sorte Lasko durch 

Stunnhöen in Mitleidenschaft gezogen. Aber dennoch konnten zwischen den Getreidearten und 

innerhalb der Triticale-Sorten deutliche Unterschiede im Halmbrnch festgestellt werden, wobei 

alle untersuchten Weizensonen und die mitgeprüfte Triticale-Sone Local am besten abschnit­

ten. 



Tabelle 59: Untersuchungen bekannter Weizensorten auf ihre Anfälligkeit gegenüber Pseudocercosporella herpotrichoides im Vergleich zu Roggen- und 
Triticale-Sorten im Freiland 

1987/88 1988/89 1989/90 
natürl. künstl. natürl. künstl. natürl. künstl. 
Infektion Infektion Infektion !nfcktion Infektion Infektion 
Pseudo- Pseudo- Pseudo- Pseudo- Pseudo- Pscucto-
cerc.- cerc.- cerc.· cerc.- cerc.· cerc.-
Befall Lager Befall Lager Befall Lager Befall Lager Befall Lager Befall Lager 
1 - 9 1 - 9 l - 9 1 - 9 1 - 9 1 9 1 - 9 1 - 9 1 - 9 l 9 l - 9 l · 9 

Weizen Kanzler 3.7 1,0 4,7 1.0 2,3 1,0 2,7 l,l 2.7 l,8 5.0 3,0 
Kraka 3.2 l ,0 5,1 1,() 2.5 l ,O 3,0 1,0 3.3 l ,8 4.8 2,0 
Okapi 3,6 1.0 5.3 1,0 2.6 1,0 3.2 l,l 2,7 2.9 4,9 3,3 
Rektor 3.6 l.O 5.1 1,0 2,6 1,0 3.0 l.O 2,8 l.5 5,0 1,8 
S erher 1

' 24 1.ll 3 1 l 8 24 23 5 ll 23 
X 3.5 1,0 5,1 1,0 2,5 1,0 3,0 1,2 2,8 2.1 4,9 2,5 

~ 

+'>-
Roggen Carokurz 2.6 4.2 3.5 3,7 1.4 1.0 2,0 l.8 1,6 5,8 3.7 4.2 

v) 

Danko 2.4 l,3 3,9 2,0 1.4 1,0 1,7 1,3 1,6 2,8 3.9 3,8 
Dominator 2.0 3.5 3,6 4,3 1.5 1.0 1,9 1,8 1,5 4,3 2,8 4,8 
Merkator 2, l 1,7 3,7 2,5 1.5 1,0 1,8 1,6 1,8 4,5 3.4 6,0 
Halo 1

' l 4 1 0 l 8 l 3 23 35 3 7 43 
X 2,3 2.7 3.7 3,1 1.4 1,0 1.8 1,6 l ,8 4.2 3,5 4,6 

Triticale Lasko 3.9 1,0 4.9 1,0 2.6 1,0 3,0 1,5 3,3 4,0 4,5 4,5 
Local 1

' 2,2 1,0 3.3 1,0 2,9 1,0 4,3 1,0 
Lucas 3.5 1,0 4.9 1,0 2.4 1,0 3.4 l,3 3,4 4,5 4,4 4,5 
Salvo 40 10 42 l () 26 1 0 3 3 10 3 7 28 49 45 

X 3,8 1,0 4,7 1.0 2.4 1,0 3,3 1,2 3.3 3.1 4.5 3,7 

GD 5% 0.45 2.40 0,22 2,73 0,30 0,46 0.61 0,51 l ,68 0,62 1,80 
1% 0.69 3.26 0.33 3,71 0.40 0,61 0,81 0.69 2,25 0,83 2.41 

1
' Von den betr. Sonen stand zur Aussaat das Saatgut nicht zur Verfügung. 
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7. Möglichkeiten zur Bekämpfung der Halmbruchkrankheit 

Da die Halmbruchkrankheit im Weizenbau nach wie vor eine bedeutende Rolle spielt sollten 

schon Überlegungen angestellt werden. welche Möglichkeiten zur Bekämpfung des P. 

hc1potriclwicfes für die Praxis in Frage kommen. Daher erscheint es eine Übersicht 

über Bekämpfungsmaßnahmen gegen diese Krankheit aus früheren und neueren Arbeiten 

aufzuführen (Tabelle 60). 

Nachdem die Biologie des P. herpotrichoicfes bekannt war, konnten von den 50 er 

Jahren an bis hin in das neunte Jahrzehnt zahlreiche Bekämpfungsmaßnahmen erarbeitet 

werden; in Tabelle 60 sind die wesentlichen aufgelistet. Bei den Bekämpfungsmaßnahmen galt 

zunächst, das lnokulum des Erregers P zu mindern. 

Eine hohe Befallsgefährclung des Weizens besteht in 

Nord-, West- und Süddeutschlands. In den neuen Bundesländern 

Gebieten 

Sachsen, 

Thüringen und in Teilen Sachsen„Anhalts tritt die Halrnbruchkrankheit auch auf, 

aus Gründen des "'""'PrN''h ist die Gefährdung des Weizens nicht so hoch 

einzuschätzen in den Teilen Deutschlands. J\uch auf leichteren. schnell 

erwärmbaren Böden findet der Erreger P häufig nicht die günstigen 

für seine Entwicklung. 

Mir Zunahme des Getreideanteils in der Fruchtfolge ist für den Weizen die Gefahr des 

am ehesten Nach Untersuchungen zahlreicher Autoren 

1967: KUNTZSCH et al., 1983: STEINBRENNER et aL, 1984: 

STEINBRENNER HÖFLICH, 1984; PUHL. 1986: STEINBRENNER & OBENAUF, 

1988) soll der Getreideanteil 75 bis 80 'Yo der Ackerfläche nicht überschreiten. Um eine 

von Fußkrankheiten möglichst zu vem1eiden, sollte Weizen nach Blatt- und 

Hackfrüchten, auch nach Mais und Hafer werden. Ideal wäre. den Weizen nach 

einem Doppel· oder Überfruchtwechsel auszusäen. In Alternativbetrieben können durch 

aufgelockerte Fruchtfolgen. wie sie früher von LANGE-DE LA CAMP (1969) empfohlen 

wurden, durch Anbau von Kartoffeln und durch mehrjährig genutzte 

Futterpflanzen gute hinsichtlich der Eliminierung des 

von P. erreicht werden. 
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Eine Bodcnhearbeitung nach einer Getreidefrucht wird als vorbeugende 

Pflanzenschutzmaßnahme gegen P. hc1potrichoidcs eine Bedeutung zugemessen. Wichtig ist 

eme Bodenbearbeitung. die zur ,chnellen Rotte der Getreidestoppeln führt. Aus 

früheren Arbeiten von BOCKMANN und anderen Auroren (zusammengefaßt in BOCKMANN 

& KNOTfL l 97 L FOCKE et al., 1975 und MIELKF. l 983aJ wissen wir, daß gründliche 

Bodenbearbeitungen nach Anbau von Getreide und eine Unkrautbekämpfung 

auf Blatt- und Hackfruchtschlägen zur Minderung des Infektionspotentials von P 

herpotrichoides führen können. Eine Bekämpfung der und des Gerstendurchwuchses 

in Blatt- und Hackfrüchten ist unerläßlich, weil sonst trotz mehrjährigen Anbauintervallen 

zwischen anfälligen Halmfrüchten der Lebenszyklus des 

bleibt. 

p erhalten 

Nach neueren Untersuchungen von WALTER et al.. ! 992 zur „Herbst- und 

Frühjahrs bc grün u n g:' Ackerflächen stellte sich heraus, daß bei der 

"Herbstbegrünung" die Gefahr der Überdauerung von P. hc1potrichoides mehr gegeben war, 

als bei der "Frühjahrsbegrünung der Fall war. Am wurde der Winterweizen nach 

Schwarzbrache, Senf und Ackerbohnen befalJen. 

Der Befall mit P kann durch Bestandesdichrcn, flache Saattiefen und 

Spütsaaten gemindert werden. Einen Einfluß auf clen Halmbruch bzw. 

können die Sortenwahl und die Bestandesführung haben. Der Weizen ist 

des Weizens 

gefährdet, 

wenn seine Bestände sich nicht zu üppig entwickeln. Um das parasiUire und nicht parasitäre 

des Getreides in Grenzen zu halten, werden Wachstumsregulatoren überwiegend 

in gesplitteten Aufwandmengen appliziert. Eine Befallsminderung ist dabei 

nicht zu erwarten. 

In der vorliegenden Tabelle 60 ist eine Reihe von Diagnose- und Prognosemethoden 

aufgeführt, die in der Bundesrepublik bereits zum Einsatz gekommen sind oder erprobt 

werden. Aufgrund der noch nicht vorhersehbaren Witterung ist es nicht gelungen, eine genaue 

Halmbruchprognose zu entwickeln (S. Jahresbericht vom Pflanzenschutzdienst Schleswig­

Holstein 1993). Dennoch ist es mit neueren Diagnoseverfahren möglich, den latenten Befall mit 

P. he1putrichoides an clen Blattscheiden des Weizens - im Stadium EC 30 exakt zu e1fassen; 

somit können Entscheidungen für Bekämpfungsmaßnahmen etwas sicherer getroffen werden. 
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Gegen die Halmbruchkrankheit werden - soweit keine BCM-Resistenz vorliegt noch BCM­

Mittel im Weizenbau verwendet In den meisten Weizenanbaugebieten, wo dies nicht mehr der 

Fall ist, werden vom regionalen Warndienst der Pflanzenschutzämter prochlorazhaltige 

Fungizide empfohlen. Prochloraz1 besitzt erne translmnimll'e Aktivität. Durch die 

lokalsystemische Wirkung wird die Fungizidmenge nicht akropetal transloziert und 

verbleibt somit länger im Hahnbasisbereich. Die Wirkung von Prochloraz beruht auf der 

Hemmung der Ergosterol - Biosynthese (SCHNEIDER et al., 1983) Aufgrund von 

Computersimulationsmodellen wurde eine Wirkstoffkombination aus Prochloraz und 

Cm·bendazim als beste Möglichkeit zur Resistenzvermeidung gefunden (SCHNEIDER et aL 

1985). Eine Alternative hierzu wäre der Ernsatz von Flusilazol. 

In jüngster Zeit sind neue Wirkstoffe (EpoxiconazoL Triticonazol, Cyprodinil) entwickelt 

worden (WIEDE, 1994; SAUR et al., 1994; HAARHOFF et al, 1994; KÜHL RAUM, 

1994), die z. T. im Zulassungsverfahren auf ihre Wirksamkeit gegen über P. 

noch untersucht werden müssen. 

1 Eine eingehende Litcraturwsammenstellung iihcr die Wirkungsweise des Wirkstoffs „Prochloraz·' gegenüber 
P. hcrpotrichoidcs findet sich in dem von der Fa. Schering Agrochemicals herausgegebenen Forschungsband 
.Exploring thc depths of eycspot". l 993. 1-200. 



Tabelle 60: "'""'""" zur """'"'"P' der Halmbruchkrankheit im Weizenbau 

Maßnahmen Bemerkungen 
Standort/Böden/Vorkom­
men 

Bodenbearbeitung 

Vielseitige, hack- und blattfrucht­
haltige Fruchtfolgen; ideal sind 
Doppel- und ·· 
Weizen sollte stets vor Gerste und 
Roggen in der Frnchtfolge ange­
baut werden. 
Anbau von Hafer als Vorfrucht. 
In Gebieten mit geringen Nieder­
schlagsmengen hat aber die Vor­
frncht keinen oder nur einen 

Einfluß auf den Befall mit 
beim nachfol-

gemlem Weizen. 
p 

Korn-

Unmittelbar nach der Ernte sind 
Getreidestoppeln durch Grubbern 
und Schälen schnell zur Rotte zu 
b1ingen. tiefer Stoppelumbruch. 

tritt 
weniger stark oder gar nicht in 

des Infek-

des Enegers P. 
in Komposten reicht 

eine 20tägige Verweildauer. 
des 

des 

Autoren 
GEBHART & WINKLER. 1994: 
SCHMIDT, 1994 

BOCKMANN, 1970, 1976: BOCKMANN 
& MIELKE, l983b: SEIDEL& BOCHOW, 

976: MIELKE, 1979: KREUZ 1989 

SEIDEL & FISCHER, 1969 
SCHMIDT, 1994 

DITTMER, 1991 

:\JllELKE, 1979, 1983a: 
WALTER et al, 1992 

LANGE-DE LA CAMP & NAUMANN. 
1975; FOCKE et a!, 1975: CUNNING­
HAM. 1967: MIELKE, 1983a 

-.j::. 
-.J 



Tabelle 60: 

Gnmdhodenbearbeit1rn­
gen 

Sortenwahl 

Saal 

nrng 

Drei 

V orfruchL Wechselnde (flach-, tief wendende, 
Bodenzustand und Ernterückstände nicht wendende l Gnrndbodenbear­
abzustimmen. 

Anbau von standfesten und 
Weizensorten. 

cm gesät werden: 
zenbestände sind 

Grund- und N­
und über­

N-Gaben sind zu vermei­
den: die Höhe der 

Weizensorten 
sowie N-Form ab. 

von 

MAILLARD & VEZ, ! 993 

GRAZZECK 
1994 

MIELKE, 1970. 1983h 

BOCKMANN, 968: Mielkc, 1970: 
SEIDEL & BOCHOW. 976; 
1994 """ CJ() 



Tabelle 60: 

von P. 

Getreides. 
!!11 

Unter 

\Vinterweizen 
S0mme1weizen 2.0 1/ha 
Stefes CCC720 
Chlorid) 

stehen 

ral, 

720 für Winterweizen 2, l 
l/ha 
für Sommerweizen l .3 l/ha 

von Lagergetreide. 
des 

befall s bis zu 40 

994 
SEIDEL, 1966: BUCHHOLZ. 992. 993 

FUCHS & GROßI\1ANN. l 
HAEGERMARK. l 960: BOCKMANN. 

962b: DIERCKS, 1965: HEITFUß 
BODENDÖRFER. l 968 

das Ausmaß FEHRMANN & GROSSMANN_ 1971 

tri Ch O icJ CS. 

Die Maßnahme 1st m 
gezogen worden. 

von 

SCHREIBER PRILL WITZ, 1989 

BIOLOGISCHE BUNDESANSTALT 
LAND- FORSTWIRTSCHAFT 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis Teil 1, 

+"' .c 



Tabelle 60: Fortsetzung 

CCC 

Diagnosen/Prognosen 

Infektionswahrschein­
lichkeit 

C +Ethe-
für Winterweizen 2,5 1/ha 

für Sommerweizen 2,0 1/ha 

ZERA-Halmstärker (Ethephon) für 
Winterweizen 0,75 1/ha 
Sartax (Ethephon) für Winterwei­
zen I l/ha, für Sommerweizen 0.75 
i/ha 
CCC hemmt im Jugendstadium des Verkürzung der Basisintemoclien des OBST, 1986, KÜBLER. 1994 
Weizens die Biosynthese der Gib- Weizens. 
berelline die ei-

das Streckenwachstum des 
Weizens fordern. 
Durch den Wirkstoff 

freigesetzt, das eine 
der oberen Internodien 

bewirkt. 
Visuelle Feststellung des P. 
trichoides-Befalls im Stadium EC 
30-32 

sie dient ais Grundlage für die 
der Infektionswahr­

scheinlichkeit. 

KÜBLER, 1994 

Hier wird die lnfektionswahrschein- FEHRMANN & SCHRÖDTER, 1971a 
lichkeit für größere Gebiete 
angegeben. 

>--' 
V, 
0 



Tabelle 60: Fortsetzung 

Deutscher Wetterdienst 

Klewitztest 

Fußkrankheitsprognose­
rahmen 

Aus Daten der Temperatur, relative 
Luftfeuchtigkeit und Dauer mit 
günstigen Temperaturen -Feuchte­
Bedingungen wird mittels einer 
Wirkungsfunktion die Infektions­
wahrscheinlichkeit en-echnet. 
Der Deutsche Wetterdienst ermit­
telt auf Basis der von FEHR­
MANN & SCHRÖDTER (1971a, 
1971 b) für Weizen erarbeitete 
Parasit-Wi11-Beziehungen die 
durch den großräumigen Witte­
nmgsverlauf gegebene Infektions­
wahrscheinlichkeit. 
Durchfühnmg des Klewitztests im 
Stadium EC 30-32; unter UV-Licht 
auf Wasseragar gelegte Blattschei­
denteile zur Sporulation von P. 
herporrichoides gebracht 
In Schleswig-Holstein wurde ein 
Fußkrankheitsprognoserahmen 
erstellt. wobei Angaben über Vor­
früchte, Saatzeit, Bestandesdichte. 
N-Düngung, Befallserhebungen im 
Stadium EC 30-32 und Witterungs­
verlauf Berücksichtigung fanden. 
Zur Bekämpfungsentscheidung 
wurden Summen sporulations- und 
infektionsgünstige Stunden 
Befallserhebungen im Stadium 30-
32 im März herangezogen. 

Es ist keine Prognose. sondern nur 
über die 

scheinlichkeit für größere Gebiete in 
der Bundesrepublik. 

Verbesserte Abschätzung des Pseu­
docercosporella-Befalls-Entschei­
dungshilfe zur Bekämpfung. 

Landwirte konnten anhand des 
Fußkrankheitsrahmen selbst die 
Befallsgefährdung abschätzen. 

Erleichterung bei der Bekämpfungs­
entscheidung. 

FEHRMANN & SCHRÖDTER. 1971b 

FEHRMANN & SCHRÖDTER, 1971a; 
SCHRÖDTER & FEHRMNANN, 1971b; 
FREITAG, 1977 

KLEWITZ, 1973 

EFFLAND, 197 4 

HANUß & OESAU, 1978 

-u, -



Anfi:frbeme!.hode 

u der 
Infektionswahrschein­
lichkeit 

Differenziertes Auftreten der 
Halmbruchkrankheit wurde durch 
die em1ittelL 
wobei der Getreideanteil in Frucht­

worden sind. 

Sorte. 
und 

Anfärbemethode (Coornassic-

zur 
wahrscheinlichkei t unter 
zifischer 
Ein Moc!elL bei dem einerseits die 
Höhe über NN. Vorfrucht, Sorte. 
Aussaat, CCC-Splitting. Bestan­
desclichte. Stunclort durch Ab- und 

m be1iick-
und andererseits werden 

Klimadaten (Temperatur. Nieder-

des lnfektions-Befalls­
verlauf von P. 

der Infektionswahr-
scheinlichkeit kleinere Gebiete. 

FOCKE & GRAZZEK, 1980 

KRLGER-STAEBEK 1981 

SIEBRASSE. 982 

FRAHN & KNAPP. 1986 
LA 
t.) 



Tabelle 60: bnrtcM·rn 

CERCPROG-Test 

bei bzw. 
bei ersten Infektionen. Behamllun­

bevor 
die 
erreicht wurde. Carbendazim 

worden. bevor die Summe 

UJ1 

verfahren 
Halmbruchkrankheit an Weizen. 

dieses Modells sind 
erfaßte 

visuelle Bonituren im 
Stadium EC 30-32: 20 % befal­
lenen Pflanzen sind der Richtwe11 
für eine 
keit. 
ELISA-Test: 

befallener 

Mit Hilfe v;v,tc-ms treffen die 
Pflanzenschutzämter in Branden 
Sachsen-Anhalt, Sachsen, J\:1ecklen­

und 

WEINERT, 

GüTSCHE 1987: 
GUTSCHE & GROLL l 
GROLL& 

BOUK et aL 987: UNGER. 1989: 
üNGER WOLF. 1990 

BERNDT 1990 

~ 

'J; 
'..,_; 



Tabelle 60: Fortsetzung 

Diagnosesystem 

Du Pont-Test 
(ELISA) 

Pro Plant 

der Bekämpfungs­
schwelle für P. herpotrichoides mit 
dem Bayer-Getreide-diagnose­
System nach 
VEREET/HOFFMANN: Erkennen 
der Infektionskissen des Erregers in 
Blattscheiden dw·ch Anfärben mit 
Tinte und Essigessenz. 
Zm Frühdüngung von P .. 
rrichoides entwickelte die Fa. Du 
Pont einen serolog. Schnelltest auf 
Basis poly clonaler Antikörper. 
Antikörper und Standards sind auf 
eine Membran geschichtet. Aus 
dem Vergleich, Farbdichte des 
Probeflecks mit der Farbdichte 
zweier Standards kann der Gehalt 
des Antigens in EC 31-37 abge­
schätzt werden. 
Dieses System basie1t auf der 
Strategie des infektionsbezogenen 
Fungizideinsatzes der Auswertung 
von Wetterdaten für die Infektions­
wahrscheinlichkeit· kombinie1t mit 

nfonnationen wie Ertragser­
wartung. EC-Staclien, Sone, 
Düngung u.a. 

der Befallsstärke und · 
an Weizenpflanzen. 

Mit dem Schnelltest (10 
bekommt der Praktiker eine Ent-

für eine Bekämpfung 
des Erregers P. 

MAULER-MASCHNIK & NAB, 1990; 
MAULER-MASCHNIK & SUBY. 1992 

EBERHARD, 1992 

Das System Pro Plant gibt ein schlag- FRAHM & STREIT. 992 
spezifische Beratung für Behand-
1 ungsentscheidungen · ggfs. mit 
optimaler 

r-' 

Vl 
.i,,. 



Tabelle 60: Fortsetz1 
Weizenmodell Bayern 

Diagnose und 
Entscheidungshilfe zum 
Weizenmodell Bayern 

In 

Beratung im um­
Pflanzenbau verfüg­

bar. Dieses Modell basien auf 

Anwendung von 
Schwellenweiten. wobei dadurch 

einzelner EJTeger 
in unterschiedlichen Anbaugebieten 
erfaßt und daraus 
über 
gezielten 
heiten getroffen werden können. 
Im Zweiknotenstadium /EC 32) 
werden Haupmiebe und ihre 
äußersten Blattscheiden mit Hilfe 
des Anfärbens in einem 
Tintenbad untersucht. Dabei wer­
den Infektionskissen (Myzelver­

des EJTegers sichtbas. 
liegt bei 

be. Bei einem 
wird die Untersuchung bis zum 
Erscheinen des Fahnenblattes (EC 
:n I wiederholt. 

Landwirtschaft, Landhandel und HABERMEYER, 1992; 
Beranmg bekommen Entscheidungs- KLEIN et aL, 1992 
hilfen zur Bekämpfung der Halm-
brnchkrankheit. 

und . OBST. 1993 
des „Ist-Befalls'' 

,_. 
u, 
'.Jl 



Tabelle 60 
Neues Verführen auf 

der , 
rase-Kettenreaktion in 

Halmbrnch-Test von de1· 
Hoechst 

GmbH 

des Erregers der Technik der ANNONYM. 1994 
von Krnnkheitsbe- Kettenreaktion ist von D. PARRY & 

des P '.'JICHOLSON ein besseres Ver-
aus. um den Schad- fahren entwickelt worden, als es der 

Zm der 

ELISA-Test ist liißt sich 
das Ausmaß der Befallsstärke mit 
diesen Verfahren auch nicht voraus-
sagen. 
Dieser biomolekulare 

Halmbruchkrankhei t die Fa. bietet einen neuen Ansatz in der 
ein, bei dem ein 

entwickelt wird, 

des reagiert. Mit Hilf 
lumineszenzve1fahrens kann die 
Reaktion EP2-Sonc!e mit der 
vorhandenen Ziel-DNA des Pilzes 

sichtbar gemacht 
werden. 

LEISSE PUHL 1994 

...... 
Ul 
0-



Tabelle 60: 
Einsatz von 

Neue Wirkstoffe 

von 

Praxis für die 
Halmbruchkrankheit zur Veifü­
gung. 

1,5 1/ha. 
Triticonalzol ist ein neuer Beizmit­
telwirkstoff. der einen Schutz 
gegen Frühbefall von P. her­

bieten soll. 
ist ein neuer Wirkstoff 

der Halmbruchkrnnkheit. BIOLOGISCHE BUNDESANSTALT 
LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis Teil 
1995 

WIEDE. 1994: SAUR et aL 199-4 

HAARHOFF et aL 199-4 

& RAUM, 1994 
der Mittel) 

mine. der gegen P 
wirksam ist. 

schiedenen Stelle der 
zen w/ihreml des Schossens. 

des Fungizides auf die MOSER et aL 1979: 
unterste Blattscheide und in die Ach- JANICKE & GROßMANN. 984 

des untersten Blattes war am 

'J\ 
--.J 
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8. Diskussion 

In den letzten drei Jahrzehnten ist ein deutlicher Anstieg des Weizen- und Gerstenanbaues in 

den deutschen Bundesländern zu verzeichnen (s. Abschnitt 3). Es gibt z.B. in Niedersachsen 

und in Schleswig-Holstein landwirtschaftliche Betriebe, in denen die Getreidefruchtfolgen bis 

hin zum Extrem der Weizenmonokultur praktiziert werden. Die Erträge des Weizens können 

bei zu enger Fruchtfolge bekanntlich durch den der Halmbruchkrankheit gefährdet 

sein, wenn nicht der Pilz P. herpotrichoides bekämpft wird. Für die Erarbeitung von 

Bekämpfungsmaßnahmen sowie für die Entwicklung von Resistenzp1iifungsrnethoden und 

Resistenzzüchtungsprogrammen gegen P. herpolrichoides sind Kenntnisse über ctie Biologie 

und Schadwirkung des Erregers die Voraussetzungen (s. Tabelle 1 ). 

In den Getreidehauptanbaugebieten ist die Halmbruchkrankheit verbreitet. In allen 

Bundesländern tritt P. herpotrichoides mit unterschiedlicher Intensität auf. Das Vorkonunen 

dieser Krankheit ist im wesentlichen fruchtfolge- und witterungsabhängig. Für das 

Schadausmaß der Halmbruchkrankheit ist der Witterungsverlauf in den Monaten Ende April, 

Mai, Juni (hohe Luftfeuchtigkeit, Niederschlüge, Temperaturen von 10 bis 16° C) maßgebend 

(s. Tabelle 1 ). 

Der P. hcrpotrichoidcs war in der Lage, in relativ kurzer Zeit eine weitverbreitete 

Fungizidresistenz - gegenüber BCM - zu entwickeln (RASHID und SCHLÖSSER, 1975 und 

1977; BROWN et al, 1984; BUCHENAUER, 1984; SEIDEL et. al., 1988 und SCHLÖSSER, 

1990). Gerade deshalb di.ilfte die Erweiterung des Abwehrpotentials hier die Resistenz gegen 

P. herpotrichoides an Weizensorten - in der Landwirtschaft großes Interesse finden. lm 

integrierten Pflanzenschutz gehört die Wahl resistenter oder wenig anfälliger Weizensorten für 

den Anbau in der Praxis zur Bekämpfung des Erregers P. herpotrichoides 

8.l Anfälligkeit des Weizens (Gewächshausversuche) 

Von der Getreidezüchtung wird nach wie vor erwartet, daß sie der Praxis resistente oder 

anfällige Weizensorten gegenüber dem der Halmbruchkrankheit zur Verfügung 

stellt. Vorwiegend ausländische Autoren haben Weizensorten, -arten und -stiimme auf die 

Anfälligkeit hin geprüft (Tabelle 3). Es bestanden bzw. bestehen heute durchaus Ausichten, 

resistente oder weniger anfällige Weizensorten und -stämme zu züchten (HEUN und MIELKE, 

1982; BINGHAM et aL, 1985 (zitiert nach THIELE, MURRA Y et aL 1994). 
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Gegenstand cler vorliegenden Arbeit war. die Anfälligkeit und die Resistenz des Weizens gegen 

P. herpotrichoides aufzuzeigen. um einerseits der Landwirtschaft bei der Sortenwahl für den 

Anbau behilflich zu sein und andererseits der Getreidezüchtung Kenntnisse über das 

Resistenzverhalten von Ausgangsmaterial zwecks Einkreuzungen geben zu können. Aus 

diesem Grund w,u- cler Schwerpunkt dieser Untersuchungen, möglichst viele verschiedene 

Weizenarten, -sorten, -Stämme und Artverwandte des Weizens auf ihre Anfälligkeit gegenüber 

dem der Halmbruchkrankheit mit Hilfe künstlicher Inokulationen in Gewächshaus- und 

Freilandversuchen zu prüfen. 

Der größte Teil der vorliegenden Resistenzp1üfungen wurde im Gewächshaus durchgeführt. Im 

Gewächshaus gelangen die Inokulationen mit dem EITeger der Halmbruchkrankheit am besten 

bei Temperaturen von 15"C und bei einer rel. Luftfeuchtigkeit von 95 bis 100%. Bereits 5 bis 

10 Wochen nach der Inokulation konnten die Befallsauswertungen vorgenommen werden 

(Tabellen 6. 11 und 33). Die Verwendung von Konidiensuspensionen bei der Inokulation 

erwies sich insofern als vorteilhaft, daß der Pseudocercospore//a-Befoll an Jungpflanzen nur 

streute. Bei der Applikation von Konidiensuspensionen ist eine bessere Verteilung des 

lnokulums als es bei Inokulationen mit verpilzten Körnern und mit verpilztem 

Stroh der Fall ist Der Infektionsdruck Hißt sich - bei Aussprühen von Konidiensuspensionen 

definieren und steuern. Durch die Technisierung der Inokulationen - Ausbringung der 

Konidiensuspensionen mittels einer Rückenspritze ist es möglich, eine Vielzahl von 

Weizensmten und -Stämmen auf ihre Anfälligkeit zu prüfen. 

Die meisten Resistenzprüfungen der vorliegenden Arbeit im Gewächshaus wurden visuell 

ausgewertet. Die visuelle Befallsauswertung hat - vor allem für die Resistenzzüchtung - den 

Vorteil, daß die zu untersuchenden Weizenpflanzen nicht wie bei ELISA- und ENZYM-Tests 

verloren gehen, sondern für eine Vermehrung weiter verwendet werden können. Auf diese 

Art und Weise lassen sich nicht befallene. resistente Weizenpflanzen einfach selektieren. Um 

aber quantitative Befollsauswertungen für besondere Prüfungen, Diagnosen bzw. Prognosen 

vornehmen zu müssen, sind ELISA- oder Enzym-Tests unerläßlich. 

Um einen Überblick über die Anfälligkeit der untersuchten Genotypen zu bekommen, wurden 

die Ergebnisse der von l 970 bis 1995 im hiesigen Institut durchgeführten Resistenzprüfungen 

in den Tabellen 12 bis 24 aufgeführt. Die Mehrzahl der geprüften Genotypen war hochanfällig. 

Es konnte aber auch eine Reihe von wenig bis mittelanfülligen Weizenstämmen gefunden 

werden (Tabellen 16 und 20), clie vorwiegend aus Frankreich, USA und England stammten und 

meistens auch aus Kreuzungen mit dem VPMl-Stamm hervorgegangen sind. Osteuropäische 

Winterweizensorten wurden auch auf ihr Resistenzverhalten untersucht (Tabellen 9 und 10). 
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Hierbei konnten keine ,mfälligen Sorten festgestellt werden: einige von ihnen erwiesen 

sich als besonders hochanfällig und lagerten vor Ablauf der Versuche, 

Innerhalb der deutschen Winterweizensortimente konnten bis der 90er Jahre keine 

nennenswerten Unterschiede in der gefunden werden (Tabellen 12 bis l 9 J, Nur die 

Winterweizensorten Renan und Xanthos hohen sich mit einer etwas Anfälligkeit 

vom Gros der Weizensorten ab; sie erreichten aber nicht das Resistenzniveau der 

Vergleichssorten Rendezvous und Roazon, Alle geprüften Sommerweizensorten erwiesen sich 

als hochanfällig (Tabellen 11, 13, 19, 20, 21 und im zu den 

Winterweizensorten schienen sie noch ,mfälliger zu sein (Tabellen 12 bis Lager war bei 

den stark befallenen Sommerweizensorten keine Seltenheit Hier wurden frühere eigene 

Untersuchungsergebnisse (MIELKE, 1970; BOCKMANN und MIELKE, Die 

Ursache des hohen Befalls beim Sommerweizen liegt in seiner schnelleren Elltwicklung 

begründet Aufgrund der raschen Streckung der Sommerweizenpflanzen ist das erste 

Internodium und damit der Befallsbere1ch für P, 

Blattscheide umgeben, so daß cler Pilz schnell ins Pflanzeninnere 

u~ wm dcr,~mr=,,w~ 

die beim Winterweizen sehr selten auftritt 

nur von der ältesten 

Dies führt zur 

eme 

In der deutschen Weizenzüchtung schien mit der 90er Jahre hinsichtlich der 

Resistenzzüchtung gegen P, ein Wandel sein, Bereits 

1992/9?, deutete sich bei den Freilandversuchen auf dem Standort Trenthorst schon an, daß in 

der zweiten Wertprüfung einige Weizenstämme vorhanden waren, die sich von allen übrigen 

untersuchten Genotypen mit einer Anfälligkeit abhoben (Tabelle l 993/94 

wurden englische und inländische Weizensmien und -Stämme auf ihr Resistenzverhalten 

getestet (Tabellen und Da sich daß trotz eines hohen Infektionsdrnckes 

zahlreiche Genotypen mit einer bis mi tt!eren 

dieser Resistenzprüfungen zu urteilen, wurde deutlich, daß in den letzten Jahren 

hinsichtlich der Resisrenzzüchtung gegen den der Halrnbruchkrankheit auch in 

Deutschland Fortschritte zu verzeichnen sind, Die neue Winterweizensorte Piko kann sich 

durchaus mit den Roazon und Rendezvous im Resistenzverhalten gegenüber 

P. messen (Tabellen 8 und 1n nächster Zeit ist damit zu rechnen, daß in 

der Bundesrepublik Deutschland weitere Winterweizensorten auf den Markt kommen werden, 

die gegnliber P, ein ähnliches Resistenzniveau aufweisen, wie clie Sorten 

Roazon und Rendezvous haben (Tabellen 24 und 
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8.2 Anfälligkeit verschiedener Weizenarten 

In der Hoffnung resistente Formen gegen P. herporrichoides zu finden, wurde eine Reihe 

verschiedener Weizena11en und deren Varietäten im Gewächshaus geprüft (Tabelle 26). 

Innerhalb der Gattung Triticum konnten deutliche Anfälligkeitsunterschiede beobachtet 

werden, die allerdings nur im mittleren bis hohem Befallsbereich lagen. Keine der untersuchten 

Weizenarten wies so einen geringen PseudocerccwJorc/la-Befal! auf wie die Vergleichssol1en. 

Einen besonders hohen Befall hatte T. turgiclum var. nachitscheranicum. Aufgrund ihrer relativ 

hohen Anfälligkeit dürften Einkreuzungen der hier untersuchten Weizenal1en in aestivum­

Weizensorten nicht zu einer Verbesserung der Resistenz des Weizens führen. 

8.3 Anfälligkeit verschiedener Getreidearten 

Bei clen vorliegenden Resistenzprüfungen mit den Getreidearten wurde sowohl un 

Gewächshaus als auch im Freiland (Tabellen 27 und 59) wiederholt deutlich (MIELKE, 1970; 

GIEFFERS. 1979), daß unter den getesteten GetreideaJten der am wenigsten von P, 

he1potrichoides befallen worden ist. Die Autoren MÜLLER et al. (1991) empfahlen, den 

Roggen als Resistenzquelle gegen den En-eger P. herpotrichoides auch in der Weizenzüchtung 

zu nutzen. Die geringe Anfälligkeit des Roggens konnte in Triticale nicht wieder gefunden 

werden 6.3.4. und Tabelle 59). Die Triticale-Sorten tendieren in ihrer Anfälligkeit mehr zum 

Weizen. Die mitgeprüften Wintergerstensorten nahmen in c!er Anfälligkeit eine Mittelstellung 

ein. 

8.4 Anfälligkeit verschiedener 

Ae. ventricosa ist neben seiner Resistenz gegen Erysiphe graminis. Septria nodorum, Puccinia 

striiformis, Puccinia nzcondira, Getreidezystenälchen, Hessenfliege und Blattläuse auch wegen 

seiner Widerstandsfähigkeit gegenüber P. herpotrichoides für die Weizenzüchtung von 

Bedeutung (MARTIN, 1991). Diese Resistenz, die in der Weizenlinie VPMJ, den 

Weizensmten Roazon und Rendezvous eingelagert ist, wird heute auch für die Züchtung neuer 

Weizensorten genutzt, Beispiele dafür sind die neuen Sorten Renan, Hyak, Madson und L<me 

(ANONYM, 1988; CAVEUER, 1990; BORUM, 1994. pers. Mitt.). 
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Neben dem erwartungsgemäß guten Abschneiden von Ae. ventricosa konnte nach 

Untersuchungen von GROLL et aL (1984) und BANG (1990) auch bei Ae. kotschyi eine 

Resistenz g:eg:en P. hcrputrichoides gefunden werden. Wie aber aus den eigenen 

Gewächshausversuchen (Tabellen 28. 29 um! 30) hervorgeht. wurden die Varietäten •. hirta" 

und ,Jrntschyi'· von Ae. kotschyi doch so hoch von P. herpotrichoides befallen, daß bei diesen 

Varietäten von keiner Toleranz noch von einer Resistenz gegenüber dem Erreger 

der Halmbruchkrankheit werden kmrn. Eine Einkreuzung dieser Varietäten 

zwecks Minderung des Pscwlocerrnsporc/fu-Befalls wäre aus den o. Gründen 

problematisch; es sei denn. daß nach der Einkreuzung: Transgressionen hinsichtlich einer 

geringeren Anfälligkeit auftreten werden. Nach einer Einkreuzung mit der weniger ,mfälligen 

Varietät palaestina von Ae. kotschyi würde hier diese Möglichkeit bei den 

Nachkommenschaften bestehen. Bei den Herkünften von Ae. \orenti. Ae.peregrina. Ae. 

geniculata, Ae. speltoides, Ae. crossa und Ae. tauschii ließ sich im Gegensatz zu den 

Untersuchungen von GROLL et al. (i984J keine Resistenz feststeilen. 

8.5 verschiedener 

Bei den Resistenzprüfungen gegen P. mit im Jahre 1988 deutete 

sich schon an (Tabelle daß unter den Herkünften von Dasypynun villosum weniger 

anfällige oder resistente Linien vorhanden waren. Jn,.wischen haben MURRA Y et aL (1994) 

Resistenz gegen den EITeger P. auf dem Chromosom IV des Grases 

Dasypyrum villosum lokalisiert. In ihren konnten die Autoren feststellen, daß 

die verwendete Dasypyrum villosum-Linie und die disome Additionslinie 4V sich als ebenso 

resistent wie VPM I und Cappelle-Desprez erwiesen haben. Wie aber aus den vorliegenden 

Resistenzprüfongen mit Dasypyrum villosum-Linien zu erkennen ist (s. 6.2.14. Tabelle 

gibt es offenbar unter ihnen noch resistentere Formen. ähnlich wie es bei Ae. ventricosa der 

Fall gewesen ist. Damit wurde eine neue Resistenz4uelle gegenüber dem Erreger der 

Halmbruchkrankheit gefunden. Es ist durchaus denkbar. daß die Resistenz von Dasypymm 

villosum genauso wie diejenige von Ae. ventricosa in der Weizenzüchtung genutzt werden 

kann. 

Um neue Resistenz4uellen gegen P. hcrpotrichoides aufzufinden. wurden erneut Agropyron­

Arten im Vergleich bekannter Weizensorten geprüft (Tabelle 31). Bei Linien von Agropyron-

Arten elongatifonne. litorale und sibiricum konnte eine ebenso Anfälligkeit wie bei den 

Vergleichss011en Roazon und Rendezvous festgestellt werden. Wenn es gelingt, die 
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Pseudocercosporellu-Resistenz der o. a. Agropyron-Anen in aestivum-Weizen einzulagern. 

dann bestände durchaus die Möglichkeit, hinsichtlich der Anfälligkeit des Weizens eine 

zu erreichen. 

In weiteren Resistenzprüfungen im Ciewiichshaus wurde bei einer ganzen Reihe von 

Gräserarten und -soncn eine Resistenz gegen P. (s 6.2.J Tabellen 

:14 uncl Praktisch befallsfrei blieben Vertreter von Hriz.a mcdia. Koderia vallesciamt 

Phalaris-, Poa-Arten. Arrhenatherum datius und Tnsetum flavescens. Auch 

wenn die o. a. Griiser nicht mit Weizen kreuz.bar simL so müßte doch bei den heutigen 

neuen Gentechniken möglich sein, die Resistenz dieser Gräser, sofern sie lokalisiert ist, mit 

Verlusten in Triticum aestivum Die hier in Gräsern gefundene Resistenz ist 

nicht nur ein Ansatz. sondern könnte eine neue in der Resistenzzüchrung gegen P 

he1potrichoidcs beim Weizen einleiten. 

0 ,:_ 
O,U im Freiland 

so daß sich die 

im Freiland seien. 

J\lle Winter und Sommerweizen wurden auf ihr Resistenzverhalten )!eprüft. Da 

Ergebnisse über von früheren Arbeiten und Untersuchungen anderer Autoren 

(s. Tabelle I L wurden in den Resistenzprüfungen nur der Primärbefall 

und clas Folgesymptom krankhafter Halmbruch als Kriterium für die Sortenbeurteilung 

herangezogen. Um Weizensorten auf ihre Anfälligkeit im Freiland überhaupt beu11eilen zu 

können, sollte in den Freilandversuchen schon ein mittleres bis hohes Befallsniveau vorliegen. 

8.7 Inländische Winterweizensorten 

Mit welcher Intensität der bei den Resistenzpriifungen in 

Kitzeberg, Braunschweig und Trenthorst von 1979/80 bis l 992/93 ist. 

verdeutlichen die Befalls- und Halmbruchwerte in den Abbildungen 4 und 'i. Ohwohl in jedem 

Jahr künstliche Inokulationen mit P. herpotrichoides durchgeführt wurden, reichten z.B. in clen 

Jahren 1988/89, 1989/90 und l 991N2 die ermittelten Befallswerte nicht aus, um eine 

Sortenbeurteilung sowohl im Befall als auch im Halmbruch vornehmen zu können. 

Wie aus den 

gefundenen 

Untersuchungen festzustellen war (Tabelle 16), die 

. daß keine Winterweizensorte befallsfrci blieb. Die Wrnterwcizensorten 
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wiesen im Durchschnitt einen mittleren Pseudocercosporella-Befal1 auf Bemerkenswert dabei 

erschienen die geringeren Befallsunterschiede zwischen den Winterweizens011en. 

Demgegenüber waren deutliche Unterschiede in der Halrnbruchanfälligkeit zu erkennen. Hier 

kommt wieder zum Ausdruck, was bereits in früheren Untersuchungen (MIELKE, 1970 und 

1980; MIELKE und KNOTH, 1976) festgestellt wurde, daß dte Halrnbruchtolcranz dieser 

Sorten im Zusammenhang mit der guten natürlichen Standfestigkeit steht. Vermutlich kmm 

eine gute Standfestigkeit des Weizens auch bewirken, daß ein mittlerer Befall keinen oder nur 

wenig Halmbrnch auslöst. Es gibt aber auch wiederum Winterweizens011en wie z.B. Kraka, 

Faktor, Miras und Ramiro, bei denen ein mittlerer Befall bereits ein relativ starkes Lagern 

hervmrnft (Tabelle 36 ). 

8.8 Inländische Sommerweizensorten 

Die geprüften Sommerweizensorten hatten im Freiland mit Ausmlhme von 199 l so einen 

geringen Pseudocercosporella-Befall (Tabelle 37). daß eine Beurteilung hinsichtlich ihrer 

Anfälligkeit nicht möglich war. Wie befalls- und halrnbruchanfällig Sommerweizensorten sein 

können, zeigen die Ergebnisse von 1991. 

8.9 Verschiedene Weizensorten und -neuzuchtstämme 

Von 1972/73 bis 1993 wurden über 3600 Winterweizensorten und -stämme sowie über 1000 

Sommerweizensorten und -stärnme im heiland bei künstlichen Inokulationen m.it P. 

herpotrichoides geprüft (Tabellen 38 bis 58), darunter sind inländische Weizensorten 

naturgemäß melmnals untersucht worden. Die Weizensorten wurden in o.a. Tabellen 

namentlich aufgeföh11, damit Zlichter und Praktiker einen Überblick über die Anfälligkeit der 

untersuchten Weizengenotypen erhalten. Infolge der unterschiedlichen Witterungsverhältnisse 

in den einzelnen Versuchsjahren sind die Befallsergebnisse häufig unterschiedlich hoch 

ausgefallen. Keine der untersuchten Weizensonen oder -stämme blieb befallslos. In Jahren mit 

niedrigem Befallsdruck (1973/74, 1974/75, 1975/76, 1979/80, 1988/89, 1989/90 und 199 

wurde ein erheblicher Anteil an geprüften Weizengenotypen, die sonst als hoch,mfälhg galten, 

in die Gruppe mit geringerem Befall eingestuft. Von den Winterweizensorten waren es 

'F1iihgold ', 'Götz', 'Kranich' und 'Wattines ', die bei hohem Krankheitsdruck mehrmals der 

Gruppe mit mittlerem Befall zugeordnet wurden. Die Sommerweizensorten 'Ralle', 'Walter', 
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'Rio', 'Jakob', 'Mondur', 'Mirndur', 'Capdur' und 'Agathe' f,mden sich in der gleichen 

Befallsgruppe wieder. 

Die Nutzung wenig anfälliger oder resistenter Weizensorten würde einen wichtigen Beitrag zur 

Vem1inderung von Schäden im Getreideanbau stellen. Die Frage nach toleranten Weizensorten 

war noch vor kürzerer Zeit illusorisch. Seit einem Jahr gibt es im deutschen 

Winterweizensortiment jedoch einige Sorten, die eine geringere Anfälligkeit gegenüber dem 

Erreger P. he1potrichoides aufweisen (Winterweizens011en Xanthos, Campus, Caprimus und 

Piko, Tabellen 36). Darüber hinaus konnte auch eine ganze Reihe von Genotypen ennittelt 

werden, die in der sekuncliiren Schadwirkung im Hahnbruch - positiv aufgefallen sind 

(Tabellen 36). Solche Weizens011en sollten in engen Fruchtfolgen bevorzugt angebaut werden. 

Ein Anbau von standfesten Weizensorten würde durchaus das Anbaurisiko in Monokulturen 

mindern. 

8.10 Triticale 

Die geringe Anfälligkeit des Roggens konnte sowohl in früheren Untersuchungen (MIELKE, 

1970) als auch in neueren in Triticale nicht wieder gefunden werden. Triticale tendierte in der 

Anfälligkeit mehr zum Weizen (Tabelle 59). 

8.11 Bekämpfungsmöglichkeiten des Errege1-s Pseudocercosporella herpotrichoides 

In der Landwirtschaft stellt sich immer die Frage, mit welchen Maßnahmen eine effektive 

Reduzierung der Halmbruchkrankheit unter den Bedingungen der Praxis erreicht werden kann. 

In Tabelle 60 ist eine Reihe von Möglichkeiten zur Bekämpfung des En-egers p,._ 

he1po1richoides aufgeführt. 

Die Halmhruchkrankheit tritt in erster Linie als Folgeerscheinung einer Überlastung der 

Fruchtfolge mit Getreide auf. Eine Begrenzung des Getreideanteils in der Fruchtfolge auf 75% 

stellt nach STEINBRENNER und HÖFLICH (1984) eine wirksame phytosanitiire Maßnahme 

dar. Um Erträge bei Weizen in engen Fruchtfolgen zu sichern, wurden und werden heute noch 

in der Praxis höhere N-Gaben verabreicht und zw,mgsläufig Fungizide gegen 

Halmbasiserkrankungen eingesetzt. Bei cler Kompensation von negativen Fruchtfolgeeffekten 

gibt es nach CLAUPEIN (zit. bei BAEUMER l auch Cirenzen. Als Beispiel hie1for stellte 

der Autor fest, daß in der Folge Hafer-Weizen-Weizen weder mit hoher N-Dlingung noch mit 

dem Einsatz von Fungiziden gegen Fußkrankheiten (P. herpotrichoidcs. Fusarium ssp. und 
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Rhi:octonia ssp.) die Weizenerträge der Varianten mit Blattfruchtvorfrüchten (Körnererbsen­

Wintem1ps) erreicht werden konnten. 

Bei den bekannten Zuswnrnenhängen zwischen Halmbruch und verschiedenen 

Kultunnaßnahmen wie Stoppelbearbeitungen. Saatzeit und Saatstärke besteht die Möglichkeit 

den einwschriinken. Im Hinblick auf den Abbau der 

Infektionsfähigkeit von P. an befallenen Stoppeln. werden die Prozesse im 

Boden unmitrelbar nach der Stoppelbearbeitung zu beachtet. LANGE-DE LA 

CAMP und NAUMANN ( l'J75) fanden heraus, daß die Anreicherung von 

Gr:iserwurzelrückstiinclen bei optimalen Feuchtigkeitsbedingungen und reichlichem 0 2-

Angebot die Infektionsfähigkeit der befallenen Stoppeln im Boden am schnellsten vem1indem. 

Die Anwesenheit von Hafer-· und auch Gräserwurzeln scheint den Abbauvorgang der Stromata 

von P. hcrpotrichoides noch w beschleunigen. Das erklärt die gute Sanierungswirkung der 

Gräser, obwohl sie auch Wirte des Erregers der Halmbruchkrankheit sein können. Bei spätem 

Stoppelumbruch nach der Ernte sind die für den Abbau cler 

befallenen Stoppeln unter der Erdoberfläche oft nicht mehr 

sich der 

Untersuchungen über 

Grubbern und Pflügen 

wie Pflügen, Schiiten und Pflügen sowie 

beim Weizen 

bzw. Gerste erreicht werden konnten, die sich statistisch nicht absichern ließen 

(MIELKE, 198:\a). Es gibt insofern keine Einzelmaßnahme mit Ausnahme von 

Fruchtfolgeiimlerungen und die allein ausreichend wäre. den Erreger P 

zu eliminieren. Eine ist zu erwarten, wenn die o.a. 

Maßnahmen gebündelt zur kllmen. 

Um den 

bis hin der 70er fahre die 

im Weizenanbau zu mindern, wurde Ende der 50er Jahre 

mit Kalkstickstoff in hohen 

empfohlen (FUCHS und GROßMANN.1960: HAEGERMARK. 1960: BOCKMANN, 1962b: 

HEITEFUß und BODENDÖRFER. 1 %8), Aus Gründen zu hoher Kosten und aufgrund 

unsicherer Bestandesführung,:n des Weizens werden N-Düngungen in Form von Kalkstickstoff 

heutzutage in der Praxis nicht oder 

llll 

selten vorgenommen. Nach wie vor sind 

und V orsomrner wegen der 

und 

und 

Halmbruchgefahr 1111 Wei1.e11anbau zu vermeiden: ebenfalls können zu hohe Giillegaben vor 

obwohl sie befolismimlerm! wirken (SEIDEL, l %6: BUCHHOLZ. 1 

Getreidebestiimk rnm nicht Um Bestamlesführungen im 
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Weizenanbau vornehmen zu können, sind ;\/min-Untersuchungen der Böden im Spätherbst und 

im frühen Frühjalu- unerläßlich. 

Gegen Lagergetreide ist die Verwendung von Wachstumsregulatoren im Weizen,mbau zur 

Standardmaßnahme CCC-Applikationen eifolgen differenziert nach Sorten, Höhe 

der N-Düngung und Bestandesdichte des Weizens. CCC bewirkt beim Weizen Verkleinerung 

und Vermehrung der Pm·enchymzellen in unteren Internodien, jedoch keine oder nur 

unwesentliche Befallsminderungen. Durch den Anbau standfester Weizensorten ließen sich 

durchaus Aufwandmengen der CCC-Applikationen reduzieren. 

Veränderte agrarpolitische Rahmenbedingungen aufgrund der EG- Agrarreformen zwingen den 

Lamlwil1 zu mehr drastischen Kostensenkungen im Ackerbau im Pflanzenschutz, Aus 

Kostengründen auf die Unkrautbekämpfung im Rapsanbau zu verzichten, wie es z.T in der 

Praxis schon üblich geworden ist, kann sich für den nachfolgenden Weizen insofern nachteilig 

auswirken, daß nicht nur verstärkt Getreidekrankheiten, sondern auch vermehrt Ungräser und 

Schädlinge mit hiiherem Pfümzenschutzrnittelaufwand zu sind. An eine 

Saatenvennehrung des \Veizens ist dann schon nicht mehr zu denken_ 

Sinkende Preise für den Weizen den Praktiker mehr denn je nur zu einem gezieltem 

Fungizicleinsatz im Getreide- bzw. Weizenanbau. Aus diesem Grund muß der Landwirt die 

Zahl der Behandlungen mit Fungiziden oder in Einzelfällen die Fungizidaufwandmengen 

reduzieren_ 

Grunclvorraussetzung für eine Bekümpfung der Halmbruchkrankheit im Sinne des integrierten 

Pflanzenschutzes ist eine richtige Einschätzung der Befallssituation zum Zeitpunkt der 

Bekämpfung. In den letzten Jahren waren auf dem Standort Braunschweig und in anderen 

Teilen der Bundesrepublik nicht die für die Entwicklung des 

Erregers P. herporrichoides 

Praxis stellt sich aber m 

die zu keinem parasitären Halmbruch flih11en_ In der 

Frühjahr immer wieder die soll die 

Halmbruchbekämpfung im Weizenanbau durchgeführt werden oder unterbleiben. Aufgrund 

vieler verschiedener Einflußgrößen noch nicht bekannter Parameter wie z,B. Interaktionen 

zwischen Bodenfeuchtigkeit und Befall im Jungpflanzenstadium sowie die verllnderlichen 

Inkubationszeiten des um! die noch nicht vorhersehbare Witterung ist es noch nicht 

gelungen, eine genaue Halmbruchprognose zu entvvickeln, Wie es ist, richtige 

wurde 1993 in für Halmbruchbekämpfungsmaßnahrnen treffen zu können, 

Schleswig-Holstein und in Niedersachsen deutlich (s. Jahresbericht vom Pflanzenschutzdienst 

Schleswig-Holstein, l lJlJ3 sowie BEER, l 994 ). Zur Zeit kann allenfalls der augenblickliche 

in der Latenzphase auf den vorletzten und letzten Blattscheiden 
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em1ittelt werden, der als Entscheidungshilfe für eine Fungizidrnaßnahme gegen P. 

herpotrichoides herangezogen wird. Um schlagspezifische Bekämpfungsmaßnahmen treffen zu 

können, werden, wie bereits erwähnt (Tabelle 60), indirekte Befallsuntersuchungen mit Hilfe 

serologischer Testmethoden (z.B. ELJSA-Test von UNGER, 1989; Du Pont-Test, 

EBERHARD, 1992) durchgeführt. 

Infolge des verstärkten Weizenanbaues und der damit verbundenen Halmbruchbekämpfung hat 

sich - nach Obst (1994, münd!. Mitt.) - offenbar das Varietätenspektrum von P 

he1potrichoides verschoben. Anfang der 70er Jahre war im Weizemmbau clie Varietät 

„herpotrichoides" noch :un häufigsten zu finden. Darauf wurde das bisherige Prognosesystem 

entwickelt. Im heutigen Weizenanbau aber tritt in den meisten Fällen die Varietät „acufonnis" 

in Erscheinung. Das bedeutet für den Halmbruchwarndienst, daß das gesamte 

Halmbruchprognosesystem überarbeitet und auf die Varietät „acufonnis" von P. 

he,potrichoides abgestimmt werden sollte. 

Bei der Betrachtung des unterschiedlichen Pseudocercmporella-Befalls beim Weizen in den 

einzelnen Jahren wird deutlich (Abb.4 und 5, Tabellen 38 bis 58 ), daß nicht in jedem Jahr eine 

Bekämpfung der Halmbruchkrankheit sinnvoll gewesen wäre. In vielen Betrieben 

insbesondere m niedersächsischen Weizenanbaugebieten hat sich eingespielt, das 

Halmbruchrisiko bei Weizen nach Vorfrucht Weizen (Stoppelwcizen) durch prophylaktische 

Fungizidapplikation zu beheben. Lediglich bei Weizen nach Vorfrucht Zuckerrüben wird in 

diesen Betrieben auf Fungizidbehandlungen gegen P. herpotrichoides verzichtet 

Pflanzenschutzdienst und Beratung em1Untern die Praktiker zu solchen Verfahrensweisen. 

Durch gezielte Anwendungen zugelassener, wirksamer Fungizide (s. 

Pflanzenschutzmittelverzeichnis Teil l, 1995) ist es möglich, den Erreger P. he1potrichoides zu 

bekämpfen. Im Hinblick auf die Bekämpfung der Halmbruchkrankheit im Weizenanbau werden 

aufgrund der weitverbreiteten BCM-Resistenz prochlorazhaltige Mittel appliziert. Vielfach 

erfolgen in der Praxis die Halmbruchbekämpfungsmaßnahmen · abweichend von der Zulassung 

erst bei Überschreiten der Bekämpfungsschwelle für Blattkrankheiten (EC um mit der 

Fungiziclanwenclung möglichst noch andere pilzliche Schaderrreger eliminieren zu können. Mit 

der Zulassung neuer Breitbandfungizide, die eine Nebenwirkung gegen P. he,potrichoides 

aufweisen, werden heute die Überlegungen zur Halmbruchbekämpfung im Stadium EC 37 

mehr denn je diskutien (Wiede, 1995). Nur hierbei bleibt die Gefahr nicht aus, daß früher 

starker Befall mit P an den basalen Sproßteilen des Weizens nicht mehr 

optimal mit Fungiziden gen-offen werden kann. Nach RIPKE (1988) gelingt die Plazierung der 
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Fungizide generell am besten mit den „Crop-Tilter-Verfahren", hierbei wäre so gar eine 

Mitteleinsparung möglich. 

Mit der Applibtion von prochlorazhaltigen Fungiziden gegen andere Krankheiten sollte schon 

behutsam umgegangen werden, um nicht die wenigen Wirkstoffe. die noch zur Verfügung 

stehen, durch Resistenzbildung von Schadpilzen zu verlieren. Aus diesem Grund sollten 

rnehrrnalige Prochloraz-Anwendungen in der Fruchtfolgerotation venniecien werden. 

Monitoring-Studien im Jahre 1991 in Dänemark, Frankreich, Deutschland und Großbritannien 

ergaben, daß die Sensitivität des Erregers P hcrpotrichoides gegcniiber Prochloraz im 

wesentlichen unverändert geblieben ist (FRAC-SBI-Arbcitskreis 1993). Untersuchungen über 

die Wirkung von Sponak Alpha (Prochloraz und CarbendazimJ auf Carbendazim-resistente 

Stämme in Populationen von P. hcrpotrichoides var. ucujc;rmis von SECEROV et aL (1989) 

zeigen, daß die Applikation mit Sportak Alpha, obwohl es den Wirkstoff üu-hendazim enthält, 

eine überpropm1ionale VeJTingerung der Carbendazim-resistenten Stämme von P. 

he1potrichoides var. acufimnis bewirkte. Das mag den Anschein einer Nichtgefährdung des 

Weizens hinsichtlich des Halmbruchs zu haben, aber dennoch sollten prochlorazhaltige 

Fungi ziele gemäß der Zulassung auf der FHiche/Jahr nur einmal angewendet werden. 

Wie bereits erwähnt 1 ), werden in naher Zukunft wenig anfällige oder resistente 

Weizensorten auf den Markt kommen, dann sind in der Praxis andere Bekümpfungsstrategien 

notwendig. Zuvor bedarf es noch gründlicher Untersuchungen dieser Weizensonen hinsichtlich 

ihrer Halmbruchfestigkeit, um festzustellen, wieviel Fungizide und Wachstumsregulatoren 

eingespart werden können. 

Zusammenfassung 

Studien zum Befall des Weizens mit Pseudocercosporella herpotrichoides (Fron) Deigthon 

unter Berücksichtigung der Sorten- und Artenanfälligkeit sowie der Bekämpfung des 

Erregers 

Um über das Resistenzverhalten des Weizens gegenUber dem Erreger der Halmbruchkrankheit 

Pseudoccrcosporel!a hcrpurrichoidcs (Fron) Deighton aussagen zu können, sind Kenntnisse 

über die Biologie und Schadwirkung dieses Pilzes clie Voraussetzung. In der vorliegenden 

Arbeit wurden die wesentlichsten Erscheinungsmerkmale des Erregers P. he1potriclwidl',\ 

aufgelistet und besprochen. 
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Im integrierten Pflanzenschutz gehört die Wahl resistenter, wenig anfälliger und standfester 

Weizensorten für den Anbau in der Praxis zu den vorbeugenden Bekämpfungsmaßnahmen des 

P he1potrichuides. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde die Entwicklung und 

der Stand der Resistcnzprüfungen und · züchtungcn gegen die Halmbruchkranheit erörtert. 

Ein Schwerpunkt der Untersuchungen war die Durchführung umfangreicher 

Resistenzprüfungen gegen P. herpotrichoides, wobei eine Vielzahl von Weizenarten, -sorten 

und -linien sowie A11verwandte des Weizens auf ihre Anfälligkeit sowohl im Gewächshaus als 

auch im Freiland bei künstlichen Inokulationen mit dem Erreger untersucht wurden. Die 

Resistenzuntersuchungen erstreckten sich auf das Jungpflanzen- und auf das adulte 

Entwicklungsstadium des Weizens. Dabei fand nicht nur der Befall ,un Halmgruml, sondern 

auch der krankhafte Halrnbruch Berücksichtigung. 

Vollresistente Weizensonen um! -stämme wurden nicht gefunden: Jedoch konnten deutliche 

Unterschiede in der Anfälligkeit zwischen den untersuchten Genotypen festgestellt werden. 

Der überwiegende Teil der geprüften Weizensorten und -stämrne erwies sich gegenüber P 

herpotrichoides als hoch:mfüllig. 

In den Gewächshfü1sern waren die untersuchten Sommerweizensorten stärker von P. 

herpotrichoides befallen als die Winterweizensorten. 

Unter den geprüften amerikanischen, französischen, englischen, aber auch unter deutschen 

Weizenzüchtungen waren Genotypen vorhanden, die ein Resistenzniveau 

aufweisen, wie bei den Vergleichssorten Roazon und Rendezvous zu finden ist. Im Hinblick 

auf die Rcsistenzzüchtung gegen P. herpotrichoicies in Deutschland sind Fortschritte 

erkennbar. 

Vertreter der Weizenarten T oe1hiopirnm. T. hoeori11111, T. currhlicu111, T dicnccoides, T 

dicoccon. T d11rw11, T ispahu11icu111, T. T mac/w, T. militinae, T 

111011ococc1m1, T. petmpal'ionkyi, T po/011/cwn, T. spe/tu, T T. timonovwn, 

T rimop!zeni T r11rc111ic11m, T. turgidum. T. uuna, T 1·on1m·ii und T. :lwkowskvi erwiesen 

sich im Jungpflanzenstadium als mittel- bis hochanfüllig. 
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ÄMS-Mutanten von der Winterweizensorte ,.M,u-is Huntsman" und dem Winterweizenstamm 

TJR 54/25 blieben sowohl in Gewächshaus- als auch in Freilandversuchen gegenüber P 

herpotrichoides nicht befallsfrei; einige von ihnen zeigten eine mittlere Anfälligkeit 

Varic:tfüen von Aegilops renrricosa und Ae. wiesen gegenüber dem Erreger P 

herpotrichoides ein unter'ichiedliches Resistenzverhalten auf 1\m wenigsten befallen wurden 

die Vm·ietfücn .,como,1u'· und . .ventricosJ· von Ae. \'C'lltricuso, wäru-cnd bei den untersuchten 

Varietäten von Ae. weder eine Resistenz noch Toleranz zu erkennen war. 

Von den untersuchten Agropyron-A11en hatten e!ongatum und Air litorale den 

Pseudocercuspore/la-Befall, der demjenigen der mitgeprüften Vergleichssorten 

Roazon und Rendezvous entsprach. 

Eine absolute Resistenz gegen P. 

l'il!osum-Sippen festgestellt werden. In weiteren 

konnte unter den rnitgeprüften Dasypyrum 

mit Süßgräsern wurde an 

Vertretern von Koe/eria rn!!Psianu, Phalaris- und Poa-Arten sowie an Sorten von 

Arrhcnarlzcrum e!atius, Trisewm jlavescens und Dactylis glomerata ebenfalls eine 

Resistenz gegenüber llem 

neue Resistenz4uellen 

der Halmbruchkrankheit em1ittelt. Hiem1it wurden offenbar 

P he1po1richoides gefunden. 

Abschließend ist in der vorliegenden Arbeit noch auf Möglichkeiten der Verhütung und 

Bekämpfung der Halmbruchkrankheit hingewiesen worden, wobei neben den verschiedenen 

„klassischen" Ackerbaumaßnahmen, auch Prognosen und über den scbwellenbezogenen 

Fungizideinsatz sowie über den voraussichtlichen Anbau von halmbruchresistenten 

Weizensorten diskutiert wurde. 
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Abstract 

Studies on the infection of wheat with Pseudocercosporella herpotrichoides (Fron) 

Deighton, taking the susceptibility of cultivars and species and the combating of the 

pathogen into consideration 

In order to be able to make comments on the resistance behaviour of wheat against the 

pathogen of foot rot Pseudocercosporella he,potrichioides (Fron) Deighton, knowledge about 

the biology and the harmful effects of this fungus are a precondition. In this paper, the essential 

phenomena of the pathogen P. herpotrichoides are listecl ancl discussed. 

In integrntecl plant protection, the selection of resistant, low-susceptibility and stable wheat 

cultivars for cultivation in practice is one of the preventive measures of combating the 

pathogen P. he1potrichoides. Within the course of this paper, the development and the current 

state of resistance testing and breeding against foot rot is discussed. 

A focal point of the examinations was the execution of extensive resistance tests against P. 

/i(:'lpotrichoidcs, with a ]arge number of wheat cultivars, species aml lines as well as relatives 

of wheat being examined with reganl to their susceptibility, both in the greenhause and in the 

open by means of ,u-tifical inoculations with thc pathogen. The resistance tests were carried out 

with young plant., and with the aclult stage of c\evelopment of wheat. Not only infection at the 

base of the stem, but also foot was considered. 

Fully resistant wheat cultivars ancl lines were not founc!; however, clear differences in 

susceptibility between the genotypes examined were found. The !arge majority of the wheat 

cultivars and lines exmnined proved tobe highly susceptible to P. herpotrichoidcs. 

In greenhouses, the spring wheat cultivars examined were more strongly infected with P. 

herpotrichoides than the winter wheat cultivars. 

Amongst the American, French, English and also Gennan wheat breedings exmnined, there 

were slightly susceptible genotypes with a resistance level such as can be found in the 

comparative cultivars Roazon and Rendezvous. With regarc! to the resistance breeding against 

P. herpotrichoides in Gern1any, progress can be seen. 
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Representatives of the wheat cultivars T. uethiopicum, T. uraruticum, T. boeoticum, T. 

carthlicum, T. dicoccoides, T. dicocc:on, T. dzmn, T. ispahanicum, T. karamyschn·ii. T. 

macha, T. militinae, T. monococcum, T. petropavlovskyi, T. po!onirnm, T. spe!ta, T. 

sphaerococcum, T. timonovum, T. timopheevi, T. turanicwn, T. turgidum, T. uarta, T. 

vavilovii and T. :hukowskvi proved to be average to highly susceptible in the young plant 

stage. 

ÄMS mmans of the winter wheat cultivar „Maris Huntsman" and the winter wheat line „TJB 

54/25" die! not remain free of attack from P. hcrpotrichoides either in greenhouse or in outside 

tests; some of them showed medium susceptibility. 

Varieties of Aegilops ventricosa and Ae. kotschyi showed different resistance behaviour 

towards the pathogen P.hcrpotrichoides. The least infection was found with the ,,comosa" and 

„venrricosa" vmieties of Ae. ventricosa, whereas neither resistance nor tolcrance could be 

found with the examinded v,U'ieties of Ae. kotschyi. 

Of the Agropyron examined, Agr. e/ongatum and Agr. litorale had the lowest attack of 

Pseudocercosporel!a, coITesponding to those of the cornparative cultivars Roazon and 

Rendezvous, which were also examined. 

Absolute resistance to P. herpotrichoides was established amongst the Dasypyron vi!losum 

families which were also exmnined. In further resistance tests with sweet grasses, a resistance 

to the pathogen of foot rot was also found in representatives of Koeleria val/esiana, Phalaris 

and Poa and in cultivars of gigantea, Arrhenatherum e/atius, Trisetum 

.flavescens arnl Dactylis 

have obviously been found. 

Thus. new sources of resistance against P. hopotrichoides 

Finally, this paper makes reference to possibilities of prevention and combating of foot rot, 

with not only the v,U'ious „classical" agricultural measures, but also forecasts ancl use of 

Fungicides relative to threshould values and prospective cultivation of wheat cultivars resistant 

to stem break being discussed. 
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